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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

die Zeit zwischen Pfingsten und den großen Ferien ist eine der an-
strengendsten, aber auch eine der schönsten Zeiten im Jahr. So wie vor 
Weihnachten soll noch alles vor der Sommerpause erledigt werden. 
Der Terminkalender ist auch an den Wochenenden voll mit Festen 
wie der Fahrzeugweihe in Bachhausen, der 125-Jahr-Feier der FFW 
Höhenrain, dem Ausflug in unsere Partnerstadt Phalsbourg, diver-
sen Sommerfesten, Sonnwendfeiern, Grillabenden und Konzerten. 

Immer wieder freue ich mich über die vielfältigen kulturellen Veran-
staltungen bis hin zur Ausstellung „200 Jahre Leoni“, die noch bis 30. September in Haus Buchenried 
geöffnet hat, und die ich allen, die sich für unsere Ortsgeschichte interessieren, für einen kleinen 
Ausflug vor Ort nur wärmstens empfehlen kann. 
Mein Dank gilt allen, die das für uns auf die Beine stellen und die auf diese Weise die unzähligen 
Begegnungsmöglichkeiten schaffen, die für den Zusammenhalt in unserer Gemeinde so wichtig sind.

Ich wünsche Ihnen allen eine erholsame Sommerpause zum Regenerieren und Sammeln neuer Kräfte. 
Kommen Sie gesund und wohlbehalten aus dem Urlaub zurück! Die Zeit zwischen Sommerferien und 
Weihnachten wird dann wieder anstrengend und schön, voller neuer Herausforderungen und Begegnungen.

Ihr Rupert Steigenberger, Erster Bürgermeister

EDITORIAL

INHALT NR. 3 / AUGUST

Die offiziellen Seiten der Gemeinde Berg sind mit einer blauen Hintergrundfarbe versehen. 

Arbeiten bei REISER – Hier hebst du nicht nur beruflich ab. 

Seit über 30 Jahren gestalten wir von REISER Simulation and Training GmbH die Ausbildung in der 
Luftfahrt aktiv mit. Unsere High-End-Simulatoren und Trainingslösungen „Made in Germany“ kommen 
weltweit zum Einsatz – für mehr Sicherheit und Effizienz in der Ausbildung von fliegendem Personal.

Neben spannenden Produkten und einem innovativen Arbeitsumfeld bieten wir dir die Stabilität 
eines gewachsenen Familienunternehmens. Bei uns zählen kurze Wege, echte Mitgestaltung und die 
Möglichkeit, dich voll einzubringen. Unser Standort in Berg steht für Teamgeist, Motivation und den 
Willen, gemeinsam Großes zu bewegen.

Lust, Teil unseres Teams zu werden?
Dann steig ein – und gestalte mit uns die Zukunft der Luftfahrt! 

www.reiser-st.com

TEAMGEIST ZUM ANKOMMEN.

Mehr Infos hier

HIGH-TECH ZUM ABHEBEN.
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Stand 1. Juli 2025
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Gemeindeverwaltung
Gemeinde Berg
Ratsgasse 1
82335 Berg
www.gemeinde-berg.de
info@gemeinde-berg.de

Öffnungszeiten:
Mo., Di., Do., Fr., 07:30 - 12:30 Uhr
Do., 14:00 - 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Rathaus-Zentrale
Telefon: 08151/508-0
Fax: 08151/508-88

Erster Bürgermeister
Rupert Steigenberger 
Durchwahl -34
Sprechzeiten: Mo. bis Fr.  
nur nach Terminvereinbarung

Bürgersprechstunde  
Freitag, 08:00 - 09:30 Uhr  
(Terminvereinbarung)

Vorzimmer Bürgermeister
Sabine Metzger
Durchwahl -43
metzger@gemeinde-berg.de
Anita Stiefel
Durchwahl -34
stiefel@gemeinde-berg.de

Klima und Umwelt
Sebastiana Henkelmann
Durchwahl -25
henkelmann@gemeinde-berg.de

Geschäftsleitung/ 
Leitung Hauptamt
Andrea Reichler
Durchwahl -32  
reichler@gemeinde-berg.de

Personalamt/Vorzimmer 
Geschäftsleitung
Patrizia Wernthaler
Durchwahl -33
wernthaler@gemeinde-berg.de

Homepage/EDV
Florian Garke
Durchwahl -31
garke@gemeinde-berg.de

Archiv
Anneliese Friemel
Manfred Lindovsky
Elisabeth Müller
Heinz Rothenfußer
Angela Schuster
Cornelia Weiß
Mo & Di, 9:00 - 12:00 Uhr
Durchwahl -48
archivar@gemeinde-berg.de

Bücherei
Silvia Meier (Leitung)
Marienstraße 9, Berg
Telefon: 08151/970490
buecherei@gemeinde-berg.de
Öffnungszeiten:
Mo., 17:00 bis 20:00 Uhr
Di., 12:00 bis 17:00 Uhr
Mi., 10:00 bis 12:00 Uhr
Do., 14:00 bis 20:00 Uhr
Fr., 14:00 bis 17:00 Uhr

Hausmeister  
Oskar Maria Graf-Grundschule
Erhart Maurer & Karin Maurer
Telefon: 0160/5310853
maurer@gemeinde-berg.de

Pass-/Meldeamt/Gewerbeamt
N. N. (Leitung)

Susanne Bergemann
Durchwahl -22
bergemann@gemeinde-berg.de 

Susanne Berger
Durchwahl -21
berger@gemeinde-berg.de

Familie und Soziales
N. N. (Leitung)

Marina Barovic
Durchwahl -49
barovic@gemeinde-berg.de

Stefanie Scholz
Durchwahl -49
scholz@gemeinde-berg.de

Amt für Sicherheit u. Ordnung
N. N. (Leitung)

Stefanie Scholz
Durchwahl -49
scholz@gemeinde-berg.de

Andrea Tralmer
Durchwahl -27
tralmer@gemeinde-berg.de

Judith Wacker
Durchwahl -28
wacker@gemeinde-berg.de 

Standesamt
Florian Bendele (Leitung)
Durchwahl -36
bendele@gemeinde-berg.de

Andrea Tralmer
Durchwahl -27
tralmer@gemeinde-berg.de

Judith Wacker
Durchwahl -28
wacker@gemeinde-berg.de 

Hausmeister
Martin Maier
maier@gemeinde-berg.de

Rathaus-Zentrale/Fundbüro
Silvia Niefenecker
Durchwahl -30
niefenecker@gemeinde-berg.de

Finanzverwaltung
Florian Bendele (Leitung)
Durchwahl -36
bendele@gemeinde-berg.de
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Kämmerei
Undine Gabbert
Durchwahl -44
gabbert@gemeinde-berg.de

Sonja Rattenberger
Durchwahl -41
rattenberger@gemeinde-berg.de

Gemeindekasse
Elisabeth Heidacher (Leitung)
Durchwahl -39
heidacher@gemeinde-berg.de

Maria Engelhard
Durchwahl -40
engelhard@gemeinde-berg.de

Doris Neumann
Durchwahl -12
neumann@gemeinde-berg.de

Steuerstelle/Liegenschafts-
verwaltung
Kirsten Brandt
Durchwahl -37
brandt@gemeinde-berg.de

Rosi Griesbeck
Durchwahl -38
griesbeck@gemeinde-berg.de

Beate Miller
Durchwahl -16
miller@gemeinde-berg.de

Planerisches Bauamt
Yannik Ehret (Leitung) 
Durchwahl -29
ehret@gemeinde-berg.de

Bauleitplanung
Kathrin Hörer  
Durchwahl -13
hoerer@gemeinde-berg.de
Isabell Pilgram  
Durchwahl -26
pilgram@gemeinde-berg.de
Michael Schilling
Durchwahl -14
schilling@gemeinde-berg.de

Bauanträge
Tobias Abeltshauser
Durchwahl -15
abeltshauser@gemeinde-berg.de

Technisches Bauamt
Hoch- und Tiefbau
Anja Biethahn (Leitung)
Durchwahl -24
biethahn@gemeinde-berg.de

Sabine Öchsel
Durchwahl -20
oechsel@gemeinde-berg.de

Stefan Rath
Durchwahl -24
rath@gemeinde-berg.de

Edwin Schrott
Durchwahl -19
schrott@gemeinde-berg.de

Caroline Schwab
Durchwahl -23
schwab@gemeinde-berg.de

Bauhof
Christian Pfab  
(Leitung)
Oberlandstraße 24, Berg
Telefon: 08151/953295
betriebshof@gemeinde-berg.de

Wasserversorgung
Oberlandstraße 24, Berg
Akhilesh Akhil Swami (Leitung)
Telefon: 0160/5310854
wasserwerk@gemeinde-berg.de

Werner Ballasch
Telefon: 0160/5310842

David Klaus
Telefon: 0160/5310847

Feuerwehr
Martin Höbart
Federführender Kommandant
kommandant@ff-berg.de
www.ff-berg.de

Feuerwehr-Gerätewart
Jan Heerwald
Telefon: 0172/1325983
heerwald@gemeinde-berg.de

Feuerbeschau
Florian Knappe

Störungsdienst Stromnetz
Bayernwerk Netz GmbH
Oskar-von-Miller-Straße 9,  
82377 Penzberg
Telefon: 0941/28003366

Abfallentsorgung
Abfallwirtschaftsverband 
Starnberg
Moosstraße 5, 82319 Starnberg
Telefon: 08151/27260
www.awista-starnberg.de

Wertstoffhof Farchach
Kempfenhauser Straße,  
Berg OT Farchach

Öffnungszeiten:
April bis Oktober
Di. - Fr.,  14:00 bis 18:00 Uhr
Sa.,         8:30 bis 13:00 Uhr

November bis März
Di. - Fr.,  12:30 bis 16:30 Uhr
Sa.,         8:30 bis 13:00 Uhr

Schadstoffmobil
Standorte und Uhrzeit unter
www.awista-starnberg.de

Kommunale Verkehrs-
überwachung
Zweckverband Kommunales 
Dienstleistungszentrum 
Oberland
Prof.-Max-Lange-Platz 9,  
83646 Bad Tölz
Telefon: 08041/792690

Wirtschaft und Tourismus
gwt Starnberg GmbH
Kirchplatz 3, 82319 Starnberg
Telefon 08151/90 60 80

info@starnbergammersee.de
www.starnbergammersee.de

Schulen 
Oskar Maria Graf-Grundschule 
Lindenallee 8,  
Berg OT Aufkirchen
Telefon: 08151/50051
Fax: 08151/50462
verwaltung@gs-aufkirchen.de
www.gs-aufkirchen.de

Gymnasium Landschulheim 
Kempfenhausen
Münchner Str. 49, Berg
Tel. 08151/36260
www.lshk.de

Montessori Schule Biberkor
Biberkorstraße 19, Berg
Tel. 08171/2677200
www.montessori-biberkor-
schule.de

Kinderkrippen
KinderArt „Abenteuerhaus“
König-Ludwig-Weg 12, Berg
Telefon: 08151/95467
abenteuerhaus.berg@
kinderart-kitas.de
www.kinderart-kitas.de/
kinderhaeuser/berg

„Höhenrainer Füchse“
Geranienweg 9, Berg
Hr. Seeberger
Tel. 08171/17793
hoehenrainer-fuechse@
kinderart-kitas.de
www.kinderart-kitas.de/ 
kinderhaeuser/hoehenrain

Montessori Krippe  
Gut Biberkor
Biberkorstraße 23, Berg
Frau Amato/Frau Lorenz
Tel. 08171/2677180
kinderhaus@biberkor.de
www.montessori-biberkor.de

Mini Kita „Bergolinis”
Frau Schmidt
Jägerberg 34, Berg
Tel. 0155/66852728  
m.schmidt@sira-kinderbetreuung.de

Mini-Kita „Glückskäfer”
Adelina Zuka
Postgasse 5, Berg
Tel. 0172/9973095 oder 
08151/5509047
adelinazuka@hotmail.de

Kindertagespflege
Glückskinderbetreuung
Bianca Rudolph
Seeburgstraße 35, Berg
Tel. 08151 4018706
Mobil 0174-2417351
Betreuungsangebot für Kinder 
von 6 Monaten bis 4 Jahren
www.tagesmutter-berg.de

Bergkids
Susanne Wagner
Etztalstraße 23, Berg
Tel. 0179-6947649
mail@bergkids.de
www.bergkids.de

Kindergärten
Kath. Kindergarten St. Maria
Pfarrgasse 4, Berg
Frau Henkelmann
Tel. 08151/50942, Fax /9719640
St-Maria.Aufkirchen@kita.
ebmuc.de
www.kita-aufkirchen.de

KinderArt „Abenteuerhaus“
König-Ludwig-Weg 12, Berg
Telefon: 08151/95467
abenteuerhaus.berg@
kinderart-kitas.de
www.kinderart-kitas.de/ 
kinderhaeuser/berg

KinderArt „Höhenrainer Füchse“
Geranienweg 9, Berg

Telefon: 08171/17793
hoehenrainer-fuechse@
kinderart-kitas.de
www.kinderart-kitas.de/ 
kinderhaeuser/hoehenrain

Montessori Kinderhaus  
Biberkor
Biberkorstraße 23, Berg
Frau Amato/Frau Lorenz
Telefon: 08171/2677180
kinderhaus@biberkor.de
www.montessori-biberkor.de

Integratives Montessori- 
Kinderhaus Aufkirchen
Marienstraße 9, Berg
Frau Rimbu
Telefon: 08151/51206
kiga@montessori-aufkirchen.de
www.montessori-aufkirchen.de

Naturkindergarten  
„Bergkinder”
Biberkorstraße, Berg
Frau Neininger
Tel. 0157-52159122
post@naturkindergarten- 
bergkinder.de

Kinderhorte
Integratives Montessori- 
Kinderhaus Aufkirchen
Marienstraße 9, Berg
Telefon: 08151/51206
kiga@montessori-aufkirchen.de
www.montessori-aufkirchen.de

KinderArt „KiKu“
Marienstraße 9, Berg
Telefon: 08151/50588

KinderArt „Zepralon“
Marienstraße 9, Berg
Telefon: 08151/6500336

KinderArt „Fanta4“
Lindenallee 8, Berg
Telefon: 08151/6516077

BÜRGERSERVICE
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Kranken- und Altenpflege 
Ökumenische Kranken- und 
Altenpflege Aufkirchen/Berg 
am Starnberger See e.V.
Perchastraße 11, Berg
Telefon: 08151/50011
info@kav-berg.de
www.kav-berg.de

Ambulanter Pflegedienst 
und Naturheilpraxis
Irmi Riedel-Schleicher
Lärchenweg 35, 82335 Berg
Telefon: 08171/407956
Mobil 0170 9652352
schleicher-berg@t-online.de
www.pflegedienst-schleicher.de

Hilfeberatung bei Pflege  
und Behinderung
Wohnzentrum Etztal,  
Perchastraße 11, Berg  
Jeden 2. Mittwoch im Monat 
von 14:30 - 16:30 Uhr durch Mit-
arbeiter des Pflegestützpunkts 
Starnberg und der unabhängi-
gen Teilhabeberatung.  
Bitte anmelden unter  
fuchsenberger@gemeinde-
berg.de, Tel. 08151-953541 
oder Mobil 0176-50002413

VdK Berg
Ansprechpartner
Franz Sailer
Telefon: 08151/5891

Wasserwerte
Brunnen Pfaffental
Nitrat 8,4 mg/l 
(Grenzwert 50 mg/l)
ph-Wert: 7,48
Härtebereich 18,3° dH
Brunnen Harkirchen
Nitrat 8,5 mg/l
(Grenzwert 50 mg/l)
ph-Wert: 7,38
Härtebereich 18,5° dH

Hochbehälter Aufkirchen
Nitrat 8,2 mg/l
(Grenzwert 50 mg/l)
ph-Wert: 7,56
Härtebereich 18,3° dH

Wassergebühr
3,49 €/m³ + 7 % MwSt  
+ jährlich bei Nenndurchfluss
bis 2,5 m³/h 45,00 €
bis 6 m³/h 90,00 €
bis 10 m³/h 135,00 €
über 10 m³/h 225,00 €

Herstellungsbeiträge
je m² Geschossfläche    17,00 €*
je m² Grundstücksfläche 1,35 €*
* zzgl. 7 % MwSt

Abwasserabgaben
Abwasserverband Starnb. See
Am Schloßhölzl 25, Starnberg
Telefon: 08151/44545-0
info@av-sta-see.de
www.av-starnberger-see.de
Schmutzwassergebühr 3,60 €/m³
Niederschlagswassergebühr je 
angeschl. Quadratmeter 
1,12 €/m² p. a.

Abwasserbeseitigung
Herstellungsbeiträge
Neuanschließer
je m² Geschossfläche 14,41 €
Altanschließer
je m² Geschossfläche 14,27 €

Hebesätze
Gewerbesteuer: 330 %
Grundsteuer A: 510 %
Grundsteuer B: 450 % 

Hundesteuer
1. Hund                        80,00 €
Jeder weitere Hund    80,00 €
Kampfhund              1.200,00 €

Gewerbe
Anmeldung     35,00 €
Abmeldung     25,00 €
Ummeldung    30,00 €

Personalausweis
unter 24 Jahre           22,80 €
über 24 Jahre            37,00 €
vorläufiger Ausweis   10,00 €

Reisepass
Reisepass, 32 Seiten:
unter 24 Jahre 37,50 €
über 24 Jahre 70,00 € 

Reisepass, 48 Seiten:
unter 24 Jahre 59,50 €
über 24 Jahre 92,00 €

Expressreisepass, 32 Seiten:
unter 24 Jahre 69,50 €
über 24 Jahre 102,00 € 

Expressreisepass, 48 Seiten:
unter 24 Jahre 91,50 €
über 24 Jahre 124,00 €
Vorläufiger Reisepass 26,00 €

Betreuter Mittagstisch der 
OMG-Schule Aufkirchen e. V.
Elterninitiative
Pfarrgasse 4, Berg
Telefon: 08151/95508
mitti-omg@t-online.de

Pfarrämter
Kath. Pfarramt Aufkirchen
Lindenallee 2, Berg
Telefon: 08151/998798-0
Mariae-himmelfahrt.aufkirchen 
@ebmuc.de
www.pfarrverband-aufkirchen.com

Kath. Pfarramt Höhenrain
Kirchanger 6, Berg
Tel. 08171/214830, Fax /2148320
Herz-Jesu.hoehenrain-berg@
ebmuc.de
www.pfarrgemeinde.hoehen-
rain.de

Evangelisch-Lutherische 
Kirchengemeinde Berg
Fischackerweg 10, Berg
Tel. 08151/973176, Fax /973177
pfarramt@evgberg.de
www.evgberg.de

Jugendbeauftragter
Jonas Goercke
Telefon: 0175/7991613

Inklusions- und  
Senioren beauftragte
Elisabeth Fuchsenberger
Telefon: 08151/953541

Kulturbeauftragter
Dr. Andreas Ammer
Telefon: 0171/4265789

Geschirrmobil
Silvia Niefenecker
Telefon: 08151/508-0

Notruftafel

Art Telefon

Rettungsleitstelle (Notarzt,  
Rettungsdienst, Krankentransport)

112

Feuerwehr 112
Polizei 110
Polizeiinspektion Starnberg  
(mit Wasserschutzpolizei)  
Rheinlandstraße 1, 82319 Starnberg

08151/364-0 
Fax/364-109

Ärztlicher Bereitschaftsdienst Bayern 116117
Krankenbeförderung/Krankentransport 19222
Krankenhaus „Marianne-Strauß-Klinik Berg” 08151/2610
Krankenhaus „Heckscher-Klinikum” 08151/5070
Apothekennotdienst www.aponet.de
Giftnotrufzentrale für Bayern 089/19240
Frauennotruf  
„Frauen helfen Frauen Starnberg e.V.”

08152/5720

Kinder- und Jugendtelefon Nummer gegen 
Kummer (unentgeltlich)

0800/1110333

Technisches Hilfswerk (THW) 08151/8224
Telefonseelsorge (0800er-Nummern sind 
rund um die Uhr gebührenfrei)
evangelisch
katholisch

09281/11101

0800/1110111
0800/1110222

Tierärztlicher Notdienst für Kleintiere im 
Raum Starnberg

08151/7391501

Kartensperre (Kredit- u. EC-Karte) 116116
Stromnetz (Bayernwerk GmbH) 0941/28003366
Gasversorgung (Energie Südbayern GmbH) 08171/43640
Störungsnummer Strom 01802/192091
Störungsdienst Wasserwerk 
Notfall-Rufnummer für Störungen in der 
Wasserversorgung außerhalb der Sprechzei-
ten im Rathaus

0160/53 09 054

Telekom (Festnetz/Internet) 0800/3301000
Telekom (Mobilfunknetz) 0800/3302202
Tierschutzverein Starnberg u. Umgebung e.V. 08151/8782

Wir suchen Sie als Verstärkung! 
Alle aktuellen Stellenangebote  
finden Sie auf unserer Homepage  
unter www.gemeinde-berg.de

BÜRGERSERVICE
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AUS DEM GEMEINDERAT

Der Berger  
Gemeinderat
Für die Wahlperiode von 2020 
bis 2026 besteht der Berger 
Gemeinderat aus dem Ersten 
Bürgermeister Rupert Steigen-
berger und 20 ehrenamtlichen 
Gemeinderatsmitgliedern:

Rupert Steigenberger (BG), 
Erster Bürgermeister

Andreas Hlavaty (CSU), 
Zweiter Bürgermeister

Elke Link (QUH), 
Dritte Bürgermeisterin

Dr. Andreas Ammer (QUH)

Georg Brandl (CSU)

Michael Friedinger (BG)

Elisabeth Fuchsenberger (SPD)

Jonas Goercke (QUH)

Maximilian Graf (CSU)

Georg Haslbeck (EUW)

Harald Kalinke (QUH)

Verena Machnik (Grüne)

Annatina Manninger (CSU)

Stefan Monn (EUW)

Cedric Muth (FDP)

Heinz Rothenfußer (Grüne)

Andreas Schuster (CSU)

Peter Sewald (EUW)

Katrin Stefferl-Wuppermann 
(Grüne)

Werner Streitberger (SPD)

Florian Zeitler (BG)

Neues aus dem  
Gemeinderat (ar/fb/ye/ab)

08.04.2025
Bauantragsverfahren: Antrag 
auf Vorbescheid zur Aufsto-
ckung der bestehenden 
Garage zur Schaffung einer 
Einliegerwohnung auf dem 
Grundstück 249 der Gemarkung 
Bachhausen

Auf dem, teilweise im Geltungs-
bereich der Klarstellungs- und 
Einbeziehungssatzung „Bach-
hauserwies Süd-West“ liegenden 
Grundstück soll eine Garage zur 
Schaffung einer Einligerwohnung 
aufgestockt werden. Zu diesem 
Zwecke soll die bestehende Ga-
rage durch einen 81 m² großen 
Anbau ersetzt werden. Der be-
antragte Anbau widerspricht den 
Vorgaben der Klarstellungs- und 
Einbeziehungssatzung betreffend 
der Baugrenze, Wandhöhe, Wohn-
einheiten und Dachaufbauten, 
sodass eine Befreiung von all 
diesen Punkten beantragt wurde.
Durch die beantragten Befreiun-
gen werden die Grundzüge der 
Satzung berührt, sodass der 
Gemeinderat diese nicht ertei-
len konnte und das gemeindliche 
Einvernehmen versagt hat.

◆

Bauantragsverfahren: Antrag 
auf Baugenehmigung zum 
Abbruch eines bestehenden 
Wohn- und Nebengebäudes 
und Errichtung eines Einfami-
lienhauses mit Doppelgarage 
auf dem Grundstück 679 der 
Gemarkung Höhenrain

Das im bauplanungsrechtlichen 

Außenbereich liegende Grund-
stück soll mit einem Einfami-
lienwohnhaus und einer Dop-
pelgarage bebaut werden. Das 
derzeit bestehende Gebäude soll 
abgerissen und durch den Neubau 
ersetzt werden. Ein Ersatzbau im 
Außenbereich kann dann errichtet 
werden, wenn dieser gleichartig 
in Lage und Größe zum bereits 
bestehenden genehmigten Ge-
bäude geplant wird. Auch wenn 
der Gebäudekorpus des Neubaus 
1,64 m höher ist und sich das Ge-
samtvolumen um 225,06 m³ er-
höht hat, sah der Gemeinderat 
die Gleichartigkeit der beiden 
Gebäude als gegeben an und hat 
das gemeindliche Einvernehmen 
zu dem Bauantrag erteilt.

◆

Bauantragsverfahren: Antrag 
auf Baugenehmigung zum Neu-
bau eines Einfamilienhauses 
mit Nebengebäude als Ersatz-
bau für ein bestehendes Einfa-
milienhaus mit Nebengebäude 
auf dem Grundstück 958/2 der 
Gemarkung Höhenrain

Das im bauplanungsrechtlichen 
Außenbereich liegende Grund-
stück soll mit einem Einfamili-
enhaus und einem Nebengebäude 
bebaut werden. Das derzeit beste-
hende Gebäude soll abgerissen 
und durch den Neubau ersetzt 
werden. Ein Ersatzbau im Au-
ßenbereich kann dann errichtet 
werden, wenn dieser gleichartig 
in Lage und Größe zum bereits 
bestehenden genehmigten Ge-
bäude geplant wird. Auch wenn 
der Neubau nicht in gleicher Lage 
errichtet werden soll und sich 
auch die Wandhöhen und Grund-

flächen beim Ersatzbau erhöht 
haben, sieht der Gemeinderat die 
Gleichartigkeit der Gebäude als 
gegeben an und hat das gemeind-
liche Einvernehmen erteilt.

29.04.2025
Bauantragsverfahren: Antrag 
auf Bauvorbescheid zum 
Neubau eines barrierefreien 
Bungalows für eine Senioren-
Wohngemeinschaft auf dem 
Grundstück 1258/32 der 
Gemarkung Höhenrain

Für das Grundstück, das sich zum 
Teil im bauplanungsrechtlichen 
Außenbereich und zum Teil im ein-
fachen Bebauungsplan „Grünes 
Silbichhausen“ befindet, wurden 
mit dem Bauvorbescheid zwei 
alternative Standorte für den 
geplanten Neubau abgefragt. 
In Variante 1 befindet sich der 
geplante Neubau zum Teil im Au-
ßenbereich. Wohnhäuser sind hier 
als nicht-privillegierte Vorhaben 
anzusehen und sind nur dann zu-
lässig, wenn öffentliche Belange 
dem nicht entgegenstehen. Bei 
einem nicht-privilegierten Wohn-
haus im Außenbereich kann auf 
Grund der Wesensfremdheit be-
reits davon ausgegangen werden, 
dass durch den Neubau Belange 
des Bodenschutzes betroffen 
sind. Somit sind öffentliche Be-
lange betroffen und das Gebäude 
ist im Außenbereich als unzuläs-
sig anzusehen, daher entschied 
der Gemeinderat sich dazu, das 
Einvernehmen zu Variante 1 nicht 
zu erteilen.
Bei Variante 2 liegt der ge-
plante Neubau vollständig im 
Geltungsbereich des einfachen 

Zu Ihren Aufgaben zählen:
 Fachgerechte Durchführung grund- und behandlungspflegeri-

scher Aufgaben
 Sachgerechte Pflegedokumentation und Pflegeplanung
 Kontinuierlicher Dialog und enge Abstimmung in Ihrem Team

Was Sie mitbringen sollten:
 Eine abgeschlossene Berufsausbildung zur/zum Altenpfleger/

in oder Gesundheits- und Krankenpfleger/in
 Führerschein B
 Professionelles Pflege- und Dienstleistungsverständnis
 Ausgeprägte Fach- und Sozialkompetenz
 Motivation, Flexibilität und Zuverlässigkeit
 Wertschätzung und Empathie im Umgang mit hilfebedürftigen 

Menschen

Wir bieten Ihnen:
 Einen abwechslungsreichen Arbeitsplatz
 Eine attraktive Vergütung sowie Sonn- u. Feiertagszuschläge
 Eine verantwortungsvolle und leistungsorientierte Tätigkeit in 

einem professionellen Team
 Einen unbefristeten Arbeitsvertrag
 Ein gutes Arbeitsklima 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie bitte Ihre 
aussagekräftige Bewerbung per Post oder Mail an uns.

Wir freuen uns auf Sie!

Ökumenische Kranken- und Altenpflege e.V.
Perchastraße 11, 82335 Berg
Tel. 08151/50011
info@kav-berg.de, www.kav-berg.de

Wir suchen zur Verstärkung unseres ambulanten Pflegeteams 
ab sofort

Altenpfleger/in bzw. 
Gesundheitspfleger/in, Krankenschwester/-pfleger 

m/w/d in Teilzeit
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Bebauungsplans. Somit ist die 
Lage des Wohnhauses nach § 34 
Baugesetzbuch zu beurteilen. Da 
sich der geplante Neubau sowohl 
nach Art und Maß der baulichen 
Nutzung in die nähere Umgebung 
einfügt, ist das Wohnhaus als zu-
lässig anzusehen, sodass der Ge-
meinderat zu dieser Variante sein 
Einvernehmen erteilen konnte.
Weiter wurde mit dem Bauvor-
bescheid eine Befreiung von den 
Vorgaben der gemeindlichen 
Stellplatzsatzung abgefragt. Da 
in dem Antrag auf Bauvorbescheid 
aber bereits die zwei notwendigen 
Stellplätze dargestellt waren, war 
nicht von der Unmöglichkeit der 
Herstellung der erforderlichen 
Stellplätze auszugehen. Auch 
wurden keine weiteren Gründe 
gesehen, die eine Befreiung 
rechtfertigten, sodass der Ge-
meinderat zu dieser Frage das 
gemeindliche Einvernehmen nicht 
erteilen konnte.

◆

Bauantragsverfahren: Antrag 
auf Vorbescheid zum Abbruch 
und Wiederaufbau des 3. OG 
mit Errichtung eines Aufzuges 
zur Erschließung aller Ge-
schosse auf dem Grundstück 
117 der Gemarkung Kempfen-
hausen

Für das Grundstück, das zum 
Teil im bauplanungsrechtlichen 
Außenbereich und zum Teil im 
Zusammenhang eines bebauten 
Ortsteils liegt, wurde mit dem 
Bauvorbescheid abgefragt, ob 
sich die Abstandsflächen des 
Gebäudes teilweise auf das an-
grenzende Grundstück mit der 
Flurnummer 117/3 erstrecken 

dürfen. Durch die Erweiterung des 
3. OG, die im Zuge des Wieder-
aufbaus erfolgen soll, können die 
Abstandsflächen nicht mehr auf 
dem Baugrundstück nachgewie-
sen werden. Grundsätzlich sind 
diese aber immer auf dem eige-
nen Grundstück nachzuweisen. 
Es gibt jedoch Ausnahmetatbe-
stände, wonach Abstandsflächen 
auf einem Nachbargrundstück 
nachgewiesen werden können, 
wenn dieses rechtlich oder tat-
sächlich dauerhaft unbebaubar 
ist. In dem Antrag wird auf diese 
Unbebaubarkeit abgezielt, da das 
Grundstück 117/3 als Biotop kar-
tiert ist. Nach Rücksprache mit 
der Naturschutzbehörde kann auf 
Grund der Einstufung des Grund-
stücks als Biotop nicht von einer 
dauerhaften Unbebaubarkeit 
ausgegangen werden, sodass der 
Ausnahmetatbestand nicht erfüllt 
ist. Aus diesem Grund konnte der 
Gemeinderat das gemeindliche 
Einvernehmen nicht erteilen.

◆

Bauantragsverfahren: Antrag 
auf Vorbescheid zum Neubau 
von vier Wohnhäusern auf dem 
Grundstück 177 der Gemarkung 
Kempfenhausen

Für das Grundstück, das sich größ-
tenteils im planungsrechtlichen 
Außenbereich befindet, wurde die 
bauplanungsrechtliche Zuläs-
sigkeit von vier Wohnhäusern 
abgefragt.
Zwei der geplanten Häuser be-
finden sich im Zusammenhang 
eines bebauten Orteils, sodass 
diese sich nach Art und Maß der 
baulichen Nutzung in die nähere 
Umgebung einfügen müssen. Die 

vorgesehene Wohnnutzung ist in 
der näheren Umgebung vorhan-
den und auch die geplante Grund-
fläche, Wand- und Firsthöhe fügen 
sich in die Umgebungsbebauung 
ein. Somit kann der Gemeinderat 
das gemeindliche Einvernehmen 
zur planungsrechtlichen Zuläs-
sigkeit dieser Gebäude erteilen. 
Die zwei zusätzlich geplanten 
Wohnhäuser befinden sich 
hingegen im Außenbereich. 
Wohnhäuser sind hier als nicht-
privillegierte Vorhaben anzuse-
hen und sind nur dann zulässig, 
wenn öffentliche Belange dem 
Bauvorhaben nicht entgegenste-
hen. Eine Beeinträchtigung liegt 
zum Beispiel dann vor, wenn die 
Entstehung oder Verfestigung ei-
ner Splittersiedlung zu erwarten 
ist. Im vorliegenden Fall würde 
durch die Neubauten eine solche 
unorganische Erweiterung einer 
Splittersiedlung in den Außen-
bereich entstehen. Dies stellt 
eine Fehlentwicklung dar, die 
zu einer weiteren Zersiedelung 
des Außenbereichs führen wür-
de, sodass der Gemeinderat das 
gemeindliche Einvernehmen zu 
diesen Gebäuden nicht erteilen 
konnte.

◆

Bauantragsverfahren: Antrag 
auf Baugenehmigung zum Er-
satzbau eines Einfamilienhau-
ses auf dem Grundstück 205/3 
der Gemarkung Bachhausen

Das im bauplanungsrechtlichen 
Außenbereich liegende Grund-
stück soll mit einem Einfamili-
enhaus und einer Garage bebaut 
werden. Das derzeit bestehen-
de Gebäude soll abgerissen 
und durch den Neubau ersetzt 
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werden. Ein Ersatzbau im Au-
ßenbereich kann dann errichtet 
werden, wenn dieser gleichartig 
in Lage und Größe zum bereits 
bestehenden genehmigten Ge-
bäude geplant wird. Nach den 
vorliegenden Planungen ist die 
Firsthöhe gleichbleibend zum Be-
standsgebäude. Weiter verringert 
sich die Kubatur im vergleich zum 
Bestand um ca. 70m³. Einzig die 
Wandhöhe erhöhte sich um ca. 
50 cm. Im Zusammenspiel der 
Lage und der Maße des Ersatz-
baus sah der Gemeinderat die 
Gleichartigkeit der beiden Gebäu-
de als gegeben an und hat das 
gemeindliche Einvernehmen zu 
dem Bauantrag erteilt.

◆

Stellungnahme der Gemeinde 
Berg zum Regionalplan Ober-
land – 1X. Teilfortschreibung 
„Kapitel B X Energieversorgung 
3.3 Windkraft“

Im Rahmen des Beteiligungsver-
fahrens zur Teilfortschreibung 
„Kapitel B X Energieversorgung 
3.3 Windkraft“ des Regionalen Pla-
nungsverbandes Oberland wurde 
die Gemeinde Berg als direkte 
Nachbarkommune beteiligt.
Bereits im Jahr 2024 hat die Ge-
meinde Berg eine Stellungnahme 
zur Teilfortschreibung Windener-
gie des Regionalen Planungsver-
bandes München abgegeben.
Insbesondere das Vorranggebiet 
WE40 auf Münsinger Flur befindet 
sich in unmittelbarer Nähe zur 
Gemeindegrenze und nimmt Ein-
fluss auf die Gemeinde Berg. Auf 
Grund der grundsätzlich positiven 
Einstellung der Gemeinde Berg 
zum Thema Windenergie hat der 

Gemeinderat sich dazu entschlos-
sen eine positive Stellungnahme 
zum Regionalplan Oberland – 1X. 
Teilfortschreibung „Kapitel B X 
Energieversorgung 3.3 Windkraft“ 
abzugeben.

◆

Klima und Umwelt: Beschluss 
über die Durchführung eines 
Mückenmonitorings für die 
Gemeinde Berg

Da die Gemeinde Berg auf die 
„Hilfe zur Selbsthilfe“ bei der Be-
kämpfung von Stechmücken setzt 
und die Bürgerinnen und Bürger 
hierbei bestmöglich unterstützen 
möchte, wurde ein Angebot zur 
Abhaltung eines Vortrags samt 
Beratung der Gemeinde auch die 
Positionierung eines sogenannten 
Counters in einem ausgewählten 
Gebiet (funktionsweise ähnlich 
der einer Falle mit CO2-Flasche) 
und die Messung der Mücken-
anzahl vor Ort eingeholt. Solche 
Messungen werden beispielswei-
se auch am Ammersee durchge-
führt. Das Angebot wurde von den 
Mitgliedern des Gemeinderats per 
Beschluss abgelehnt.

03.06.2025
Bauleitplanung: Bebauungs-
plan Nr. 53 „Attenhauser 
Straße/Starnberger Straße“ 
Teil B – AUFHEBUNG; Beschluss 
über die Durchführung der 
frühzeitigen Öffentlichkeits- 
und Behördenbeteiligung

Am 17.09.2024 hat der Gemein-
derat den Aufstellungsbeschluss 
zur Aufhebung beschlossen. Die 
Verwaltung hat daraufhin ein Pla-
nungsbüro mit der Ausarbeitung 

einer Aufhebungssatzung be-
auftragt. Die entsprechenden 
Unterlagen liegen vor, sodass 
der Gemeinderat den Planent-
wurf gebilligt und die frühzeitige 
Öffentlichkeits- und Behördenbe-
teiligung beschlossen hat.

24.06.2025
Vollzug des Gemeinde- und 
Landkreiswahlgesetzes; 
Niederlegung des Amtes als 
Gemeinderatsmitglied und 
Berufung eines Nachfolgers

Im Mai 2025 teilte Herr Martin 
Klostermeier dem Ersten Bürger-
meister Herrn Rupert Steigenber-
ger und der Gemeindeverwaltung 
mit, dass er sein Amt als Gemein-
deratsmitglied aus Gründen nie-
derlegen möchte. 
Als Listennachfolger ist gem. 
Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Gemeinde- 
und Landkreiswahlgesetz (GL-
KrWG) Herr Georg Haslbeck der 
nächstbereite Listennachfolger. 
Er hat bei der Kommunalwahl am 
15.03.2020 auf dem Wahlvorschlag 
„EUW – Einigkeit Unabhängige 
Wählergruppe für die Gemein-
de Berg“ 694 Stimmen erhalten.
Der Gemeinderat stellt die Nieder-
legung des Amtes als Mitglied des 
Gemeinderats von Herrn Martin 
Klostermeier fest und beruft als 
Nachrücker den Listennachfolger, 
Herrn Georg Haslbeck, gem. Art. 
48 Abs. 3 GLKrWG.

◆

Jugendbeteiligung; Info über 
einen geplanten Jugendbeirat 
in der Gemeinde Berg

Gemeinderatsmitglied und Ju-
gendreferent Herr Jonas Goercke 
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BÜRO STARNBERGER SEE
Berg am Starnberger See
+49 (0) 8151/998 94 94

BÜRO MÜNCHEN
Planegg im Würmtal
+49 (0) 89/89 96 34 80
www.kpcimmobilien.de

r e a l  e s t a t e

Immobilien
r e a l  e s t a t e

Immobilien

WIR BERATEN SIE GERN

... immer in Ihrer Nähe

BEWERTUNG
V E R K A U F
VERMIETUNG

JAHRE
VIELEN DANK

stellt mit einem jugendlichen 
Gremium den Wunsch nach ju-
gendlicher politischer Beteiligung 
durch Implementierung eines „Ju-
gendbeirats“ dem Gemeinderat 
vor: Seit Frühjahr 2024 hat sich 
ein ehrenamtliches Organisati-
onsteam bestehend aus Gemein-
derat und Jugendbeauftragten der 
Gemeinde Berg Jonas Goercke 
(QUH), Gemeinderätin Verena 
Machnik (GRÜNE) sowie Andrea 
Galloth (Ortsvorsitzende SPD) 
und Maria Wendisch (BBB) ge-
bildet, das sich in Abstimmung 
mit dem Bürgermeister und der 
Verwaltung mit der Möglichkeit 
beschäftigt, einen Jugendbeirat in 
der Gemeinde Berg zu etablieren, 
der Jugendliche parteiübergrei-
fend zu mehr demokratischer 

Teilhabe motivieren möchte. 
Im Landkreis Starnberg wurden 
bereits mehrere Jugendbeiräte ge-
gründet, etwa in Tutzing, Gilching, 
Krailing und Starnberg.
Im Juli 2024 wurde über die Ge-
meinde an alle Jugendlichen im 
Alter von 12 bis 20 Jahren ein Fly-
er versendet. Unter dem Motto 
„Ohne Dich geht nichts in Berg!“ 
fand am 04.07.2024 ein erstes sehr 
erfolgreiches Treffen statt. Ca. 30 
Jugendliche waren bei der Füh-
rung des Bürgermeisters durch 
den Rathausneubau und der 
anschließenden Sprayaktion an 
den Bauzäunen mit dabei (Pres-
sebericht Starnberger Merkur vom 
12.07.). Seit September 2024 fin-
den 14tägig am Freitagnachmittag 
unter Leitung des Jugendbeauf-

tragten Jonas Goercke Treffen der 
Jugendlichen im Rathaus statt. 
Hierbei wird an konkreten Themen 
für die Gemeinde gearbeitet (z. 
B. Sammeltaxi, Busverbindung, 
Mülleimer, Jugendtreff). Es hat 
sich mittlerweile eine feste 
Gruppe von ca. 10 Jugendlichen 
zusammengefunden.
Die Verwaltung prüft in Absprache 
mit dem Gemeinderat das vorge-
legte Konzept. Eine Entscheidung, 
inwieweit ein „Jugendbeirat“ – 
neben der Aufgabe des beste-
henden Jugendreferenten Herrn 
Jonas Goercke für die Gemeinde 
– eingerichtet und berufen wird, 
ist noch offen. B

AM HOHENRAND 4 
82335 BERG/HÖHENRAIN 

ÖFFNUNGSZEITEN 
FR 14:00 - 18:00 UHR 
SA 10:00 - 15:00 UHR 

- Über 1.000 ARTIKEL 
- EIGENE WEINGÜTER  
- Freundliche BERATUNG 
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Ihr Meisterbetrieb 
im Starnberger Land & 
Bayerischen Oberland

www.schneider-haustechnik-gmbh.de
info@schneider-haustechnik-gmbh.de

08171 / 410 57 07
Jetzt kostenlos informieren

Wärmepumpen

Stromspeicherung

Gasbrenntechnik Lüftungsanlagen

NeubauinstallationSanierungen

PV-Anlagen

Pelletsheizung

Schneider Haustechnik, seit 25 Jahren Ihr starker 
und verlässlicher Partner im Bereich Haus-
technik - als renommierter Meisterbetrieb im 
Starnberger Land und Bayerischen Oberland 
blicken wir stolz auf 25 Jahre Erfahrung zurück.

Unser Fokus liegt dabei auf der Installation fort-
schrittlicher Haustechnik. Wir setzen Maßstäbe im 
Bereich erneuerbarer Energien und sind führend 
in umweltfreundlichen, energieeffizienten 
Lösungen für Ihr Gebäude. Spezialisiert auf Photo-
voltaikanlagen und Wärmepumpentechnologie, 
gestalten wir aktiv die Zukunft nachhaltiger 
Energien.

Die Vision bei der damaligen Betriebsgründung 
von energiesparenden, umweltfreundlichen und 
wartungsarmen Heizungsanlagen treibt uns 
bis heute an. Werden Sie Teil eines engagierten 
Teams, das seit der Gründung Pionierarbeit in 
diesen Bereichen leistet. Wir freuen uns darauf, 
gemeinsam mit Ihnen, die Energiezukunft zu 
gestalten! 

Sie möchten Ihre Expertise in ein dynamisches 
Unternehmen einbringen? Wir freuen uns auf 
Ihre Bewerbung!

Wir suchen
Verstärkung!

(m/w/d)
Jetzt bewerben!
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Wechsel im Gemeinderat

Georg Haslbeck 
folgt auf Martin 
Klostermeier
(sm) In der Gemeinderatssitzung 
vom 3. 6. 2025 gab Martin Klos-
termeier bekannt, dass er von 
seinem Amt als Gemeinderat 
zurücktritt. Seine Gründe sind 
persönlicher Natur: Das Amt ist 
mit seinem landwirtschaftlichen 

Betrieb und seiner Gesundheit 
nicht mehr vereinbar. 

Martin  Klostermeier war seit 
2020 im Gemeinderat – eine über-
raschende Wahl, er wurde von 
Platz 12 auf Platz 3 hochgewählt. 
Die Gemeinde bedankt sich für 
die gute Zusammenarbeit in den 
letzten fünf Jahren.
 Seine Nachfolge tritt Georg Hasl-

beck an, der in der Sitzung am 
24. 6. 2025 vereidigt wurde und 
bereits als vollwertiges Gemein-
deratsmitglied teilnahm. B

Personalveränderungen

Neue Aufgaben-
verteilung
(pw) Anja Biethahn hat zum  
1. 3. 2025 die Leitung des Amts 4 
– Technisches Bauamt – über-
nommen. Wir wünschen Frau 
Biethahn viel Freude und Erolg 
in ihrer neuen Position. 

Seit 1. 5. 2025 kümmert sich 
Susanne Berger um die Anlie-
gen unserer Bürger im Einwoh-
nermeldeamt. Wir wünschen ihr 
eine rasche Einarbeitung und viel 
Erfolg. 

Caroline Schwab ist seit dem 
1. 6. 2025 als Sachbearbeiterin im 
Bauamt/Wasserversorgung tätig. 
Wir wünschen auch ihr viel Freude 
und Erfolg in ihrer neuen Stelle. B

Trat zurück: Martin Klostermeier.

Georg Haslbeck (re.) bei seiner Vereidigung durch Bgm. Steigenberger.
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Außenanlagen
(es/sr) Nachdem die Terrasse 
und die Pflanzflächen im West-
bereich fertiggestellt sind, hat 
die Landschaftsbaufirma mit den 
Belagarbeiten für den Gehweg 
und die Pflanzinsel im Bereich 
des Huberfelds begonnen. Ferner 
wurden die Aushubarbeiten für 
die Pflanzinseln durchgeführt 
und der Humus eingebracht. 
Auch stehen zwischenzeitlich 
die Fahnenmasten, und die für 
den Umbau des Kreisverkehrs zu-
ständige Straßenbaufirma hat mit 
den Pflasterarbeiten des neuen 
Gehwegs begonnen.
Innenausbau
Nachdem wir eine neue Ma-
lerfirma beauftragen konnten, 

versuchen wir den Verzug soweit 
möglich wieder aufzuholen. Im 
Erdgeschoß sind die Schreinerar-
beiten am weitesten abgeschlos-
sen. Hier sind alle Sideboards, 
die Schränke, die Bürotüren und 
weitestgehend die Holzpanelen 
eingebaut. 

Es gibt einige Büroräume, 
Einzelbüros sowie Teambüros 
für zwei Mitarbeiter, diese sind 
bereits möbliert. Ebenso ist der 
Besprechungsraum im Erdge-
schoss bereits möbliert.

Im Obergeschoss sind die Ma-
ler noch dabei Büros zu weißeln 
und in die Trockenwände farbig 
zu gestalten. Unsere Schreiner 
sind dabei die Schrankwände 
einzubauen sowie die Träger-

konstruktion für die Trennwand 
zu errichten. 

Im Untergeschoss wurde das 
Rollregallager für das Archiv ein-
gebaut. In der Energiezentrale 
sind weiterhin die Firmen mit 
der Verdrahtung der Steuerlei-
tungen der Gebäudeleittechnik 
beschäftigt. Und die Solaranlage 
ist in Betrieb und produziert be-
reits Strom. 

Einweihung wird verschoben

Die für den 23. 9. geplante Einwei-
hung und der für den 27. 9. 2025 
geplante Tag der offenen Tür des 
neuen Rathauses müssen leider 
verschoben werden. Neue Ter-
mine hierfür werden rechtzeitig 
genannt  B

Baustelle neues Rathaus

Die Fertigstellung fest im Blick

Die Außenanlagen kommen voran, die Fahnenmasten sind bereits gesetzt.

Die Möblierung rückt in den Blickpunkt: z. B. der Besprechnungsraum … 

… ein Teambüro …

… oder ein Einzelbüro.

Alle Jahre wieder

Christbaum-
spender wird 
gesucht
(sr) Die Gemeinde Berg hat 
auch am neuen Rathaus ei-
nen Platz für den alljahrlichen 
Christbaum vorgesehen. Der 
Christbaumständer wurde in 
der südlichen Grünanlage in 
Richtung Perchastraße integ-
riert. Wir suchen einen Spen-
der für den ersten Christbaum 
vor dem neuen Rathaus. 

Der Baum sollte ca. vier 
Meter hoch sein und stabil 
genug für eine Lichterkette. 
Begutachtung, Fällung und 
Transport kann über den 
gemeindlichen Betriebshof 
organisiert werden. Falls Sie 
einen geeigneten erreichba-
ren Baum besitzen, melden Sie 
sich bitte früh genug bei un-
serem Betriebshofleiter Herrn 
Pfab unter 08151-953295, um 
die Einzelheiten zu bespre-
chen. Wir freuen uns bereits 
jetzt auf einen leuchtenden 
Weihnachtsbaum am Ortsein-
gang von Berg. B
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Bauhofleiter Christian Pfab

Ich mag die 
Vielseitigkeit
Christian Pfab hat vor einem Jahr 
die Leitung des Bauhofs der Ge-
meinde Berg übernommen und 
zieht bei unserem Gespräch mit 
ihm in der Oberlandstraße in Auf-
hausen positive Bilanz.

Wie war Ihr beruflicher  
Werdegang?

Zunächst habe ich in Wolfrats-
hausen eine Lehre als Nutzfahr-
zeugmechaniker gemacht. Danach 
habe ich als KFZ-Mechaniker und 
im Reifenhandel gearbeitet. Von 
2010 bis 2018 war ich dann bei der 
Firma Eagle Burgmann im Lager 
tätig. Ich hatte aber das Gefühl, 
mich verändern zu wollen, und 
so kam ich am 1. 9. 2018 zum Bau-
hof in Berg, zunächst als Arbeiter, 
dann als kommissarischer Leiter, 
und im letzten Jahr habe ich die 
Leitung übernommen. 

Wie viele Mitarbeiter haben Sie 
und was sind die Hauptaufga-
ben des Betriebshofs?

Wir sind zu zehnt, einer davon 
im Minijob. Unsere Aufgaben 
sind wirklich vielfältig, das geht 
vom Leeren der Mülltonnen und 
Hundetoiletten (im Sommer zwei-
mal die Woche, im Winter einmal) 
über Reparaturarbeiten, Rasen-
mähen, Straßenunterhalt, Pflege 
der Kieswege und Winterdienst 
bis hin zur Spielplatz- und Mai-

baumkontrolle. Hier gibt es auch 
Weiterbildungen für unsere 
Mitarbeiter. Hinzu kommt noch 
die Pflege der Gewässer, Bäche 
und Weiher sowie der Bäume 
im Gemeindegebiet. Ich könnte 
hier noch mehr aufzählen, aber 
das sind grob gesagt die Haupt-
arbeitsfelder. 

Was sind Ihre Aufgaben  
als Leiter?

Ich kümmere mich hauptsäch-

lich um die Koordination, wer 
was wann macht, und um die 
Abstimmung mit dem Rathaus. 
Es ist eigentlich zu 99 % ein Bü-
rojob, ich muss viel telefonieren, 
Angebote einholen, Materialien 
und Ersatzeile bestellen und 
natürlich alles dokumentieren. 

Was ist die größte Herausfor-
derung bei Ihrer Arbeit?

Es ist vor allem die Dokumentati-
on, die sehr aufwändig geworden 
ist. Und dann natürlich der direkte 
Kontakt mit den Bürgerinnen und 
Bürgern, deren Wünsche und An-
liegen ich gerecht werden möchte. 
Das ist nicht immer einfach. Die 
Koordination und Unterstützung 
der Mitarbeiter liegt mir auch sehr 
am Herzen.

Was mögen Sie an Ihrem Job 
besonders?

Ich mag die Abwechslung und 
Vielseitigkeit. Es geht um so 
unterschiedliche Dinge, das ist 
spannend. Auch der Umgang mit 
den Bürgerinnen und Bürgern 
macht mir Freude. Der Ton macht 
hier die Musik, und eigentlich ist 
der meist freundlich und posi-
tiv und von einem gegenseitigen 
Entgegenkommen geprägt. Viele 
rufen auch an und bedanken sich, 
wenn etwas gut geklappt hat, das 
motiviert und tut gut. 

Was ändert sich für Sie mit 
dem Umzug ins neue Rathaus?

Für uns ändert sich eigentlich 
nichts, wir bleiben ja hier und 

werden natürlich gegebenenfalls 
beim Umzug helfen.

Haben Sie einen persönlichen 
Bezug zu Berg?

Ich stamme aus Münsing, ge-
nauer gesagt aus dem Ortsteil 
Holzhausen, und bin dort aufge-
wachsen. Meine Frau stammt aus 
der Gemeinde Berg, in die ich 2005 
gezogen bin. Mit  unseren beiden 
Kindern leben wir hier idyllisch. 

Was sind Ihre Hobbys, was ma-
chen Sie gerne in Ihrer Freizeit?

Ich bin gerne zusammen mit 
meiner Familie mit dem  Rad un-
terwegs und gehe gerne angeln. 
Ich bin oft am See, am liebsten 
abends, wenn nicht so viel los ist.

Interview: Bettina Hecke B

In seinem Büro in der Oberlandstraße: Bauhofleiter Christian Pfab.

Das Team vom Bauhof: Christian Pfab (li.) und sein Stellvertreter Martin Ertl (3. v. li.).
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● Bau- und Möbelschreiner
●  Innenausbau
●  Fenster
●  Haus- und Innentüren
●  Terrassen
●  Insektenschutz
●  Reparaturen

Schreinerei Andreas Schuster
Münsinger Straße 7, 82335 Höhenrain
Tel. 08171/998921, Mobil 0171-3831828
as@schreinerschuster.de

Bauen für Berg (1)
Kanalerneuerung 
im Kapellenweg
(ab) Zwischen der Hörwarthstraße 
und dem Fischackerweg, steht Im 
Berger Kapellenweg eine dringen-
de bauliche Maßnahme an: Der 
bestehende Niederschlagswas-
serkanal muss auf einer Länge 
von etwa 290 Metern umfassend 
erneuert werden. Grund für die 
Maßnahme ist der stark sanie-
rungsbedürftige Zustand der 
bestehenden Kanalinfrastruktur.
Die vorhandene Betonrohrleitung 
mit einem Durchmesser von DN 
200 weist massive Schäden auf. 
Die Rohre sind an mehreren 
Stellen eingebrochen, sodass 
bereits Erdreich in die Leitung 
eindringt und die dazugehörigen 
Ortbetonschächte befinden sich 
ebenfalls in einem schlechten 
Zustand. Diese Schäden wirken 
sich auch auf die Oberfläche der 
Straße aus: Es sind deutliche Set-
zungen und Risse zu erkennen, 
die auf den maroden Zustand des 
Kanalsystems schließen lassen. In 
der Folge ist die sichere Ableitung 
des Niederschlagswassers derzeit 
nicht mehr gewährleistet.

Der Sanierungsbedarf ist zwar seit 
einigen Jahren bekannt, wurde 
jedoch bei einer kürzlich erneut 
durchgeführten Kamerabefahrung 
in deutlich verschärftem Ausmaß 
festgestellt, sodass die Sanierung 
nun unumgänglich ist. Diese 
Verschlechterung erfordert ein 
sofortiges Eingreifen. 

Der Bau wird voraussichtlich 
im September dieses Jahres be-
ginnen und etwa zwei bis drei 
Monate dauern. Im Rahmen 
einer Sofortmaßnahme wird 
der betroffene Kanalabschnitt 
in offener Bauweise vollständig 
erneuert. Dabei wird die ver-
altete Betonrohrleitung durch 

moderne Kunststoffrohre aus 
PVC-HS ersetzt, die besonders 
robust und langlebig sind. Die 
Schächte werden zukünftig aus 
Beton mit einem Kunststoffgerin-
ne bestehen, was ebenfalls zur 
Verbesserung der Betriebs- und 
Wartungseigenschaften beiträgt.

Vergößerung der Rohrdurch-
messer für die Zukunft

Da der bisherige Kanalquerschnitt 
nicht mehr den Anforderungen 
an ein leistungsfähiges und zu-
kunftssicheres Entwässerungs-
system entspricht, erfolgt bei der 
Erneuerung auch eine Vergröße-
rung des Rohrdurchmessers. Auf 

einer Strecke von etwa 230 Metern 
wird künftig ein Rohr mit einem 
Durchmesser von DN 400 verlegt, 
in den weiteren 60 Metern des 
Bauabschnitts erfolgt die Aus-
führung in DN 300. Zudem wird 
die Straßenentwässerung punk-
tuell erneuert und ergänzt, um 
die Oberflächenentwässerung 
nachhaltig zu verbessern.

Der angrenzende Schmutzwas-
serkanal im Baufeld weist insge-
samt keine gravierenden Mängel 
auf. Lediglich zwei Schächte sind 
sanierungsbedürftig. Diese wer-
den im Zuge der laufenden Bau-
maßnahme miterneuert.

Die Gemeinde Berg und der Ab-
wasserverband Starnberger See 
bittet alle Anwohnerinnen und 
Anwohner um Verständnis für die 
mit der Maßnahme verbundenen 
Beeinträchtigungen. Ziel ist es, 
durch diese Sofortmaßnahme die 
Funktionstüchtigkeit des Kanal-
netzes dauerhaft wiederherzu-
stellen und künftigen Schäden 
an Infrastruktur und Umwelt 
vorzubeugen. B

Bauen für Berg (2) 
Fortschritte im  
Gewerbegebiet am 
Oberen Lüßbach 
(ab) Die Arbeiten am Neubau 
der Erschließungsstraße im 
Bebauungsplan Nr. 09 im Ge-
werbegebiet Nähe der Straße 
„Oberer Lüßbach“ schreiten 
zügig voran. Seit dem offiziellen 
Baubeginn am 30. Juni 2025 lau-
fen die Bauarbeiten entlang der 
geplanten Trasse. Die beauftragte 
Baufirma hat bereits große Fort-
schritte erzielt: Der Oberboden 
wurde zunächst abgetragen, eine 
Baustraße angelegt und erste Ver- 
und Entsorgungsleitungen sind 
unter der zukünftigen Fahrbahn 
verlegt.

Die Bauarbeiten verlaufen bis-
lang planmäßig und ohne grö-
ßere Zwischenfälle. Sowohl die 
Gemeinde Berg als Auftraggeber 
als auch der Abwasserverband 
Starnberger See zeigen sich mit 

dem bisherigen Ablauf sehr zu-
frieden. Auch das konstruktive 
Miteinander mit den angrenzen-
den Grundstückseigentümern und 
Anliegern kann als besonders 
positiv hervorgehoben werden.

Das Ziel, die Baumaßnahme 
noch in diesem Jahr vollständig 
abzuschließen, erscheint weiter-
hin realistisch. Mit der neuen Er-
schließungsstraße wird nicht nur 
die infrastrukturelle Anbindung 
der vorhandenen Gewerbebe-
triebe verbessert, sondern auch 
die Erschließung für eine weitere 
Baugrundstücke in diesem Gebiet 
geschaffen.

Wir danken allen Beteiligten 
für ihre Geduld und Kooperation 
und sind zuversichtlich, dass die 
Maßnahme langfristig positive 
Effekte für alle Betroffenen mit 
sich bringen wird.

Weitere Informationen 

Zum weiteren Vorgehen erhalten 
die Anlieger wie gewohnt Infos 
per E-Mail oder über Einwurfzettel 
in die Briefkästen. B

Für September geplant: die Erneuerung des Niederschlagswasserkanals.
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Bauen für Berg (3)
Baustelle Mörlbach 
im Zeitplan
(ab) Die Bauarbeiten in Mörlbach 
verlaufen weiterhin planmäßig. 
Die Firma HASEITL kommt gut 
voran, und die bisherigen Maß-
nahmen zeigen bereits positive 
Wirkung für Anwohner und Ver-
kehr. Besonders erfreulich: Die 
Arbeiten am Kuglfeld sind abge-
schlossen, ebenso die Asphaltie-
rungen in der Ickinger Straße und 
im Mentlweg, die bereits im Juli 
ausgeführt wurden. Seitdem kann 
der Verkehr dort wieder fließen, 
was im Alltag für eine spürbare 
Entlastung sorgt.

Wetterlage: Vorteile beim Bau, 
Herausforderung für die Natur

Ein wesentlicher Faktor für den 
zügigen Baufortschritt war das 
stabile und über längere Zeit 
ungewöhnlich trockene Wetter. 
Im vergangenen Winterhalbjahr 
(November 2024 bis April 2025) fiel 
in Bayern rund ein Drittel weniger 
Niederschlag als im langjährigen 
Mittel. Das Frühjahr 2025 war mit 
nur etwa 110 mm Regen eines 
der trockensten seit Beginn der 
Aufzeichnungen – insbesondere 
im April war es außergewöhnlich 
trocken. Erst im Juli setzte wieder 
etwas mehr Niederschlag ein, so-
dass sich die Lage seither leicht 
entspannt hat.

Für die Baustelle waren die tro-
ckenen Bedingungen ideal: Die 
Arbeiten konnten ohne größere 
wetterbedingte Erschwernisse 
oder Unterbrechungen durch-
geführt werden, was einen rei-
bungslosen Ablauf und die Einhal-

tung des Zeitplans ermöglichte. 
Doch in der Natur zeigten sich 
zwischenzeitlich spürbare Folgen. 
Der Mörlbacher Graben führte 
zeitweise nur ein sehr geringes 
Wasservolumen, und die Weiher, 
die hydrologisch mit dem Mörl-
bacher Graben verbunden sind, 
zeigten deutlich abgesenkte 
Wasserstände. Inzwischen haben 
wieder vermehrte Niederschläge 
zu einer leichten Erholung der 
Wasserstände geführt, wenngleich 
diese weiterhin unter dem lang-
jährigen Mittel liegen.

Wie geht es weiter?

Als nächstes wird die Firma HA-
SEITL in der Graf-Ruepp-Straße 
weiter in westlicher Richtung ar-
beiten, um die letzten Anwesen an 
das neue Kanaltrennsystem an-
zuschließen. Ziel der Gesamtmaß-
nahme ist es, die Entwässerung 
im Ort zukunftssicher zu machen 
und die Infrastruktur nachhaltig 
zu verbessern.

Die Gemeinde Berg und der 
Abwasserverband Starnberger 

See bedanken sich bei allen 
Anwohnerinnen und Anwohnern 
für ihre Geduld und ihr Verständ-
nis während der Bauzeit. Trotz 
punktueller Einschränkungen 
überwiegen bereits jetzt die 
langfristigen Vorteile – für Um-
weltschutz, Wohnqualität und 
Verkehrsführung. B

Herausforderung für die Anwohner: die Bauarbeiten in Mörlbach.

Wasserschutz und  
Landschaftspflege

Aufruf zum Förder-
programm 
(sh) Wie in der Gemeinde-
ratssitzung vom 25. 2. 2025 
beschlossen, initiiert die 
Gemeinde Berg für 2026 ein 
Wasserschutz- und Land-
schaftspflegeförderprogramm.

Für weitere Informationen 
und eine unverbindliche An-
meldung zur Teilnahme an 
der Förderung bitten wir bis 
spätestens 31. 10. 2025 um 
eine formlose Mail an
info@gemeinde-berg.de B 

AUS DEM RATHAUS

FÜR ZÄHNE 
MIT ZUKUNFT

FACHZAHNPRAXIS.DE

DAS IST UNS WERTVOLL.

 Transparenz und Ehrlichkeit
 Behandlung für die ganze Familie
 Verbindliche und kontinuierliche Betreuung
 Freundlichkeit und Empathie

Dr. Moritz & Dr. Vitus Kolbinger
Gebhardtstr. 2a, 82515 Wolfratshausen

ZAHNMEDIZIN IMPLANTOLOGIE ÄSTHETIK
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Wohnanlage Osterfelderstraße

Auswahl-
entscheidung 
getroffen
(sc) Die letzten Arbeiten am Wohn-
bauprojekt in der Osterfelderstra-
ße laufen. Der Verband Wohnen 
baut hier eine Wohnanlage mit 
30 Wohnungen. Wie im BergBlick 
Nr. 2/2025 berichtet, durfte die 
Gemeinde Berg 24 dieser barri-
erefreien Wohnungen zur Miete 
vergeben, welche sich in elf 2-Zim-

mer Wohnungen, acht 3-Zimmer 
Wohnungen und fünf 4-Zimmer 
Wohnungen aufteilen. Davon sind 

zwei Wohnungen rollstuhlgerecht.
Alle Bewerbungen, die bis 

zum 1. 5. 2025 eingegangen sind, 
wurden nach einem vorab erarbei-
teten Punktekatalog ausgewer-
tet. Das Auswahlgremium hat im 
Anschluss eine Entscheidung ge-
troffen und die Kontaktdaten der 
ausgewählten Bewerber an den 
Verband Wohnen weitergegeben. 

Nachrücker können noch  
zum Zug kommen

Nicht ausgewählte Bewerber wer-
den im Anschluss, nachdem alle 
Mietverträge zustande gekommen 
sind, schriftlich über die Absage 
informiert. Falls weiterhin Inter-
esse besteht, bitten wir um eine 
Rückmeldung an die Gemeinde. 
Somit können diese als Nach-
rücker durchaus noch zum Zug 
kommen.

Es besteht generell die Mög-
lichkeit, sich auf eine Interessen-
tenliste setzen zu lassen. Beim 
Auszug eines Mieters können 
somit, in Anlehnung an das Punk-
tesystem, weitere Interessenten 
eine Wohnung erhalten. Bei der 
Auswahl wird weiterhin auf eine 
sozial stabile und ausgewogene 
Bewohnerstruktur geachtet. B

AUS DEM RATHAUS

Nach Punkten vergeben: die Wohnungen an der Osterfeldstraße.

(sm) Am 1. Juli 2025 wurde in der 
Gemeinde Berg ein neuer Defibril-
lator am alten Feuerwehrhaus in 
Aufkirchen im Beisein von Michael 
Thomaier von der VR-Bank Starn-
berg-Herrsching-Landsberg eG, 
dem Ersten Bürgermeister Rupert 
Steigenberger, der Geschäftslei-
terin der Gemeinde Berg, Andrea 
Reichler, und dem Bauhofleiter 
Christian Pfab offiziell in Betrieb 
genommen. Den Defibrillator im 
Wert von 2.443,40 € spendete die 
VR-Bank Starnberg-Herrsching-
Landsberg eG im Rahmen der 
bayernweiten Aktion „VRhilft“, 
die es sich unter anderem zur 
Aufgabe gemacht hat, zur Verbes-
serung der Notfallhilfe in Bayern 
beizutragen. 

Wir bedanken uns bei der 
VR-Bank Starnberg-Herrsching-
Landsberg für die großzügige 
Spende und freuen uns sehr, dass 
mit diesem weiteren Standort 
im Ernstfall ein professionelles 

Hilfsmittel zur Verfügung steht, 
um gegenüber einem plötzlichen 
Herztod eine Chance zu haben. 
Die Bedienung ist einfach, da sie 
anhand von Bildern und Symbolen 
veranschaulicht wird und ist das 
Gerät erst einmal aktiviert, gibt 
der Apparat per Tastendruck zu-
dem Anweisungen und Hinweise 
zur Bedienung des Apparates und 
zur Durchführung der lebensret-
tenden Beatmung und Herzdruck-
massage über ein Sprachmodul 
aus. Die Benutzung ist daher für 
alle Passanten, auch ohne Not-
arzt, möglich. Leben retten kann 
manchmal so einfach sein! 

Nochmals ein herzliches „Dan-
keschön“ an die VR Bank Starn-
berg-Herrsching-Landsberg eG! 

Ebenso gilt der Dank für die 
schnelle und unkomplizierte In-
stallation des Defibrillators dem 
Bauhof der Gemeinde, aber dane-
ben auch der Denkmalschutzbe-
hörde, die der Lebensrettung den 

notwendigen Vorrang gegenüber 
dem Denkmalschutz eingeräumt 
hat – ein Miteinander, von dem 
wir alle profitieren. 

Weitere Defibrillatoren finden 
Sie an folgenden Stellen in 
unserer Gemeinde:
●  Außenwand der FFW Berg, 

Aufkirchner Straße 6
●  Grundausstattung für alle 

FFW (Berg, Allmannshausen, 
Kempfenhausen, Bachhau-
sen, Höhenrain)

●  Grundausstattung des First 
Responders  

●  Rathaus Berg (im Innen-
bereich, nur zugänglich 
während der Öffnungs- und 
Betriebszeiten)

●  Wohnzentrum Etztal (im 
Innenbereich, nur zugänglich 
während der Öffnungs- und 
Betriebszeiten)

●  Bushaltestelle Höhenrain am 
Weiher B

Marienstraße 9 in Aufkirchen: Ein neuer Defibrillator für Berg 

Hilfe gegen den plötzlichen Herztod

Frisch montiert am alten Feuerwehrhaus in Aufkirchen: der neue Lebensretter mit Michael Thomaier von der VR 
Bank mit Bürgermeister Rupert Steigenberger sowie Andrea Reichler und Christian Pfab von der Gemeinde (v.l.).
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Heckenrückschnitt

Freie Sicht auf 
den Verkehr
(sm) Momentan grünt und sprießt 
es in allen Gärten und trotzdem 
möchten wir die Grundstücksei-
gentümer bereits jetzt an deren 
Pflicht zur Freihaltung der Geh-
wege und Fahrbahnen erinnern.

Nach der Brutzeit unserer Sing-
vögel ist es dann auch wieder an 
der Zeit, den ersten Rückschnitt 
durchzuführen. Gemäß § 39 des 
Bundesnaturschutzgesetzes darf 
in der Zeit von Anfang März bis 
Ende September kein radikaler 
Rückschnitt oder eine Rodung von 
Sträuchern und Hecken erfolgen. 
Erlaubt sind hingegen Form- und 
Pflegeschnitte, bei denen nur der 
frische Zuwachs schonend ent-
fernt wird. Insbesondere bitten 
wir auf das Freischneiden von 

Sichtdreiecken, Verkehrszeichen 
und Straßenlaternen zu achten. 

Um die Verkehrssicherheit 
zu gewährleisten, müssen die 
am Straßenverkehr beteiligten 
Personen und Fahrzeuge die 
öffentlichen Straßenflächen un-
gehindert benutzen können. Öf-
fentliche Straßenfläche in diesem 

Sinne ist nicht nur die Fahrbahn 
selbst, sondern auch die Geh- und 
Radwege. Durch überhängende 
oder hereinragende Anpflanzun-
gen kann eine Gefährdung der 
Verkehrsteilnehmer eintreten, 
z. B. dann, wenn ein Fußgänger 
aus diesem Grund auf die Fahr-
bahn ausweicht. Im Interesse der 
Verkehrssicherheit, aber auch zur 
Orientierung für Ortsfremde, sind 
die Bepflanzungen auf das not-
wendige Maß zurückzuschneiden.

Ganzjährig müssen folgende 
lichte Räume frei bleiben:
●  4,50 m über der gesamten 

Fahrbahn
●  2,50 m über Rad- oder Geh-

wegen B

Maßgeblich: Das Einhalten des Schnittschemas gewährt Sicherheit.

Der richtige Heckenschnitt: Alles 
Überhängende muss weg.

(sh) Mit großem Engagement und 
einem klaren Ziel vor Augen hat 
sich unsere Gemeinde auf den 
Weg gemacht, Fairtrade-Town 
zu werden. Eine entscheidende 
Rolle spielt dabei die Steue-
rungsgruppe Fairtrade, die sich 
nun gegründet hat. Sie setzt sich 
aus Vertreterinnen und Vertretern 
der Kommunalpolitik, der Kirchen, 
Schulen, Vereine, Wirtschaft und 
engagierter Bürgerinnen und Bür-
ger zusammen – ein starkes Team 
mit einer gemeinsamen Vision: 
den fairen Handel in unserer Ge-
meinde nachhaltig zu verankern.

Lokaler Einzelhandel als  
starker Partner

Der örtliche Einzelhandel ist ein 
wichtiger Bestandteil auf dem 
Weg zur Fairtrade-Zertifizierung. 
Mehrere Geschäfte bieten bereits 
fair gehandelte Produkte wie Kaf-
fee, Schokolade, Tee oder Tex-
tilien an. Besonders erfreulich: 
Einige Betriebe kennzeichnen 
Fairtrade-Produkte gut sichtbar 
für die Kundschaft.

Bewegung durch die  
Zivilgesellschaft

Das Engagement der Zivilgesell-
schaft ist lebendig und vielfältig. 
Schulen thematisieren den fai-
ren Handel im Unterricht, führen 
Projekttage durch und bieten fair 
gehandelte Snacks in Schulkios-
ken an. Kirchengemeinden nut-
zen in ihren Gemeindehäusern 
fairen Kaffee und beteiligen sich 

an thematischen Gottesdiensten. 
Vereine organisieren Informati-
onsstände bei Festen und setzen 

sich für eine globale Gerechtig-
keit ein.

Der nächste Schritt: Bewer-
bung als Fairtrade-Town

Die Steuerungsgruppe ist zuver-
sichtlich, dass alle Kriterien bald 
erfüllt sind und die Bewerbung 
eingereicht werden kann. Mit der 

Auszeichnung zur Fairtrade-Town 
würde unsere Gemeinde offiziell 
in den Kreis von über 800 Städten 
und Gemeinden in Deutschland 
aufgenommen, die sich aktiv für 
mehr Gerechtigkeit im Welthandel 
einsetzen.

Mitmachen erwünscht!

Die Steuerungsgruppe freut sich 
über jede Unterstützung. Wer sich 
für den fairen Handel interessiert, 
kann sich gerne beteiligen – sei es 
durch eigene Aktionen, Ideen oder 
einfach durch den bewussten Kauf 
fair gehandelter Produkte.

Gemeinsam gestalten wir eine 
Gemeinde, in der Verantwortung, 
Solidarität und Nachhaltigkeit 
nicht nur Worte, sondern gelebte 
Werte sind.

Wir möchten an dieser Stelle 
auch auf die faire Woche ver-
weisen: Vom 12. bis zum 26. Sep-
tember finden deutschlandweit 
und auch im Landkreis Starnberg 
Aktionen rund um den fairen Han-
del statt. Es lohnt sich Augen und 
Ohren offenzuhalten. B

 info@fliesenhaas.de  info@fliesenhandel-strobl.de

Auf dem Weg zur Fairtrade-Town

Engagement für global  
gerechteren Handel

Ziel: das Fairtrade-Label
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(sh) Ob beim Spaziergang durch 
den Park, auf dem Weg zur Arbeit 
oder beim Gassigehen mit dem 
Hund – unser öffentlicher Raum 
ist ein Ort, den wir alle gemein-
sam nutzen. Umso wichtiger ist es, 
dass wir ihn sauber und gepflegt 
halten. Leider beobachten wir 
immer wieder, dass Müll acht-
los weggeworfen oder Hundekot 
nicht ordnungsgemäß entsorgt 
wird. Das hat nicht nur optische 
und hygienische Auswirkungen, 
sondern verursacht auch erheb-
lichen Mehraufwand für unseren 
gemeindlichen Bauhof.

Öffentliche Abfallbehälter –  
sind da, um genutzt zu werden

Unsere Gemeinde stellt an Bus-
haltestellen, Spazierwegen und 
anderen öffentlichen Orten Ab-
fallbehälter zur Verfügung. Diese 
ermöglichen es allen Bürgerin-
nen und Bürgern, ihren Abfall 
bequem und korrekt zu entsorgen. 

Dennoch landen immer wieder 
Verpackungen, Essensreste etc. 
daneben – oder überhaupt nicht 
im Mülleimer.

Was viele nicht wissen: Die 
regelmäßige Leerung dieser Be-
hälter sowie das Einsammeln von 
achtlos weggeworfenem Müll ist 
mit einem hohen Arbeitsaufwand 

verbunden. Mitarbeitende des 
Bauhofs sind mehrmals die Wo-
che im Einsatz, um unser Ortsbild 
sauber zu halten. Diese Zeit und 
Energie fehlen dann an anderer 
Stelle – etwa bei Pflegearbeiten 
in Grünanlagen oder bei Repa-
raturen an Spielplätzen.

Müll ist auch ein Thema, das 
die Berger Jugend beschäftigt. So 
hat sich eine Jugendgruppe, die 
sich zum Ziel gesetzt hat einen 
Jugendbeirat in Berg zu gründen, 
eingehend mit dem Thema be-
fasst und Stellen aufgezeigt, an 

denen oftmals Müll achtlos liegen 
gelassen wird. Auf ihre Initiative 
hin wurden weitere Abfallbehäl-
ter an den Bushaltestellen in der 
Gemeine installiert.

Hundekotbehälter –  
notwendig und kostspielig

Auch für Hundebesitzerinnen und 
-besitzer bietet die Gemeinde 
ein wichtiges Angebot: Hunde-
kotbeutelspender und spezielle 
Entsorgungsbehälter sind an vie-
len Stellen installiert. Doch leider 

Im August und September auf alle 

Tee‘s und Tassen

20 % Rabatt 

Alte Liebe Berg, 
Schatzlgasse 4, 82335 Berg 
Mo-Fr. 9:30-13:00/14:30-18:00 Uhr   
Sa 9:30-13:00 Uhr 
www.alte-liebe-berg.de 

Reinigen, Waschen, Mangeln 
z.B. Hemd gewaschen & gebügelt 2,90 €  

Abholung/Anlieferung immer Di. & Fr.

Ungenutzte Abfallbehälter und der ewige Hundekot

Saubere Gemeinde –  
ein gemeinsames Anliegen

Berger Bushaltestelle: Abfall am Boden, Müllbehälter steht daneben.

werden Beutel – teils gefüllt – 
immer wieder achtlos in Hecken, 
an Wegesrändern oder sogar auf 
Gehwegen entsorgt. Das ist nicht 
nur ärgerlich für andere, sondern 
birgt auch hygienische Risiken.

Ein weitverbreiteter Irrglaube 
ist, dass die Hundesteuer der Ge-
meinde Überschüsse beschert. 
Die Hundesteuer wird nicht 
zur Beseitigung von Hundekot 
verwendet. Die Tierhalter blei-
ben weiterhin verpflichtet, den 
Schmutz Ihres Tieres selbst zu 
entfernen. Tatsächlich dienen die 
Einnahmen aus der Hundesteu-
er, wie andere Gemeindesteu-
ern auch, der Finanzierung von 
Dienstleistungen und Investitio-
nen für alle Gemeindebürger, dar-
unter auch die Bereitstellung und 
Wartung der Hundekotstationen 
sowie die Reinigung öffentlicher 
Flächen. 

Eine saubere Gemeinde ist kein 
Selbstläufer – sie ist das Ergeb-
nis achtsamen und respektvollen 
Handelns aller Bürgerinnen und 
Bürger. 

Deshalb bitten wir Sie:
●  Nutzen Sie die öffentlichen 

Abfallbehälter – auch wenn 
es mal ein paar Meter Um-
weg bedeutet.

●  Entsorgen Sie Hundekotbeu-
tel ausschließlich in den da-
für vorgesehenen Behältern.

●  Sprechen Sie auch andere 
freundlich darauf an, wenn 
Sie achtloses Verhalten be-
obachten – für ein besseres 
Miteinander.

●  Jede richtige Entsorgung 
zählt – für unser Ortsbild, 
unsere Umwelt und die 
Lebensqualität aller. B

Leider inzwischen alltäglich: landschaftliche Idylle mit Kotbeutel.

✂
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Achtung Neophyten: 

Gemeinsam 
gegen den 
Riesen- 
Bärenklau
(sh) Der Sommer bringt nicht nur 
blühende Wiesen und grüne Land-
schaften mit sich, sondern auch 
eine Pflanze, die zunehmend zur 
Herausforderung für Mensch und 
Natur wird: der Riesen-Bärenklau 
(Heracleum mantegazzianum). 
Diese ursprünglich aus dem Kau-
kasus stammende Pflanze zählt 
zu den sogenannten invasiven 
Neophyten – also gebietsfremden 
Arten, die sich stark ausbreiten 
und dabei heimische Pflanzen und 
Tiere verdrängen können.

Warum der Riesen-Bärenklau 
ein Problem ist

Der Riesen-Bärenklau wird bis zu 
drei Meter hoch und bildet große, 
schirmartige Blütenstände. Sei-
ne beeindruckende Erscheinung 
täuscht jedoch: Die Pflanze stellt 
ein ernstzunehmendes Risiko dar. 
Ihr Pflanzensaft enthält Substan-
zen, die die Haut extrem emp-
findlich für Sonnenlicht machen. 
Bereits eine Berührung kann zu 
schmerzhaften Hautentzündun-
gen, Blasenbildung und langan-
haltenden Narben führen – ins-
besondere bei sonnigem Wetter.

Zudem breitet sich der Riesen-
Bärenklau rasant aus und gefähr-
det durch seine Dominanz die 
Artenvielfalt in unseren Wiesen, 
an Waldrändern und entlang von 
Gewässern.

Was Sie tun können – und wie 
Sie es richtig machen

Wenn Sie Riesen-Bärenklau auf 
Ihrem Grundstück entdecken, ist 
schnelles Handeln gefragt. Da-
bei ist jedoch äußerste Vorsicht 
geboten.

So entfernen Sie den Riesen-
Bärenklau fachgerecht:

1. Schutzkleidung tragen: 
Immer mit langärmeliger 
Kleidung, Handschuhen, 
Schutzbrille und möglichst 
Gesichtsschutz (Mundschutz) 
arbeiten. Direkten Hautkon-
takt unbedingt vermeiden.

2. Wurzel ausstechen:  
Die effektivste Methode 
ist das Ausstechen der 
Pfahlwurzel etwa 10–15 cm 
unterhalb des Bodens – ide-
alerweise im Frühjahr, bevor 
die Pflanze blüht.

3. Blütenstände entfernen:  
Bei blühenden Pflanzen 
sollten die Dolden vor der 
Samenbildung abgeschnit-
ten und separat entsorgt 
werden, um eine weitere 
Ausbreitung zu verhindern.

4. Nie kompostieren!  
Pflanzenteile des Riesen-
Bärenklaus gehören nicht in 
den Gartenkompost. 

5. Nachkontrolle notwendig: 
Die Fläche muss regelmäßig 
kontrolliert werden, da aus 
dem Samen noch Jahre spä-
ter neue Pflanzen wachsen 
können.

Wichtig:

Die Entfernung auf öffentlichen 
Flächen sollte ausschließlich 
durch geschulte Fachkräfte 
oder nach Rücksprache mit der 
Gemeinde erfolgen. Bitte melden 
Sie Funde von Riesen-Bärenklau 
im öffentlichen Raum dem zustän-
digen Bauhof oder Umweltamt.

Gemeinsam für eine gesunde 
Umwelt

Der Schutz unserer heimischen 
Natur beginnt vor der eigenen 
Haustür. Indem wir invasive Pflan-
zen wie den Riesen-Bärenklau 
konsequent bekämpfen, leisten 
wir alle einen wichtigen Beitrag 
zur Erhaltung unserer ökologi-
schen Vielfalt – und zur Sicherheit 
für Mensch und Tier. B

Aggressiver Zuagroaster: Der Riesen-Bärenklau breitet sich bei uns aus.

Neue Mini-Kita in Berg

Die Bergolinis 
sind da 
In Kooperation mit der Gemeinde 
Berg eröffnet die sira Kinderbe-
treuung gGmbH, ein Träger von 
Kinderbetreuungseinrichtungen 
aus München, am 20. 8. 2025 die 
Mini-Kita „Bergolinis“ und bietet 
insgesamt zwölf Betreuungsplätze 
für Kinder von null bis drei Jahren. 
Zum Start gibt es noch freie Plätze! 

Maximal zwölf Kinder im Alter 
von null bis drei Jahren werden 
zukünftig bei den „Bergolinis“ von 
einem aktuell zweiköpfigen päda-
gogischen Team betreut. Durch die 
kleine Gruppengröße kann eine 
familiäre Atmosphäre geschaf-
fen werden, in der die Kinder 
individuell in ihrer Entwicklung 
begleitet werden können – mit 
hoher pädagogischer Qualität und 
enger Bindung zum Kind.

Ein Wohlfühlparadies für 
Kinder ist entstanden

Das ehemalige Wohnhaus hat sich 
nach einigen Umbaumaßnahmen 
in ein tolles Spiele- und Wohlfühl-
paradies für Kinder verwandelt. 
Daneben bietet der großzügige 
Garten des Bungalows viel Platz 
zum Spielen. Das Betreuungsteam 
hat den neuen Arbeitsplatz von 
Anfang an mitgestaltet und ei-
gene Ideen bei der Gestaltung 
eingebracht. 

Eingebettet von Wiesen und 
Feldern, liegt die Mini-Kita etwa 30 
Minuten vom Starnberger See ent-
fernt im malerischen Grün. Durch 
eine Bushaltestelle vor der Tür ist 
sie aber auch gut an den öffent-

lichen Nahverkehr angebunden. 
Angelehnt an die naturnahe Um-
gebung arbeitet das pädagogische 
Betreuungsteam nach einem na-
turpädagogischen Konzept– mit 
dem Ziel, den Kindern naturnahe 
Erfahrungen zu ermöglichen und 
eine ganzheitliche Entwicklung 
im Einklang mit der Umwelt zu 
stärken. 

Träger der neuen Mini-Kita ist 
die sira Kinderbetreuung gGmbH 
mit Sitz in München, die neben 
Standorten in der Landeshaupt-
stadt seit kurzer Zeit auch ein paar 
Kinderbetreuungseinrichtungen 
im Münchner Umland eröffnet 
hat. Damit kann das Angebot 

in der Gemeinde am Starnber-
ger See mit einer eingruppigen 
Kinderbetreuungseinrichtung um 
eine innovative Betreuungsform 
erweitert und Eltern bedarfsge-
rechte und bezahlbare Kinder-
betreuungsplätze zur Verfügung 
gestellt werden. 

Gute Nachricht für Eltern, die 
noch auf der Suche nach einem 
Betreuungsplatz für ihr Kind sind: 
Zum Start der „Bergolinis“ gibt 
es noch freie Plätze. Interessier-
te Familien können sich bei der 
Gemeinde Berg melden, alle wei-
teren Infos zur Anmeldung sind 
zu finden auf der Website www.
gemeinde-berg.de. B

Die neue Mini-Kita „Bergolinis“: Das Spiele- und Wohlfühlparadies in …

… hellen, lichtdurchfluteten Räumlichkeiten mit Blick in den Garten
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Ferienprogramm 2025 der Gemeinde Berg
Vieles ist neu in diesem Jahr. Unser Ferienprogramm ist online in den Sommer 
gestartet und wird von den Berger Eltern sehr gut angenommen. Schauen Sie 
nach, wo es noch freie Plätze gibt, und falls nicht, lassen Sie Ihr Kind gerne auf 
die Warteliste setzen.

Über unsere Homepage oder direkt über den QR-Code kommen Sie direkt zur 
Registrierung und Anmeldung:

Im Folgenden finden Sie einen Überblick über die Veranstaltungen:

Datum/Veranstaltung Treffpunkt/Abfahrt und 
Rückkehr/Dauer

Alter Betreuer

Donnerstag, 21.08.2025
Ein Tag im Lehrwald – 
Zauberwald

10:00 – 15:00 Uhr 
Lehrwald – Zauberwald
Am Kranzlberg 18, Berg

6 – 14 Jahre Lehr- und Zauberwald
Sabine Reichlmaier
MTV Berg

Samstag, 23.08.2025
Schnupperschießen mit Licht- und 
Luftgewehr mit kleinem Preisschießen
inkl. Pizzaessen

10:00 – 14:00 Uhr
Schützenheim Münsing, 
Hartlweg 14, 82541 Münsing

ab 7 Jahren Schützenverein Enzian 
Höhenrain

Montag, 25.08.2025w
Holzdrechseln – Wir basteln Salz- & 
Pfefferstreuer, inkl. Brotzeit

13:00 – 17:00 Uhr
Drechslerei Josef Langmeier
Haydnstr. 1, Berg

12 – 14 J. Josef Langmeier

Mittwoch, 27.08.2025
SUP-Tag, inkl. einem Eis
Nur bei trockenem Wetter!

10:00 – 14:30 Uhr
Heiners SUP-Schule
Holzbergstraße 7, Münsing

10 – 14 J.
Ki. müssen 
schwimmen 
können! 

Heinrich Daik

Dienstag, 02.09.2025
Exkursion ins 
Museum Mensch und Natur

9:00 – ca. 15:00 Uhr
Abfahrt / Rückkehr: Parkplatz
OMG-Schule Aufkirchen, 

Ab 7 Jahre FSV Höhenrain
FFW Allmannshausen

Mittwoch, 03.09.2025
Besuch der  
Falknerei Schreyer

11:30 – ca. 17:30 / 18:00 Uhr
Abfahrt / Rückkehr: Parkplatz
OMG-Schule Aufkirchen, 

ab 6 Jahre First Responder
FFW Höhenrain

Freitag, 05.09.2025
Tennisschnupperkurs
inkl. kleiner Brotzeit
Nur bei gutem Wetter!

10:00 – 15:00 Uhr
TC Berg,
Bussardweg 1, Berg

10 – 16 J. TC Berg

Montag, 08.09.2025
Ein Tag als Feuerwehrmann oder Feuer-
wehrfrau inkl. Verpflegung

10:00 – 17:00 Uhr
Feuerwehrgerätehaus, 
Lüßweg 7, Kempfenhausen

6 – 12 Jahre Freiwillige Feuerwehr 
Kempfenhausen

Mittwoch, 10.09.2025
Ausflug in den 
Tierpark Hellabrunn

10:00 – 16:00 Uhr
Abfahrt / Rückkehr: Parkplatz
OMG-Schule Aufkirchen

ab 6 Jahre FFW Berg
Schützengesellschaft St. 
Sebastian Aufkirchen

Bei der Online-Anmeldung ist ein Sepa-Mandat zum Einzug des Unkostenbeitrags in Höhe von € 7,50 zu hinterlegen. 
Der Betrag wird bei Absage durch die Teilnehmenden nicht zurückerstattet. B

AUS DEM RATHAUS

 

 



38 39

AUS DEM RATHAUS

(sm) Am letzten Juniwochenende 
– von 27. bis 29.06.2025 – mach-
ten sich 33 Berger Bürgerinnen 
und Bürger wieder auf den Weg 
in unsere französische Partner-
stadt Phalsbourg. 

Das französische Orgateam 
hatte ein schönes Programm für 
uns zusammengestellt. Nach dem 
obligatorischen Empfang, diesmal 
allerdings vor dem Rathaus, ging 
es ins Hotel „Notre Dame de Bon-

ne Fontaine“, wo wir in diesem 
Jahr zu Abend gegessen haben.

Samstag fuhren wir in Richtung 
Marmoutier. Nach einer interes-
santen und teilweise interaktiven 
Vorführung im Orgelmuseum 
Organum XXI besichtigten wir 
die Abteikirche des ehemali-
gen Benediktinerklosters direkt 
daneben. Diese wird heute als 
römisch-katholische Kirche ge-
nutzt und besitzt eine Orgel aus 

der Werkstatt des Straßburger 
Orgelbauers Andreas Silber-
mann aus den Jahren 1709/1710. 
Nach einem Mittagessen in einer 
Brasserie besuchten wir die Scho-
koladenfabrik Bockel und hatten 
Gelegenheit zum Einkauf im ei-
genen Shop – ein Paradies für 
Schokoladenfans. Nach einem 
Aufenthalt zur freien Verfügung 
in Saverne ging es zurück nach 
Phalsbourg zum schon traditio-
nellen Flammkuchenessen.

Besondere Attraktion: das 
Schiffshebewerk

Am Sonntag besuchten wir zuerst 
die Kristallfabrik Lehrer, wo wir 
bei der Herstellung eines Kris-
tallobjekts zusehen konnten und 
entsprechend informiert wurden. 
Selbstverständlich gab es auch 
hier einen Shop, in dem viele Ber-
gerinnen und Berger Souvenirs 
mitnahmen. Fußläufig zur Kristall-
fabrik überbrückten wir die Zeit 
bis zum Mittagessen mit einem 
Besuch des Schiffshebewerks in 
Saint-Louis/Arzviller. Das ist ein 
in Europa einmaliger Aufzug für 
Schiffe, der seit 1969 in Betrieb ist 
und eine Reihe von 17 Schleusen 
ersetzt. Vor der Inbetriebnahme 
dauerte es einen ganzen Tag, um 
die vielen Schleusen zu durchfah-
ren. Zur Stärkung vor der langen 
Fahrt in die Heimat gab es noch 
ein wunderbares Buffet und eine 
Eistorte.

Dann war das schöne Wochen-
ende wieder zu Ende. Alle haben 
viel erlebt, viel geschwitzt und 
sich viel ausgetauscht. Wir freuen 
uns, dass uns die Phalsbourger 
2026 wieder besuchen und zwar 
über den 1. Mai 2026, um eine 
Maifeier erleben zu können. B

Besuch in der französischen Partnerstadt

Beziehungspflege im  
Schokoparadies

… die Besichtigung des Schiffshebewerks in Saint-Louis/Arzviller.

Interessante Programmpunkte: der Besuch des Orgelmuseums und … 

Zeitgemäße Abschiedsformen 
– abgestimmt auf Ihre Wünsche –  

seit über 75 Jahren 
in Geretsried, Wolfratshausen und Umgebung 

würdevoll 
&  P E R S Ö N L I C H

08171 – 6911
24/7 erreichbar für Sie

www.bestattung-klein.de

Gruppenbild vor historischem Hintergrund: die Besuchergruppe aus Berg in Phalsbourg. 
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Wie jedes Jahr fand auch in die-
sem Mai wieder das Austausch-
programm des Landschulheims 
Kempfenhausen mit Schülerinnen 
und Schülern sowie Lehrkräften 
aus unserer französischen Part-
nerstadt Phalsbourg statt – und 
so kam es auch wieder zum obli-
gatorischen Besuch im Rathaus. 
Bürgermeister Steigenberger 
empfing die Delegation und 
informierte bei einem kleinen 
Imbiss über die Gemeinde Berg 
und die Städtepartnerschaft mit 
Phalsbourg. 

Im Anschluss daran begab sich 
die Gruppe an den Starnberger 
See und unternahm eine Schiffs-
rundfahrt. B

AUS DEM RATHAUS

(as) Als König Ludwig II am  
13. 6. 1886 unterhalb der später er-
richteten Votivkapelle ums Leben 
kam, starb dort auch sein Psych-
iater Dr. Bernhard von Gudden. 

Zum 200. Geburtstag von 
Guddens hatten im Juni 2024 
Unbekannte ein zweites Kreuz 
im See an der Stelle errichtet, 
wo der Nervenarzt neben König 
Ludwig II. ertrunken war. Das 
illegal errichtete Kreuz wurde 
schnell wieder abgebaut, war 
aber der Auslöser dafür, dass 
Herzog Franz von Bayern eine 
Gedenktafel für Dr. von Gudden 
stiftete. Auch hatte 2024 bereits 
ein Gastschüler aus Phalsbourg 
nachgefragt, warum des Psych-
iaters dort nicht gedacht wurde.

Am 21. Mai 2025 schließlich 
wurde am Treppenaufgang der 

Votivkapelle, eine von Herzog 
Franz von Bayern gestiftete Bron-
zegedenktafel für Prof. Bernhard 
von Gudden im Beisein von Ange-
hörigen der Familien Wittelsbach 
und Gudden angebracht.

Pfarrer Mathias Klein-Heßling 

hielt eine Andacht und segnete 
im Anschluss die Tafel und die 
Kränze, die von den beiden Fa-
milien niedergelegt wurden

Dr. Wolfgang von Gudden, der 
Urenkel des berühmten Psychia-
ters, dankte dem Herzog für die 
Gedenktafel, mit der die Per-
sönlichkeit und die berufliche 
Leistung des Dr. Bernhard von 
Gudden gewürdigt wird. 

Die Bronzetafel wurde von 
Marcus Morell gestaltet und in 
der Höhenrainer Kunstgießerei 
Marc-Andreas Hofmeister gegos-
sen. Sie trägt die Inschrift: 

Im Gedenken an
Professor der Psychiatrie

Bernhard von Gudden
7. Juni 1824 bis 13. Juni 1886

Königlicher Obermedizinalrat
Direktor der Oberbayerischen 

Kreisirrenanstalt
Träger des Verdienstordens der 

Bayerischen Krone
Wegbereiter für eine  

gewaltfreie und respektvolle 
Behandlung seiner Patienten

Er verstarb am selben Tag und 
an derselben Stelle wie König 

Ludwig II. B

Bürgermeister Steigenberger (hi., Mitte) begrüßte die Gruppe im Rathaus. 

Austauschprogramm mit der französischen Partnerstadt

Schüler aus Phalsbourg zu Besuch

buy local
www.reitberger-optik.com Perchastr. 3a in Berg/ Starnberger See

Gedenktafel für Dr. Bernhard von Gudden

Geburtstags-Ehrung nach 
über 200 Jahren

Dr. Bernhard von Gudden

Die Gedenktafel aus Bronze.Blick von der Kapelle auf das Kreuz, das die Todesstelle im See markiert.
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(st/as) Das Goldene Buch der 
Gemeinde Berg wird seit 1993 
geführt. Nicht nur Prominente 
und Bürgermeister werden hier 

geehrt, sondern auch Bürger, die 
sich für die Gemeinde besonders 
engagiert haben. Bürgermeister 
Josef Ücker beauftragte dieses 

Buch, das dann von den Klos-
terschwestern in Aufkirchen 
angefertigt wurde. 

In den vergangenen Jahren ge-
stalteten Georg Högel und Sabi-
ne Beck die Seiten im Goldenen 
Buch auf sehr liebevolle Weise. 
Mit dem jetzigen Eintrag im Juli 
2025 waren die Berger Künstlerin 
Juschi Bannaski und ihre Tochter 
Marie Basten betraut. 

Eingetragen haben sich  
Persönlichkeiten wie:

Seine kgl. Hoheit Herzog Albrecht 
von Bayern, Monsignore Alfons 
Wimmer, Heinz Rühmann, Iris 
Kurz, Monika Hohlmeier, Josef 
Keller, Paul Huber, Hans Urban, 
Dietrich Fischer-Dieskau, Sieg-
fried Fischer-Fabian, Pfarrer 
Raimund Dettenthaler, Harry 
Valerien, Fred Bertelmann, Oli-
ver Bierhoff, Lena Hochstraßer, 
Dr. Lorenz Friedrich. 

Von den Bürgermeistern wurde 
Jakob Monn (1960 bis 1975 Bür-
germeister von Höhenrain) als 

erster im Buch geehrt. Ihm folgten:
Wilhelm Gastl (1952-1978),
Bernhard Christ (1964-1975),
Josef Ücker (1978-1994),
Gustl Ullmann (1994-2000) und 
Rupert Monn (2000-2020). 

Der jüngste Eintrag

Am 11. Juli 2025 trug sich Hans-
Peter Eisenhut in das Goldene 
Buch ein. Unter anderem wurde 
er für seine Kirchenrenovierungen 
geehrt. Darin hat er Erfahrung, 
denn bereits zweimal sanierte 
er die Kirche St. Valentin in All-
mannshausen. Außerdem enga-
gierte er sich für die Instandset-
zung der Assenhauser Kapelle an 
der  Dürrbergstraße. Gleich nach 
der zweiten Renovierung in All-

mannshausen kümmerte er sich in 
Rekordzeit um den Wiederaufbau 
der Sibichhauser Kapelle. 

Diese war bei einem Sturm 
im Juli 2022 vollständig zerstört 
worden und sollte bis zur 150 
Jahr-Feier der Allmannshauser 
Feuerwehr am 23. Juni 2024 
wieder stehen. Nur durch das 
außergewöhnliche Engagement 
von Hans-Peter Eisenhut konnte 
dies umgesetzt werden. 

Großer Einsatz für die  
Kapellen der Gemeinde

Somit waren alle Motive der hei-
ligen Orte, die er im Jahre 1985 
für die FFW Allmannshausen auf 
die Fahne sticken ließ, wieder im 
neuen Glanz zu bewundern. Bei Der Eintrag von Rupert Monn.

Das Goldene Buch: Wer hier eingetragen ist, hat Besonderes geleistet.

Eintrag ins Goldene Buch von Berg

Für besonderen Einsatz  
in der Gemeinde

IHR PERSÖNLICHER ANSPRECHPARTNER FÜR
GESUNDHEIT & SCHÖNHEIT VON INNEN UND AUßEN

IN BERG AM STARNBERGER SEE

VEREINBAREN SIE EINEN TERMIN UNTER
TEL: 08151 953232

WWW.DRBIEMER.DE
Die Seite 2 mit O. M. Graf-Zitat.
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den drei Projekten kümmerte er 
sich u. a. auch um die Spenden, 
denn die Renovierungen wurden 
alle privat finanziert.

Hans-Peter Eisenhut baut aber 
nicht nur Kapellen und Kirchen 
wieder auf, sondern engagiert sich 
auch seit 64 Jahren bei der FFW 
Allmannshausen und unterstützt 
dort als Ehrenmitglied den Verein 
– unter anderem auch bei der 
Renovierung der alten Holzleiter.

Es gibt viel zu tun

Wenn er nicht ehrenamtlich 
unterwegs ist, baut er auch 
noch schnell mal das Haus seiner 
Tochter um oder geht zum Golfen. 
Aber seine große Leidenschaft gilt 
allem, was mit Dampf betrieben 
wird, und alten Autos.

Der BergBlick gratuliert Herrn 
Eisenhut ganz herzlich zum Ein-
trag ins Goldene Buch! Möge es 

noch viele Projekte geben, die 
es zu verwirklichen gibt, sodass 
keine Langeweile aufkommt. B

Hans-Peter Eisenhut beim seinem Eintrag ins Goldene Buch, umringt von Elke Link, Gisela Eisenhut, Andrea 
Reichler, Bürgermeister Rupert Steigenberger und Juschi Bannaski.

Der Bucheintrag Hans-Peter Eisenhut und die durch sein Engagement 
wiederhergestellten Kapellen.

AUS DEM RATHAUS
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Für einen sicheren Schulweg

Elternbeirat  
für Tempo 30  
Der Elternbeirat der Grundschule 
hat kürzlich eine Petition für Tem-
po 30 auf dem Schulweg im Orts-
kern in Aufkirchen eingereicht. 
Ziel ist es, die Verkehrssituation 
im stark frequentierten Bereich 
rund um Schule, Hort, Kindergar-
ten und Gemeindebücherei bis 
zum Gasthof „Die Post“ deutlich 
sicherer zu gestalten. Was vielen 
bisher nicht klar war: Es konnte 
Tempo 30 im Bereich der Ampel 
installiert werden, leider aber 
nicht im gesamten Ortskern bis 
zum Gasthof „Die Post“.

Über 500 Menschen haben die 
Petition unterschrieben – ein 
klares Zeichen dafür, dass das 
Anliegen viele Bürgerinnen und 
Bürger bewegt. Die zahlreichen 
Kommentare zur Petition lassen 
keinen Zweifel: Unabhängig vom 
Alter empfinden viele die aktuelle 
Lage als unzumutbar und wün-

schen sich dringend ein Tem-
polimit im Ortskern. Gerade zu 
den Bring- und Abholzeiten sind 
viele Kinder, Eltern, Großeltern 
und andere Fußgänger unterwegs 
– und das auf engem Raum. Die 
heutige Verkehrssituation ist un-
übersichtlich und für alle Betei-
ligten potenziell gefährlich. Eine 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf 
30 km/h würde für mehr Ruhe, 
Übersicht und Reaktionszeit 
sorgen – und damit für deutlich 
mehr Sicherheit. Die zuständige 
Verkehrsbehörde beim Landrat-
samt hat die Petition entgegenge-
nommen, verweist jedoch darauf, 
dass die gesetzliche Grundlage 
zur Einführung von Tempo 30 

derzeit nicht eindeutig ist. Man 
wartet auf eine genaue Auslegung 
und Handlungsanweisung durch 
die Regierung von Oberbayern. 
Mit einer Entscheidung ist vor-
aussichtlich bis zum Beginn des 
neuen Schuljahres zu rechnen.

Auch wenn das Landratsamt 
derzeit nur geringe Erfolgsaus-
sichten für die Geschwindigkeits-
reduzierung sieht, bleibt der 
Elternbeirat optimistisch. Eine 
Umsetzung pünktlich zum neu-
en Schuljahr im September wäre 
ein wichtiges Zeichen für mehr 
Rücksichtnahme und Sicherheit – 
nicht nur für Kinder, sondern für 
alle, die im Aufkirchner Ortskern 
unterwegs sind.

Bürgermeister Steigenber-
ger unterstützt das Anliegen 
ausdrücklich und ruft alle Ver-
kehrsteilnehmerinnen und -teil-
nehmer auf, bereits jetzt freiwillig 
Tempo 30 im Ortskern zu fahren. 
Denn auch ohne offizielle Rege-
lung kann jeder Einzelne durch 
Rücksicht und Achtsamkeit zur 
Sicherheit beitragen.

Maria Wendisch B

Wasser für Insekten

Lebensretter in 
heißen Zeiten
Mit der fortschreitenden Kli-
maerhitzung erleben wir immer 
häufiger heiße, trockene Sommer, 
lange Dürreperioden und ausge-
trocknete natürliche Wasserstel-
len. Das stellt insbesondere für 
Insekten wie Bienen, Hummeln, 
Schmetterlinge und Käfer ein 
großes Problem dar. Insekten 
benötigen Wasser nicht nur zum 
Trinken, sondern auch zur Regu-
lierung ihrer Körpertemperatur, 
zur Herstellung von Baumaterial 
oder – im Fall der Honigbienen 
– für die Produktion ihres Fut-
tersafts. Ohne Zugang zu Wasser 
verdursten viele Insekten, was 
das Insektensterben zusätzlich 
beschleunigt.

Mini-Oase für Insekten

Eine einfache Insektentränke 
kann jeder im Garten oder auf 
dem Balkon bereitstellen. Und so 
geht’s: Für eine Insektentränke 
benötigt man eine flache Schale, 
zum Beispiel einen Blumentop-
funtersetzer, Steine und andere 
Naturmaterialien wie Holzstücke, 

Moos oder Rindenstücke. Diese 
legt man in die Schale und füllt sie 
mit Wasser, sodass die Materialien 
teilweise aus dem Wasser her-
ausragen. So haben die Insekten 
sichere Landeplätze und können 
gefahrlos trinken.

Geeigneter Standort

Stellen Sie die Tränke an einem 
windgeschützten, halbschattigen 
Ort auf. Da sich auch gerne Vögel 
am Wasser bedienen, ist es ideal, 
wenn der Standort katzensicher 
ist. Das Wasser sollte regelmäßig 
(im Sommer täglich) ausgetauscht 
und die Schale gereinigt werden, 
um die Ausbreitung von Krank-
heitserregern zu vermeiden. Be-
sonders viele Insekten besuchen 

die Tränke, wenn sich in der Nähe 
heimische Blühpflanzen befinden.

Todesfalle Regentonne

Regentonnen können für Insekten 
zur Todesfalle werden, da viele 
beim Versuch, Wasser aufzuneh-
men, ertrinken. Um das zu ver-
hindern, sollten Regentonnen 
entweder vollständig abgedeckt 
oder mit einem Brett versehen 
werden, das einseitig auf dem 
Rand aufliegt und mit der anderen 
Seite auf dem Wasser schwimmt. 
So können die Tiere das kostbare 
Wasser gefahrlos erreichen und 
wieder verlassen.

Martin Ballmann,
Bürgerbeteiligung Berg e.V.

AG Blühflächen & Artenschutz  B

Zu viel Verkehr in Aufkirchen: Ein Tempolimit könnte Abhilfe schaffen.

Das rettende Holzscheit: So kommen Insekten wieder aus der Tonne.

Für Insekten: Landeplätze, die zum Trinken einladen.
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Hausgärten

Wertvolle  
Verbündete im 
Klimaschutz
Klimaschutz beginnt nicht erst 
in der großen Politik – sondern 
direkt vor unserer Haustür. Haus-
gärten, oft unterschätzte Flächen 
im Kampf gegen die Klimakrise, 
leisten einen wichtigen Beitrag für 
ein gesundes und ausgeglichenes 
Klima. Auch in Berg kommt diesen 
grünen Oasen eine immer größere 
Bedeutung zu.

Klimaschützer im Kleinen

Ein naturnah gestalteter Gar-
ten wirkt wie eine natürliche 
Klimaanlage: Pflanzen spenden 
Schatten, verdunsten Wasser 
und kühlen dadurch die Umge-
bung. Vor allem in Hitzeperioden 
können Gärten die Temperaturen 
spürbar senken – ein wertvoller 
Effekt, gerade in zunehmend dicht 
bebauten Wohngebieten. Bäume 
und Sträucher speichern zusätz-

lich das Treibhausgas CO₂ in ihrem 
Holz. Auch der Gartenboden spielt 
eine zentrale Rolle: Humusreiche, 

unversiegelte Böden nehmen viel 
Regenwasser auf, speichern es 
und binden dabei Kohlenstoff.

Versiegelung vermeiden 

Viele Gärten werden nach und 
nach zu Schottergärten – auch als 
„Gärten des Grauens“ bezeichnet 
– oder mit gepflasterten Flächen 
versiegelt. Diese Entwicklung hat 
Folgen: Regenwasser kann nicht 
mehr versickern, das Mikroklima 
verschlechtert sich, und wichti-
ge Lebensräume gehen verloren. 
Dabei helfen gerade durchlässige 
Böden die Folgen von Starkregen-
ereignissen zu mildern, Über-
schwemmungen zu verhindern 
und die natürliche Grundwas-
serneubildung zu unterstützen.

Artenvielfalt schützt  
das Klima

Ein artenreicher Garten fördert 
nicht nur die Biodiversität, son-
dern stärkt auch die Widerstands-
kraft des Ökosystems gegen die 
Folgen des Klimawandels. Je 
vielfältiger die Pflanzen- und 
Tierwelt, desto stabiler und an-
passungsfähiger ist die Natur. 
Insekten, Vögel, Bodenlebewesen 
und einheimische Pflanzenarten 
arbeiten im Garten als unermüd-
liche Klimaschützer zusammen.

Was kann ich tun?
● Vermeiden Sie Stein- oder 

Schottergärten, sie bieten 
keine Lebensräume und 
verhindern das Versickern 
von Regenwasser. Steine 
speichern tagsüber Hitze 
und geben sie nachts ab – 
das führt zu einer höheren 
Umgebungstemperatur.

● Setzen Sie auf heimische 
Pflanzenarten. Sie benötigen 
weniger Pflege und bieten 
Tieren Nahrung und Schutz. 

Gestalten Sie Flächen 
naturnah. Wildblumenwie-
sen, Hecken, Bäume und 
Wasserstellen verbessern 
das Mikroklima.

● Verzichten Sie auf chemische 
Mittel. Sie schaden dem Bo-
denleben und der Umwelt.

● Nutzen Sie Regenwasser. 
Eine Regentonne spart 
Trinkwasser und entlastet 
die Kanalisation.

Gemeinsam für das Klima

Wenn viele kleine Gärten gemein-
sam klima- und naturfreundlich 
gestaltet werden, entsteht ein 
großes Netzwerk aus sogenannten 
Trittsteinbiotopen. Diese Gärten 
sind nicht nur schön anzusehen, 
sondern erfüllen auch wichtige 
ökologische Funktionen – direkt 
in unserer Nachbarschaft.

Martin Ballmann,
Bürgerbeteiligung Berg e.V.

AG Blühflächen & Artenschutz  B

Ein Lächeln  
zum Reinbeißen

 Krümel & Korn backt‘s 
KFO 5 Seen richtet‘s

 - 
,

.

Damen-, Herren- & Kindertrachten
mit Qualität und Tradition

Individuelle Beratung
und Sonderanfertigung

Trachten Weber

Brunnenstr. 14 · 82541 Holzhausen
Tel. 08177/1272

Gegensätze: öde Schottergärten, oft „Gärten des Grauens” genannt ...

… und ein üppig bepflanzter Vorgarten mit hoher Biodiversität.
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Generalagentur
Borowski & Swatosch
Quellenweg 1, 82335 Berg
Tel. 08171 17390

Pariser Str. 22, 81667 München
Tel. 089 64273922
www.borowski-swatosch.de

Sicherheit 
und Schutz 
auf Reisen

Auslands reise kranken versicherung

Ob Kurztrip, Winter- oder Sommerurlaub: 
Mit unserer Auslands reisekranken-
versicherung sind Sie optimal abgesichert.

Quellenweg 1, 82335 Berg

Pariser Str. 22, 81667 München

www.borowski-swatosch.de

Dass ich hier in einer malerischen 
Gegend leben darf, erlebe ich je-
den Morgen, wenn ich in Richtung 
Farchach blicke und die Sonne 
aufgehen sehe und jeden Abend, 
wenn mit dem Sonnenuntergang 
Richtung Kempfenhausen sich der 
Tag dem Ende zuneigt. 

Ein komplett neuer Blickwinkel 
auf den Ort, den ich nun seit ei-
nem Jahr meine Heimat nennen 
darf, hat sich für mich noch ein-
mal ergeben, als ich von meinem 
Pfarrgarten aus eine Drohne in 
den Himmel steigen ließ und ich 
auf einem kleinen Bildschirm 
beobachten konnte, was dem 
Fluggerät aus 100 Metern Höhe 
alles ins Auge fiel. 

Dank moderner Kameras, 
Motoren und Akkus ist es heute 
leichter denn je, beeindruckende 
Aufnahmen aus einer Perspektive 
heraus zu genießen, die früher nur 

Piloten und Vögeln vorbehalten 
war. Der Blick von oben herab 
in die Ferne hinein, er schenkte 
mir noch einmal ein ganz neues 
Gefühl für die Vielfalt der Natur, 
die uns hier in Berg geschenkt 
worden ist. 

Manchmal tut es einfach gut, 
etwas aus einem neuen Blick-
winkel zu sehen, den eigenen 
Horizont zu erweitern und seiner 
eigenen einseitigen Perspektive 
neue Dimensionen hinzuzufügen. 
Im Umgang mit meinen Mitmen-
schen gelingt mir dies immer 
dann, wenn ich mich ihnen im 
Gespräch öffne, mich dafür in-
teressiere, was sie umtreibt und 
bewegt und versuche, mich auf 
ihre Lebensrealität einzulassen. 

So, wie mir die Drohne mit 
ihren Bildern aus den Lüften 
geholfen hat, meine Umgebung 
neu wahrzunehmen, so schenken 

mir auch die vielen Gespräche, 
die ich im vergangenen Jahr mit 
vielen Menschen führen durfte, 
ein neues Gespür dafür, was die 
Gemeinschaft von Berg ausmacht, 
was die Menschen hier beson-
ders prägt, was ihnen kostbar 
und wertvoll ist. 

Das erste Jahr als Pfarrer diente 
mir besonders dazu, einen Über-
blick über die Gemeinde und ihre 
Besonderheiten zu erhalten, wie 
mit dem Blick durch eine Drohne 
alles einmal zu überfliegen und 
alles kennen zu lernen. 

Jetzt gilt es wieder den Blick-
winkel zu ändern, die sichere 
Höhe zu verlassen und mehr in 
die Tiefe zu blicken. Denn auch 
das weiß ich als Mensch, der seine 
Umwelt gerne durch den Blick ei-
ner Kamera betrachtet: Mit einem 
Objektiv kommst du nicht weit. 
Erst im Wechsel von Weitwinkel in 
die Nahaufnahme von der Distanz 
in die Nähe kannst du das zum 
Ausdruck bringen, was du deinen 
Mitmenschen vermitteln willst. B

Die neue Drohnentechnik macht‘s möglich: Himmlischer Blick über Aufkirchen.

Kolumne von Pfarrer Mathias Klein-Heßling 

Eine neue Perspektive
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Die Gemeinschaftsunterkunft (GU) 
in Berg steht vor einer Erweite-
rung: Seit Mitte Juli 2025 sind elf 
neue Wohneinheiten bezugsfertig. 
Damit steigt die maximale Be-
legungskapazität um 66 Plätze. 
Mit dem Ausbau bleiben jedoch 
zentrale Herausforderungen be-
stehen – vor allem im Bereich 
Integration und Betreuung.

Ein Blick zurück: Seit 2016 
Anlaufstelle für Geflüchtete

Seit Herbst 2016 bietet die be-
stehende Unterkunft bis zu 90 
Menschen Platz – derzeit leben 
dort 80 Personen aus insge-
samt zehn Herkunftsländern. 
Die größte Gruppe stammt aus 
Afghanistan (21 Personen), gefolgt 
von Nigeria (16) und Pakistan (13). 
Etwa 28 Prozent der Bewohner 
sind Kinder. Viele leben bereits 
seit mehreren Jahren in der Unter-
kunft, manche seit mehr als vier 
Jahren. Ein Großteil der Männer 
– zwischen 60 und 70 Prozent – 
geht einer Beschäftigung nach.

Struktur und Betreuung mit 
knappen Mitteln

Die Unterbringung folgt klaren 
Prinzipien: Familien wohnen mit 
Familien, Einzelpersonen getrennt 
nach Geschlecht, möglichst auch 
nach Tagesrhythmus oder Her-
kunftsland. Die Einrichtung 
umfasst neben Schlafcontainern 
auch Verwaltungs-, Lern- und So-
zialcontainer, Spielbereiche sowie 
Waschmöglichkeiten. Das WLAN 

wird vom örtlichen Helferkreis 
„Asyl -und Integration in Berg“ 
bereitgestellt – kostenlos für die 
Bewohner.

Die Betreuung übernehmen ein 
Verwalter (bisher halbtags), ein 
Hausmeister (Vollzeit) sowie zwei 
Flucht- und Integrationsberater 
(FIBs) mit zusammen 22 Stunden 
pro Woche. Sie leisten wichtige 
Unterstützung – bei Behörden-
anträgen, der Arbeitssuche oder 
Schulfragen. Träger der sozialen 

Dienste ist die Diakonie München, 
finanziert wird das Angebot zu 
einem großen Teil von der Ge-
meinde.

Neubau bringt bessere 
Wohnqualität, aber keinen 
Betreuungszuwachs

Die neue GU-Erweiterung bietet 
modernisierte Bedingungen: drei 
Schlafzimmer pro Wohneinheit, 
jeweils mit zwei Personen, sowie 
zusätzliche Büroräume für Verwal-
tung und Helferkreis. Außen ent-
stehen überdachte Fahrradplätze, 
Wäschespinnen und Spielberei-
che. Was fehlt: zusätzliches Per-
sonal. Trotz wachsender Belegung 
sind keine weiteren (Flucht- und 
Integrationsberater) „FIB“- Stellen 
vorgesehen.

Solange die neuen Unterkünfte 
noch nicht voll belegt sind, ist es 
möglich die Anlage auch persön-
lich zu besuchen und sich einen 
Eindruck „vor Ort“ zu verschaffen. 
Dazu melden Sie sich bitte vorher 
beim Helferkreis an. 

Gesucht: Engagierte Bürgerin-
nen und Bürger

Was es daher dringend braucht, 
ist ehrenamtliche Unterstützung 
– vor allem beim Sprachtraining 
und der Erstorientierung. Wer sich 
engagieren möchte, kann sich 
beim örtlichen Helferkreis melden 
„Asyl-und Integration in Berg“ 
mail@asyl-in-berg.de 
Tel. 08151/97 97 57  
oder Mobil 0172-810 48 58

Hochwillkommen: Spenden

Und natürlich ist finanzielle Un-
terstützung in Form von Spen-
den sehr herzlich willkommen. 
Die Mittel werden hauptsächlich 

für Sprachtrainings und Sport-
programme für Kinder eingesetzt.

Geldspenden nimmt die 
Evangelisch-Lutherische Kir-
chengemeinde Berg unter dem 
Verwendungszweck „Asylhelfer-
kreis“ entgegen:

Volksbank Raiffeisenbank
Starnberg-Herrsching-Lands-
berg eG, Niederlassung Berg
IBAN: DE11 7009 3200 0004 7129 86
BIC: GENODEF1STH
Verwendungszweck:  
Asylhelferkreis

Einordnung im Landkreis

Im gesamten Landkreis Starnberg 
leben derzeit 2.266 Personen mit 
befristetem Aufenthalt, Duldung 
oder Aufenthaltsgestattung. Die 

größte Gruppe stammt aus Afgha-
nistan, gefolgt von Nigeria, Syrien 
und der Türkei. Nicht enthalten 
in dieser Zahl sind etwa 1.800 
Menschen aus der Ukraine mit 
temporärem Schutzstatus nach 
§ 24 AufenthG.

Fazit
Die Gemeinschaftsunterkunft in 
Berg ist mehr als nur ein Dach 
über dem Kopf – sie ist ein Ort 
des Ankommens, der Orientierung 
und Integration. Damit dies ge-
lingt, braucht es nicht nur Räume, 
sondern auch Beziehungen. Die 
Erweiterung ist ein Schritt nach 
vorn – doch ohne mehr Betreuung 
droht die Qualität der Hilfe auf 
der Strecke zu bleiben.

Peter Born B

Gemeinschaftsunterkunft Berg

Neue Wohnungen, alte Herausforderungen

Um elf neue Wohneinheiten wurde die bestehende Gemeinschaftsunterkunft vergrößert.

Mit Außenfläche und Sandkasten zeigt sich die erweiterte Anlage.
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„Meine Badewanne, der 
Starnberger See, hat 

bereits jetzt Ende Juni schon 
eine Temperatur von fast 25 
Grad erreicht und seit 2 Wochen 
trage ich nur kurze Hosen. Wenn 
das die Klimaerwärmung ist, 
dann Willkommen, ich träume 
bereits von Palmen im Garten 
und durchgehend mediterra-
ne Temperaturen von April bis 
Oktober, doch leider ist das 
aktuell nur Wetter und keine 
Klimaveränderung, oder wie 
war das nochmal?“

Bei den aktuellen politischen 
und wirtschaftlichen Problemen 
in der Welt, in der immer mehr 
Hirnverbrannte das Sagen ha-
ben, sind die Meldungen bzgl. 
außergewöhnlicher Wetter-
katastrophen und stetig neue 
schlechte Prognosen für unser 
zukünftiges Klima nur noch Ne-
benschauplätze. Man registriert 
diese Meldungen aber unsere 
Politik und auch teilweise wir 
selbst sehen es häufig schon 
als eine unumkehrbare Situa-
tion, mit der wir uns irgendwie 
arrangieren müssen. 

So schön wie es für den Einen 
sein kann, so katastrophal ist es 
eigentlich! Wo sind mittlerweile 
unsere Lurche, Frösche, Kröten, 
Blindschleichen und Ringelnat-
tern hin? Gab es da nicht mal 
mehr Amphibien in unseren 
Teichen und Feuchtgebieten? 
Kleine Bäche sind manchmal nur 
noch Rinnsäle, und der Wasser-
stand des Grundwassers wird 
den neusten Zahlen nach auch 
immer niedriger. So sehr ich das 
warme Wetter liebe, es bedeutet 
für uns in der Praxis Hochbetrieb. 

Das Telefon steht kaum still, und 
besonders unsere chronischen 
Diabetiker und Herzpatienten 
sowie die Schwangeren und 
etwas betagten Patienten lei-
den um jedes Grad mehr, das 
die Quecksilbersäule anzeigt. 
Steigende Temperaturen und 
veränderte Niederschläge be-
günstigen die Ausbreitung von 
Krankheitserregern bei Mücken, 
Zecken und auch bei Nagetieren. 
Immer mehr Fälle von Tropen-
krankheiten treten auch in un-
seren Breitengraden auf. 

Auch wasser- und lebensmit-
telbedingte Infektionen nehmen 
aufgrund der vermehrten Keim-
bildung bei Hitze zu. Verstärk-
te Allergien aufgrund längerer 
Pollensaison und neuer Pflan-
zenarten erhöhen die Belastung 
der Lungen, was zusammen mit 
der erhöhten Luftverschmutzung 
bei Wärme zu mehr Asthma und 
anderen Atemwegsinfektionen 
führt. Extremwetterereignisse 
wie Fluten, Stürme oder auch 

Hitzewellen wirken sich negativ 
auf die psychische Gesundheit 
aus und erhöhen das Risiko von 
Angststörungen und Depressio-
nen. Ganz zu Schweigen von der 
steigenden Zahl an Hauterkran-
kungen durch Sonneneinstrah-
lung und vermehrtes Schwitzen. 
Zum Schluß kann man auch 
noch die soziale Ungleichheit 
mit anführen, dass Menschen 
mit geringem Einkommen, 
eingeschränktem Zugang zu 
Gesundheitsversorgung oder 
in gefährdeten Regionen der 
Welt lebend besonders betroffen 
sind und es dadurch zu weiteren  
Flüchtlingsbewegungen kommen 
wird. Was für eine Zukunft! Wie-
der nur Hiobsbotschaften oder 
kann man das auch mal anders 
betrachten?

Für uns im Gesundheitswesen 
Arbeitende sind die oben ge-
nannten Gegebenheiten bereits 
Fakten und keine Zukunft. Trotz-
dem machen wir bisher noch 
einen guten Job und können die 
ein oder anderen Beschwerden 
in den Griff bekommen oder 
sogar heilen. Wir müssen uns 
leider nicht mehr fragen, ob 
das passieren wird, sondern 
wie wir uns am Besten darauf 
einstellen können. Je mehr wir 
wissen und uns darauf einrich-
ten, desto mehr werden wir uns 
auch umstellen. Allein in unserer 
Gemeinde hat sich in den letzten 
Jahren erfreulicherweise eine 
Vielzahl von Projekten entwi-
ckelt, die sich dem Klimaschutz, 
Artenschutz und Wasserschutz 
widmen. Gefühlt gibt es ja auch 
fast wieder mehr Insekten. Wie 
immer kann ein jeder für sich 

selbst und seine Liebsten bereits 
in seinem bescheidenem Rah-
men anfangen, umweltgerechter 
und angepasster zu Leben. 

Wahrscheinlich wird es an uns 
allen liegen, etwas zu ändern. 
Aber so wirklich mag uns das 
nicht gelingen – oder jedenfalls 
nicht gleich. Im Stillen könnte 
man hoffen, dass, wenn das Kli-
ma sich schneller verändert als 
uns lieb ist, die Menschheit viel-
leicht mal wieder etwas aufwacht 
und zusammenarbeitet und sich 
nicht gegenseitig versucht, eine 
Kugel in den Kopf zu jagen oder 
unendliche Gelder für noch mehr 

Waffen zu verschwenden, deren 
reine Existenz ja schon eine Be-
drohung im eigentlichem Sinne 
darstellt! 

Was die Gesundheit anbe-
langt, gehen Sie zum Arzt Ihres 
Vertrauens und lassen Sie sich 
beraten, man kann einiges an 
Vorsorge treffen und gegebe-
nenfalls sollten bei extremen 
Hitzeperioden die Medikamente 
für Entwässerung, Zucker, Herz- 
und Kreislauf etwas angepasst 
werden. Ausreichend für Küh-
lung in den eigenen vier Wänden 
sorgen und sich überlegen, was 
man ggf. daheim und für sich tun 

kann, um der Erwärmung und 
Klimaveränderung etwas entge-
genzuwirken. Würde das jeder 
ein wenig beachten, würde es in 
der Gesamtheit wahrscheinlich 
mehr verändern, als wir uns ak-
tuell zutrauen. Wahrscheinlich 
wäre dies der bessere Weg, als 
sich dauernd darüber zu be-
schweren, wie schlecht unsere 
Zukunft ausschaut. 

Bleiben Sie optimistisch 
und tun Sie etwas, dann wird’s 
auch besser! Genießen Sie den 
Sommer!

Ihr Dr. Matthias Biemer B

Dr. Biemer rät: 

Was für ein 
Sommer!
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Willkommen im Fünfseenland !
Rundumbetreuung in allen Immobilienfragen

 
Ihr Zuhause liegt uns am Herzen, so wie der etwas andere Umgang 
mit Ihrem Eigentum als Makler aus der Region. Individuell, persön-
lich, vertraulich – und immer von Mensch zu Mensch. Für vorgemerkte 
Kunden suchen wir Häuser, Grundstücke und Wohnungen. Wir werten 
Ihr Eigentum kostenlos ein, nehmen Sie Kontakt mit uns auf!   

Rundumbetreuung in allen  
Immobilienfragen
Ihr Zuhause liegt uns am Herzen, so wie der 
etwas andere Umgang mit Ihrem Eigentum 
als Makler aus der Region. Individuell, per-
sönlich, vertraulich – und immer von Mensch 
zu Mensch. Für vorgemerkte Kunden suchen 
wir Häuser, Grundstücke und Wohnungen. 
Wir werten Ihr Eigentum kostenlos ein, neh-
men Sie Kontakt mit uns auf!

Landhäuser, Villen, Wohnungen, 
Grundstücke, Sonderimmobilien
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Wohnzentrum Etztal

Bewohner auf 
großer Fahrt
Bei Kaiserwetter unternahmen 
die Bewohner des Wohnzentrums 
Etztal am 12. Mai und Besucher 
des Cafés Vergissmeinnicht einen 

Ausflug über den Starnberger See. 
An Bord der MS STARNBERG 

genossen alle Teilnehmer bei 
herrlichem Sonnenschein und 
warmen Frühlingstemperaturen 
den Ausflug. Auf der großen Rund-
fahrt, die bis Seeshaupt führte, 
waren alle bei Kaffee und Kuchen 
bester Laune.

Ganz besonderer Dank gilt 
dem ehrenamtlichen Helfer- und 
Helferinnenkreis, die tatkräftig 
mithalfen, dass der Ausflug ein 
voller Erfolg wurde. Ohne den 
Helferkreis wäre ein solcher 
Ausflug mit 27 Personen nicht 
möglich gewesen.

Kein Café im August

Im Urlaubmonat August fällt unser 
beliebtes Café Vergissmeinnicht 
aus. Der nächste Termin findet im 
September statt.

Den genauen Termin erfahren 
Sie im Wohnzentrum Etztal bei   
Frau Gross unter Telefon 08151 
65 00 390.

Auf rege Teilnahme freuen 
sich die Organisatorinnen des 
Café Vergissmeinnicht. BMit der „MS Starnberg” am Landungssteg in Berg.

Alltagshelfer*innen 

Einspringen  
nach Bedarf
Hilfe tut Not – wenn man nicht 
mehr alleine einkaufen kann, 
wenn die Kinderbetreuung aus-
fällt, wenn man nach einem 
Krankenhausaufenthalt alleine 
zu Hause ist oder pflegende An-
gehörige kurzfristig ausfallen. Es 
gibt viele Situationen, in denen 
kurzzeitig Hilfe gefragt ist.

Dann springen die Alltags-
helfer*innen ein. 15 Bürgerinnen 
und Bürger sind einem Aufruf der 
Gemeinderätin Sissi Fuchsenber-
ger gefolgt und haben sich zu ei-
nem Helferkreis („Team CARE“) 
zusammengeschlossen.

Sie springen ein, wenn Not am 
Mann ist und erledigen Einkaufs-
fahrten oder kleinere Arbeiten 
im Haushalt. Die Tätigkeit ist 
ehrenamtlich, die Helfer*innen 
freuen sich aber über eine Auf-
wandsentschädigung. Sie haben 
die Möglichkeit einer Fortbildung 
und sind versichert. 

Dabei sein im Team

Brauchen Sie Hilfe oder möch-
ten Sie mithelfen im „Team CARE“ 
(Mitmachen kann man ab dem  
16. Lebensjahr)?
Bitte melden Sie sich bei 
Sissi Fuchsenberger  
(Inklusions- und Senioren-
beauftragte der Gemeinde) 
unter Tel. 08151/95 35 41 oder 
per E-Mail sissi.fu@web.de B

SOZIALES LEBEN

Die Alltagshelfer*innen von CARE 
(vo.v.l.): Susanne A. Koester, Gisela 
Eisenhut, Claudia Krause sowie 
(mittlere Reihe v.l.) Verena Lisch-
ka, Sissi Fuchsenberger, Cornelia 
Pidde mit (hi.v.l.) Martin Ballmann 
und Christian Kalinke. 

Lauterbachstr. 2, 
82538 Geretsried, Tel. 08171/20348 

info@mueller-gartentechnik.de
www.mueller-gartentechnik.de

Wir suchen eine/n erfahrenen und zuverlässigen 
Kfz-, Land- oder Baumaschinenmechatroniker/in.

Sie haben Erfahrung im technischen Bereich und 
können mit einer selbstständigen Arbeitsweise überzeugen?

Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung
oder schauen Sie doch persönlich vorbei!

Land- und
Baumaschinenmechatroniker 
Kfz-Mechaniker/Mechatroniker
Gesellen / Meister (m/w/d)

• Massivholzhausbau
• Hallenbau
• Dachstühle aller Art
• Dachfenster/-gauben
• Dachsanierung
• Fassadenarbeiten
• Holztreppen
• Balkone
• Zaunbau aller Art
• Innenausbau
• Holzfaser Einblasdämmung
• Trockeneisstrahlen

Büro: Am Schlichtfeld 19, Münsing
Werkstatt: Hauptstr. 43, Münsing
Telefon 0 81 77 / 99 82 78  
Mobil 01 75 / 5 60 02 93
thomas@schurz-zimmerei.de 
www.schurz-zimmerei.de

GmbH
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Kinderschutz ist eine Investi-
tion in die Zukunft. Nicht nur 

hat jedes Kind ein Recht auf eine 
glückliche und sichere Kindheit. 
Eine starke und gesunde Kindheit 
ist vielmehr ein Fundament, auf 
dem die Zukunft unserer Gesell-
schaft gebaut ist. 

Deswegen ist es für uns alle 
von immenser Bedeutung, dass 
allen Kindern und ihren Familien 
– unabhängig vom sozialen und 
familiären Hintergrund – viel-
fältige und leicht erreichbare 
Hilfs- und Unterstützungsange-
bote zur Verfügung stehen. Die 
Hilfsangebote müssen dauerhaft 
und langfristig gesichert sein, da-
mit Kinder, Jugendliche und ihre 
Familien sie problemlos abrufen 
können, genau dann, wenn sie 
sie brauchen! 

Dafür setzen wir uns, als Kin-
derschutzbund Kreisverband 
Starnberg e.V. mit der diesjäh-
rigen Kampagne „Kinder schützen 

– Zukunft gestalten“ ein. Kinder 
sind wertvoll – schützen und 
fördern wir sie mit konkreten 
Angeboten bei uns vor Ort und 
gestalten so die Zukunft unseres 
Landkreises! 

Was wir brauchen? 

Aufmerksamkeit: Ziel der Kampa-
gne ist es zum einen, die Bedeu-
tung von präventiven Angeboten 
für Kinder, Jugendliche und ihre 
Familien zu verdeutlichen. Zu oft 
werden Gelder und Hilfen erst 
zur Verfügung gestellt, „wenn 
es brennt“. Dabei ist es dann oft 
schon zu spät, und die Kosten 
sind wesentlich höher als jene, 
die man für die Prävention ge-
braucht hätte!  Deswegen sollen 
zum anderen im Rahmen der Kam-

pagne auch konkrete Finanzmittel 
generiert werden, die die Hilfs- 
und Unterstützungsangebote, die 
der Kinderschutzbund Starnberg 
e.V. den Familien dauerhaft zur 
Verfügung stellt, sichern werden.  

Um unser Angebot dauerhaft 
aufrechtzuerhalten und bei einem 
akuten Bedarf flexibel erweitern 
zu können, benötigen wird die 
Summe von 250.000 € pro Jahr.  

Ein auf der Webseite des 
Kinderschutzbunds Starnberg 
e.V. eingebetteter Countdown 
veranschaulicht, wie viel von 
der angestrebten Summe aktu-
ell noch fehlt. Über diesen QR-
Code kommen Sie direkt auf die 
Spenden-Seite. B 

Aufruf zur Urlaubszeit

Noch Essbares im 
Kühlschrank?
Sie wollen in den Urlaub star-
ten und wissen nicht, wohin 
mit den Lebensmitteln in Ihrem 
Kühlschrank?

Oder haben Sie zu viel Obst 
oder Gemüse aus dem Garten?

Dann bringen Sie es doch zum 
Berger Bürger-Kühlschrank. So 
verdirbt nichts und kommt andern 
Menschen noch zugute. 

Der Kühlschrank steht auf dem 
Gelände des Wohnzentrum Etz-
tal in Berg, Perchastr. 11 (gegen-
über dem neuen Rathaus) und 
ist barrierefrei rund um die Uhr 
zugänglich. 

Man muss nur einige Spiel-
regeln beachten, diese können 
Sie auch an der Seitenwand des 
Bürgerkühlschranks nachlesen:

Nur original verpackte Produk-
te einstellen, das Mindesthaltbar-
keitsdatum kann überschritten 
sein, Obst und Gemüse darf lose 
hineingelegt werden, Alkohol ist 
verboten!

Die Bewohner des Wohnzen-
trums, aber auch andere Berger 
Bürger und Bürgerinnen freuen 
sich darüber. Kürzlich wurde unser 
Kühlschrank von der Lebensmit-
telaufsicht des Landratsamtes 
kontrolliert – alles bestens in 
Ordnung!

Weitere Infos bei Gemeinde-
rätin Elisabeth Fuchsenberger,  
Tel. 0176-5000 24 13 B

Der Kinderschutzbund bietet individuelle Lösungen bei familiären Problemen.

 Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Starnberg e.V. Söckinger Straße 25 • 82319 Starnberg 
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Kinderschutzbund, KV Starnberg 

Kinder schützen,
Zukunft gestalten

Der Berger Bürger-Kühlschrank.
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Für Straßenkinder in Kenia

BergSpektiven 
spendet 5.500 €
NGUVU Edu SPORT, so der Name 
von Lothar Firlejs Lernzentrum 
ist mittlerweile hochdekoriert 
(u. a. Hope Award Gewinner 2018) 
und kann auf eine breite Basis 
an Unterstützern vorwiegend in 
Deutschland zählen. 

Firlej, der ehemalige Fuß-
ball-Chef der FT Starnberg und 
Christian Kalinke, der Gründer 
der gemeinnützigen Veranstal-
tungsreihe BergSpektiven, kennen 
sich aus alten Fußball-Tagen. Was 
vor über zehn Jahren mit Straßen-
fußball-Turnieren in Juja, einer 
Kleinstadt in der Nähe von Nairobi 
begann, ist inzwischen zu einer 
Lebensschule für 70 Kinder und 
Jugendliche aus ärmsten Verhält-
nissen geworden. Je nach Bedarf 
wird unterstützt. Meist geht es 
erst mal um Grundbedürfnisse 
wie Nahrung, Sicherheit, Kran-
kenversorgung oder psychologi-
sche Betreuung – aber auch um  

schulische Nachhilfeprogramme 
und lebensertüchtigende Aktivi-
täten wie gemeinsames Kochen, 
Gärtnern oder Reparieren. Sport, 
Musik und Tanz gehören natür-
lich auch dazu, um benachteiligte 
Kinder für ein selbstbewusstes 
Leben fit zu machen. 

Die diesjährige Spende von 
BergSpektiven über 5.500 € soll 
in Ausbildungs-Patenschaften, 
in die Betriebsbereitschaft des 
von BergSpektiven gesponsorten 
Kleinbusses sowie in sportliche 
und kulturelle Projekte fließen. 
Ein Herzensprojekt soll anlässlich 

der Frauen Fußball EM nicht un-
erwähnt bleiben – die Teilnahme 
der fußballbegeisterten NGUVU 
Mädchen an einem regelmäßigen 
Liga-Betrieb. Sie wollen den NGU-
VU Jungs nacheifern, die als U20 
Mannschaft im Seniorenbereich 
kurz davor stehen, das vierte Mal 
hintereinander aufzusteigen.

Bei der Spendenübergabe wa-
ren auch Vertreter der Theater-
Gruppe dabei, die bei dem von 
BergSpektiven veranstalteten 
diesjährigen Berger Dableckn 
700 € für Kenia eingespielt haben.

Christian Kalinke B

Spendenübergabe (v. l.): Michael Friedinger, Tara Dierck, Lothar Firlej, 
Christian Kalinke und Andreas Brunner.

 

   
 
 
 

         

  

 

Kunst- und Bauschlosserei 
Florian Mair 

Metallbaumeister

Kirchplatz 3  •  82335 Berg - Farchach 
Telefon: 0 81 51 - 57 28 

          Fax: 0 81 51 - 55 33 7 
       Mobil: 0171 - 14 80 303 

        schlosserei_mair@gmx.de

Schmiede  - und Edelstahlarbeiten

Mit Metall gestalten

Außenanlagen  •  Garten  •  Wohnbereich
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Traditionsbetrieb

         
         

 seit 1900
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Pixner GmbH, Am Schlichtfeld 11, 82541 Münsing, Tel. 08177/998484, info@pixner.de, www.pixner.de 
Mo - Fr, 8:00 bis 12:00 Uhr oder nach tel. Vereinbarung

• Sanierung von historischen und denkmalgeschützten Gebäuden
• Mineralische Fassadensanierung auf Putz und Mauerwerk
• Nachhaltige Veredelung von Holzoberflächen im Innen- und 

Außenbereich mit Holzlasuren oder Holzkalk
• Klassische Glätte- und Spachteltechniken mit Kalk und Lehm / Tadelakt
• Kreative sowie historische Maltechniken: Wandlasuren, Wisch-oder Wickel- 

und Schablonentechniken / Vergoldungen
• Technische Analyse – Schimmelpilzsanierung, zertifizierter Fachbetrieb
• Hochwertige Lackierungen im Innen- und Außen bereich
• Nachhaltige Pflege und Instandhaltung von Möbeln im Innen- und Außenbereich

Meisterbetrieb für feine Malerarbeiten 
mit Mineral-, Natur- und Kalkfarben 
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vor fünf Jahren hier aufwändig 
einen Hochwasserschutz gebaut 
hat. Früher kümmerten sich die 
Förster um die umliegenden Bäu-
me und Pflanzen am Weiher, heute 

dürfen sie das nicht mehr und 
rund um den Weiher entsteht 
eine Wildnis. 

Wenn man gemütlich auf der 
Bank vor dem Haus sitzt, wird 
einem unweigerlich klar, dass 
es einen Wermutstropfen in 
diesem kleinen Paradies gibt: die 
Autobahn. Sie ist so nah, dass 
man durch die dichten Büsche 
die Autos vorbeirasen sieht, be-
gleitet von einem stakkatoartigen 
ZZZZMMM, ZZZZZMMM. Jahrelang 
versuchte die Dorfgemeinschaft 
den bayerischen Staat dazu zu 
bringen, einen Lärmschutz zu 
bauen – vergeblich. Der Aufwand 
sei zu groß, lieber brachte man 
auf dem Streckenabschnitt eine 
neue Teerschicht an, die angeblich 
dämpfend wirken sollte, was aber 
keineswegs der Fall ist. 

An den Bau der Autobahn kann 

Traudl Trischberger sich noch gut 
erinnern. In den 60ger Jahren wur-
den Container neben dem Dorf 
aufgebaut, in denen die Arbeiter 
lebten, die am Bau beschäftigt 
waren. Sobald ein Abschnitt fertig 
war, zogen Traudl und ihre Freun-
dinnen los und fuhren auf dem 
frischen, glatten Teer Rollschuh. 
Pünktlich zur Olympiade 1972 
war die Autobahn fertig, und es 
fand ein 50 km Radrennen statt 
– danach erfolgte die offizielle 
Eröffnung. 

Heute ist Haidach zu einem 
kleinen Dorf angewachsen. Bis 
1995 gab es sogar einen kleinen 
Laden, den die Schwiegermutter 
von Traudl Trischberger 30 Jahre 
lang führte. Sie selbst hat auch 
in dem Laden gearbeitet. Einst 
gab es jährlich ein Weiherfest, 
jeden Sommer, bei dem sich die 

Befindet man sich am Ursprung 
des Lüßbachs, öffnet sich einem 
in Haidach ein kleines Paradies: 
der Druckerweiher, umgeben von 
üppigen Bäumen und Büschen, 
übersäht von sich gerade öffnen-
den Seerosen. 

Traudl Trischberger ist in die-
sem Paradies aufgewachsen, sie 
hat ihr ganzes Leben am Haida-

cher Weiher verbracht und weiß 
von kalten Wintern zu erzählen, 
in denen die Dorfgemeinschaft 
sich beim Eisstockschießen am 
Weiher versammelte und warmen 
Sommern, in denen sie mit ihrer 
Schulklasse im Weiher Schwim-
munterricht hatte. Zur Schule ging 
sie im Eurasburger Schloss, das 
in der Sylvesternacht 1975/76 ei-

nem Brand zum Opfer fiel. Traudl 
Trischberger erinnert sich noch 
gut, wie die Feuerwehr das Wasser 
aus dem Weiher pumpte, im ver-
zweifelten Versuch, das Schloss zu 
retten. Das Schwimmen lernte sie 
freilich schon vor der Schulzeit, 
die Mutter hatte Bretter, auf die 
sie und ihre Geschwister sich 
bäuchlings legten und die ers-
ten Übungen machten. Am Ufer 
hatte die Mutter lange Stangen, 
um die Kinder herauszufischen, 
wenn eines nicht mehr konnte 
oder ein Kleinkind hineinfallen 
sollte – was aber nie passierte. 
Der Weiher ist nah beim Mönch, 
der den Abfluss zum Lüßbach re-
guliert, drei Meter tief, da kann es 
schon gefährlich werden. 

Das gestörte Paradies

Als Traudl Trischberger geboren 
wurde, gab es in Haidach nur 
drei Häuser. Eines davon, ihr El-
ternhaus ist, über 300 Jahre alt 
und steht etwas erhöht direkt 
am Weiher. Druckerweiher, so 
hieß der Haidacher Weiher frü-
her, und ihr Elternhaus war das 
„Druckerhaus“. Der Weiher speist 
sich aus dem dahinter liegenden 
Filz, dem Regenwasser, das  bei 
starken Regenfällen über einen 
Graben in den See geleitet wird. 
Aber auch Quellen am Grunde des 
Weihers sorgen dafür, dass das 
Wasser nie versiegt. Über ein Rohr, 
das unter der Straße hindurch-
führt, fließt hier der Lüßbach in 
ein unwegsames Waldgebiet und 
nimmt so seinen Anfang. Traudl 
Trischberger erzählt, der Weiher 
sei noch nie trocken gewesen, nur 
einmal wurde er abgelassen zum 
Abfischen. Der Weiher ist Eigen-
tum des Bayerischen Staates, der 

UNSERE LANDSCHAFT

Neue Serie: Mit dem Lüßbach unterwegs durch die 
Gemeinden Münsing und Berg, Teil 2

Der Ursprung in Haidach 

Historische Ansichten: Der Sprungturm für den Schwimmunterricht... 

... und das 300 Jahre alte Elternhaus von Traudl Trischberger. Der Druckerweiher in Haidach, im Vordergrund der „Mönch”, über den das Wasser in den Lüßbach läuft.

Regenwasser fließt aus mehreren 
Gräben in den Weiher.
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Dorfgemeinschaft versammelte. 
Überhaupt war und ist der Weiher 
der Mittelpunkt des Dorflebens, 
im Winter trifft man sich beim 
Eisstockschießen, auch nachts, 
mit Beleuchtung und Getränken. 

Ständiger Begleiter am  
Lüßbach: der Biber

Bereits hier am Haidacher Weiher 
begegnet uns ein Zeitgenosse, der 
uns bei unserer Reportage noch 
lange und intensiv begleiten wird: 
der Biber. Traudl Trischberger 
erzählt, dass es früher in ihrer 
Kindheit viele Bisamratten gab. 
Diese wurden nun vom Biber 
abgelöst, der manchmal bis zu 
ihrem Haus hochspaziert. 

Wir bedanken uns herzlich 
für das gemütliche Gespräch 

bei Traudl Trischberger und zie-
hen weiter. Der Lüßbach fließt 
durch ein Rohr unter der Stra-
ße hindurch und verschwindet 
in einem Dickicht von Büschen 
und Bäumen, das für Fußgänger 

völlig unzugänglich ist. Durch die-
ses naturbelassene Ökosystem 
schlängelt er sich, bis er den Son-
derhamer Weiher erreicht. Aber 
dazu  in der nächsten Ausgabe. 

Bettina Hecke B

Traudl Trischberger (re.) mit Verlagsmitarbeiterin Vroni Hacker.

Sauber 
g’spart!

© Martin Bolle

esb.de

Mit Gas, Ökostrom 
und Wärme.
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UNSERE LANDSCHAFT

Gut für die Region.
Wir engagieren uns für die 
Menschen in unseren Land-
kreisen. Denn dem Vertrauen 
unserer Kunden verdanken wir 
unser kontinuierliches Wachs-
tum. Für eine Region, in der es 
sich zu leben lohnt.

www.kskmse.de

Weil’s um mehr als Geld geht.

Bergblick  
genießen.
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28. April. Montagmorgen. Erste 
Stunde. Es ist der erste Schultag 
nach den Osterferien. Der erste 
Tag des Gedenkprojekts. Die ge-
samte Schülerschaft sowie alle 
Lehrerinnen und Lehrer ver-
sammeln sich in der Turnhalle. 
Die Wände sind mit schwarzen 
Tüchern verhängt. Vorn auf der 
Leinwand läuft ein Film, in dem 
Bleistiftzeichnungen in Bewegung 
das Leben eines Jungen darstel-
len. Dazu klassische Musik von 
Schostakowitsch. Es ist das Le-
ben von Abba Naor, was man dort 
sieht, das Leben in Kaunas, dann 
im Ghetto, später im Konzentra-
tionslager und schließlich der 
Todesmarsch bis zur Befreiung. 

Es wird still in der Turnhalle. 
Über 600 Kinder und Jugendliche 
schauen nach vorn, spüren, dass 
hier etwas Besonderes stattfin-

det. Frau Ehret betritt die klei-
ne Bühne und erzählt, dass an 
diesem Tag vor genau 80 Jahren 
der Todesmarsch mit den Gefan-
genen aus dem Konzentrations-
lager Dachau an unserer Schule 
vorbeiführte. Auf der Leinwand 
sieht man gezeichnete Bilder vom 
Todesmarsch, die das Grauen 
verdeutlichen. Und man sieht 
Fotos vom Todesmarsch. Eines 
davon heimlich aufgenommen 
von Benno Gantner, in Percha, 
in der Würmstraße, nicht weit 
von der Schule. 

Marie und Linus aus der Klasse 
10c lesen Zitate vor – eines von 
Abba Naor, der den Holocaust 
und den Todesmarsch überlebt 
hat, und eines von der damals 
11-jährigen Christl aus der Nähe 
von Bad Tölz, die den Zug der Ge-
fangenen an ihrer Haustür vor-

beiziehen sah. Frau Ehret schließt 
ihre Rede mit dem Ausblick da-
rauf, was die Schülerinnen und 
Schüler in den kommenden Tagen 
während des Gedenkprojekts er-
wartet. Beeindruckt und bewegt 
verlassen die Jahrgangsstufen 5 
bis 10 leise die Turnhalle und ge-
hen in ihre Klassen. Die Oberstufe 
bleibt in der Turnhalle und schaut 
gemeinsam als Vorbereitung auf 
die kommenden Workshops den 
Dokumentarfilm „Als das Grauen 
vor die Haustür kam“ des Filme-
machers Max Kronawitter über 
den Todesmarsch aus Dachau. 
Das Gedenkprojekt hat begon-
nen – eine dreitägige Auseinan-
dersetzung zum Gedenken an die 
Ausgrenzung und Verfolgung von 
Menschen während der Zeit des 
Nationalsozialismus mit dem Be-
zug zur Gegenwart, dass Ausgren-
zung immer im Kleinen beginnt.

Schon vor den Osterferien durf-
te die Oberstufe aus acht ver-
schiedenen Workshops wählen. 
Das Angebot war breit gefächert: 
ein interreligiöser Dialog zwischen 

einer jüdischen Religionslehrerin 
und einem christlichen Theolo-
gen, die inhaltliche und künstle-
rische Auseinandersetzung mit 
dem Comic „Maus“, das Erkunden 
des Computerspiels „Through the 
darkest of times“, das im Berlin 
der 1930er-Jahre spielt und bei 
dem man sich als Spieler einer Wi-
derstandsgruppe anschließt und 
viele Entscheidungen fällen muss, 
die weitreichende Konsequenzen 
haben, die Beschäftigung mit dem 
„Erinnerungsort Badehaus“ bei 
Wolfratshausen, die ethische Aus-
einandersetzung mit Gehorsam 
und seiner Entstehung und der 
dazugehörigen Frage, wie man 
eigentlich ein Nazi wird, eine 
Ausstellung vom FC Bayern und 
deren Umgang mit ihren jüdischen 
Mitgliedern vor und während der 
NS-Zeit. Dann ein Workshop, der 
sich mit rechter Gewalt nach 1945 
beschäftigt und schließlich eine 
Dokumentationsgruppe, die das 
gesamte Projekt filmisch beglei-
tet. Das breite Angebot kam gut an 
und es fand sich für jeden etwas.

Die unteren Klassen setzten 
sich jeweils mit altersangemes-
senen Materialien auseinander. 
Die beiden 5. Klassen lasen das 
Buch „Gern wäre ich geflogen 
wie ein Schmetterling“, in dem 
die Geschichte eines jüdischen 
Mädchens erzählt wird, das im 
Versteck mit ihrer Mutter die 
Verfolgung überlebte und spä-
ter nach Israel auswanderte. Die 
Klassen gestalteten kreativ trans-
parente Papierrollen mit ihren 
Gedanken zum Buch. Die 6. und 
7. Klassen lasen in Auszügen die 
Graphic Novel „Das Tagebuch der 
Anne Frank“. 

Sie beschäftigten sich mit 

der schrittweisen Ausgrenzung 
von Juden und setzten sich mit 
dem Thema Leben im Versteck 
auseinander. Dafür wählten die 
6. Klassen aus verschiedenen 
gestalterischen und sportlichen 
Angeboten wie Theaterspielen, 
kreativem Schreiben und Statio-
nenlauf. Die 7. Klassen überlegten 
im Anschluss, was sie wohl mit-
nehmen würden, wenn sie länger 
in ein Versteck gehen müssten. 
Dafür packten sie einen Koffer 
und bastelten die für sie wichtigs-
ten Gegenstände. Die 8. Klassen 
recherchierten im Internet die 
Biographien der Bewohner des 
Hinterhauses, in dem sich Anne 
Frank mit ihrer Familie versteckt 
hielt. Sie wählten einen der Be-
wohner oder einen der Helfer aus 
und zeichneten selbst einen Co-
mic mit sechs Bildern.

Die 9. und 10. Klassen beschäf-
tigten sich mit dem Comic „Die 
Suche“, die am Beispiel einer 
fiktiven Biographie die ganze 
Bandbreite und Geschichte des 
Holocaust darstellt. Die Ausein-

andersetzung weitete sich neben 
den Opfern auch auf den Kreis 
der Helfer (9. Klassen) bzw. auf 
den Kreis der Täter (10. Klas-
sen) aus. Die Schülerinnen und 
Schüler bearbeiteten danach ein 
Thema vertieft und stellten ihre 
Ergebnisse in Form von Plakaten, 
Podcasts, Filmen oder anderen 
Präsentationen dar.

Am Mittwoch wurde dann aus 
der Schule ein riesiger Ausstel-

Gymnasium Landschulheim Kempfenhausen

Gedenkprojekt gegen  
das Vergessen

Beeindruckende Erinnerungsarbeit mit Zeitzeugen im Landschulheim Kempfenhausen. Szene aus dem berühmten „Maus”-Comic von Art Spiegelman.

In der 8. Klasse wurde ein Comic 
zu Anne Frank gezeichnet.
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lungsraum. Zunächst fand 
eine abschließende Gedenk-
veranstaltung in der Turnhal-
le statt. Diese war erneut sehr 
beeindruckend. Dies lag zum 
einen an einer Bildergalerie 
mit Fotos von Jugendlichen, 
die vor 80 Jahren beim Todes-
marsch mitlaufen mussten. 
Hier wurde plötzlich allen 
klar, dass auch Kinder und 
Jugendliche mit zu den Ge-
fangenen und den Opfern 
zählten. Zum anderen sorgte 
aber auch die Musik – erst 
Greta Schultz (11c) und Frau 
Kühner-Wehn im Streicher-
Duett und zum Schluss die 
Big Band, die „Imagine“ von 
John Lennon spielte – für 
Gänsehaut.

Danach war die Ausstellung er-
öffnet, und alle Schülerinnen und 
Schüler schwärmten aus, um die 
Ergebnisse der anderen Klassen 
zu sehen. Die Filme und Podcasts 
liefen in einzelnen Klassenräumen 
eng getaktet hintereinander, die 
Comics der 8. Klassen hingen an 

den Wänden im Flur, die Aula war 
bestückt mit den transparenten 
Rollen der 5. Klassen, die Koffer 
lagen geöffnet auf langen Papier-
bahnen in den Klassenzimmern 
der 7. Klassen, und in den Klas-
senräumen der 9. und 10. Klassen 
hingen die jeweiligen Plakate. Im 
Erdgeschoss vor dem Direktorat 

war die Ausstellung des FC 
Bayern und die Guides führ-
ten einzelne Gruppen hin-
durch. Es herrschte reges 
Treiben in allen Fluren und 
Gebäuden. Zum Abschluss 
kamen alle in ihren eigenen 
Klassenzimmern zusammen 
und reflektierten die letzten 
Tage und das gesamte Pro-
jekt.

Beim ersten Sichten der 
Evaluationsbögen ist ein 
eindeutig positives Feedback 
zu erkennen. Viele Schülerin-
nen und Schüler fanden das 
Projekt toll, weil es einfach 
mal anders war, als Schu-
le sonst ist. Vielen hat die 
freie Arbeit gefallen, ande-

re genossen die Gruppenarbeit. 
Ganz viele merkten an, dass sie 
es sehr beeindruckend fanden, 
dass die ganze Schule beteiligt 
war, dass sich alle Klassen mit 
diesem Thema befasst haben und 
dass man dabei wirklich ein tolles 
Gemeinschaftsgefühl erlebt hat. 

Dr. Anja Kurths B

Zimmerei, Sägewerk, Holzbau, Holzhandlung, 
geprüfter Restaurator im Zimmererhandwerk

Dachstühle, Holzhausbau, Bedachungen, 
Balkone, Zaunbau, Stegbau, Hallenbau, 
Sanierungen

Alois & Thomas Wild GbR, Lohacker 10, 82335 Berg
Telefon: 0160-94592525, Email: info@zimmerei-wild.de  
www. zimmerei-wild.de

Die Papierrollen der 5. Klasse hingen im Flur. 

Oskar Maria Graf Schule  
wurde Fußball-Kreismeister! 

Sensations-
erfolg
Jubel in Höhenrain! Am Don-
nerstag, den 5. Juni bebte der 
Sportplatz beim Turnier der 
Fußballkreismeisterschaften. 
Acht hochmotivierte Grundschul-
mannschaften aus dem Landkreis 
Starnberg waren angetreten, um 
den begehrten Titel zu erkämp-
fen. Das Turnier wurde in zwei 
Gruppen ausgetragen, gefolgt von 
Halbfinalen und einem packenden 
Endspiel.

Unsere Mannschaft zeigte von 
Beginn an großartigen Teamgeist 
und beeindruckendes Können. In 
der Gruppenphase überzeugten 
unsere jungen Talente mit starken 
Leistungen und gewannen zwei 
von drei Spielen souverän. Gegen 
die starke Mannschaft aus Biber-
kor mussten wir uns mit einem 3:2 
geschlagen gegeben. Trotz dieser 
knappen Niederlage zogen wir als 
Gruppenzweiter verdient ins Halb-
finale ein. Die Freude darüber war 
groß, denn dadurch konnten wir 
noch weiter das tun, was unsere 
Herzen höherschlagen lässt: Ge-
meinsam Fußball spielen. 

Im Halbfinale trafen wir auf 
die Mannschaft aus Krailing, 
den Gruppenersten der Gruppe 
A. In einem nervenaufreibenden 
Match behielten unsere Spieler 
die Nerven und sicherten sich den 
Einzug ins Finale!

Danach wollte das Schicksal 
uns noch einmal besonders her-
ausfordern: Im Endspiel trafen wir 
erneut auf die Mannschaft aus Bi-

berkor. Doch dieses Mal ließen wir 
uns den Sieg nicht nehmen! Mit 
Mut, bedachter Spielweise, un-
bändigem Willen, fantastischem 
Zusammenspiel und glänzenden 
Einzelleistungen erkämpften wir 
uns den Sieg mit einem 2:0. Die 
Freude nach dem Schlusspfiff 
war grenzenlos – wir sind Kreis-
meister! 

Jeder Beitrag war entschei-
dend, jede Aktion zählte. Ganz 
egal ob im Tor, in der Abwehr oder 
im Angriff: Nur gemeinsam war 
der Sieg dieses Turniers möglich!

Es war ein unvergesslicher Tag 
für all unsere Fußballhelden. Wir 
gratulieren herzlich zu diesem Er-
folg und sind auf jeden Einzelnen 
von ihnen sehr stolz! B

Große Begeisterung über die Meisterschaft in der OMG-Schule.

Wir übernehmen Ihre Gartenarbeiten:
Pfl astern, Gartenpfl ege,

Gartenplanung und Neuanlagen
Celal Madan

Icking/Walchstadt
E-Mail: info@galabau-madan.de

Tel. 0151- 40 40 30 98
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Kindergarten St. Maria beim 
Autohaus Graf in Münsing

Besuch in der 
Werkstatt
Am Freitag, den 09.05.2025 mach-
ten sich die Vorschulkinder des 
Kindergartens St. Maria mit der 
Bimmelbahn auf den Weg nach 
Münsing. Das Autohaus Graf hatte 
die Kinder zu einer Besichtigung 
der Werkstatt und Führung durch 
die Hallen eingeladen. Die Kin-
der hatten die Möglichkeit, in 
Begleitung von Herrn Graf alles 
zu erkunden und Fragen zu stel-
len. Sie durften in der Werkstatt 
Fahrzeuge von unten inspizieren 

und die Hebebühne selbst betä-
tigen. Gemeinsam mit Herrn Graf 
wechselten die Kinder an einem 
Vorführwagen die Winterreifen 
auf Sommerreifen. Besonders fas-
ziniert waren die Vorschulkinder 
von einem Auto mit Totalschaden, 
der von einem Wildunfall mit ei-
nem Hirschen verursacht wurde. 
Die Bimmelbahn mit Lokomotiv-
führer Herrn Haseneder brachte 
die Kinder anschließend wieder 
sicher und heil in den Kindergar-
ten nach Aufkirchen. B

Eine Menge Autos waren in Bearbeitung in der Werkstatt von Auto-Graf.

Mit dem Biberland-Express ging‘s zurück in den Kindergarten.

Reifenwechsel mit Herrn Graf:  
Die Kinder durften mit anpacken.

EFFIZIENT
in die Zukunft!
Produzieren, speichern und verbrauchen 
Sie Ihren eigenen Strom.

Kellererberg 12
82541 Münsing

Tel. 08177/435
info@will-elektro.de

www.will-elektro.de
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„Für Ihr Alter sehen Sie 
aber noch gut aus“

KOLUMNE

Neben mir die silbrig-grauen 
Zweige einer alten Weide am 

Ufer zwischen Allmannshausen 
und Leoni. Sie schweben höher 
als sonst über dem Wasser. Zu 
wenig Schnee und Regen lassen 
das Ufer in diesem Sommer ganz 
anders aussehen. 

Etwas entfernt eine kleine 
Königin. Eine „6” auf der bunten 
Krone, und um sie herum eine 
fröhliche Schar ebenso kleiner 
Menschen, die das Geburtstags-
fest am See mit ihr feiern. Zwei 
junge Frauen wuseln um den 
„Hofstaat“ und achten auf die 
gerechte Verteilung von Quark-
bällchen und Poolnudeln. Eine 
wird die Königinmama sein.

Animiert von dieser netten 
Runde denke ich erst an die 

fröhlichen Geburtstage unserer 
Kinder und dann an meine ei-
genen, die inzwischen Lichtjahre 
zurückliegen, und daran, wie alles 
war, ist und werden wird. 

Und so fängt es an: Unruhe 
und Spannung erfüllen alle Zel-
len – von der Nasenspitze bis 
zum kleinsten Zeh. Geheimnis-
se, Flüstern und Sperrzonen im 
Haus – und alles zusammen wird 
Vorfreude, am Abend vor einem 
Geburtstag in Kindertagen. Mit 
jedem Jahr ein Stückchen weiter, 
dem Leben der vermeintlich un-
begrenzten Möglichkeiten entge-
gen. „Groß sein“ als Fata Morgana 
– entscheiden, Auto fahren – egal 
wohin, noch später ins Bett gehen, 
berühmt sein oder zumindest be-

rüchtigt, wissen, kennen, nutzen … 
Zeit noch Unendlichkeit! 

Endlos Schule, viele Freunde, 
lange, aber viel zu kurze Ferien, 
Sport, vielleicht ein Instrument 
und Mathe-Nachhilfe. Alles an-
dere liegt in weiter Ferne, und 
älter werden ist Genuss. 

Vermutlich etwas unegale 
Teenagerjahre zwischendurch, 
und dann folgt die magische 18. 
Ohne Mutti-Zettel (gab’s den frü-
her eigentlich schon?) und mit 
Führerschein. Energiegeladen, 
nachtaktiv, uhrzeitbefreit. Nudeln 
morgens um 4:00, Frühstück ab 
13:00 Uhr oder gar nicht.

Da fällt mir ein: Eine Neuerung 
gibt es seit der Generation Z. Nach 
der Schulzeit planen manche ein 
Gap Year, um sich nicht schon auf 

einen Beruf festlegen oder naht-
los ein Studentenleben beginnen 
zu müssen, das seit Bologna viel 
von seiner früheren Lässigkeit 
verloren hat. Verflixt, hier hätte 
ich gendern müssen … Studieren-
denleben?!

Also, ein Gap Year, um erst aus-
zuprobieren oder um noch einmal 
am System vorbeizusurfen – als 
Praktikantin, Kellner oder Glo-
betrotter. Auf Reisen als Ballast 
nur einen Rucksack und alle zu 
Hause im virtuellen Gepäck. Aus 
einem thailändischen Waschsalon 
schnell mal bei Mama fragen, wie 
Sonnencremeflecken aus T-Shirts 
entfernt werden, kein Problem. 

Instagram und TikTok statt 
der Dias und wackeligen Video-
Filmen unserer Jugend. Zuschauer 
können unbemerkt aussteigen, 
haben allerdings auch schon alles 
Wesentliche gesehen, bevor die 
Reisenden nach Hause kommen. 

Ich bin aus dem letzten Jahrtau-
send. Das haben Sie sich sicher 
schon gedacht?

Lehre oder Bachelor, Master 

und als Ziel ein unabhängiges 
Leben, eines Tages, später, ir-
gendwann. Möglichkeiten sind 
ein weit gefasstes Feld, und so 
entstehen Vorstellungen, ohne 
die wir keine Visionäre hätten. 
Mit Glück wird’s eine turbulente 
Zeit. Älterwerden ist nur Beiwerk. 
Wunderbar!

Wie jung man mit 30 war, wird 
einem erst viel später klar

Kurz vor dem 30. eine deutlich 
spürbare Unruhe. Und, als hätte 
der Zahn der Zeit schon angefan-
gen zu nagen, ein erstes Pröbchen 
Anti-Aging Creme an der Kasse. 
In Nachtclubs zählt man jetzt zu 
den Senioren. Ein Drittel von 90 
relativiert die Unendlichkeit. Viele 
Jahre später erst weiß man, wie 
jung man mit 30 war. 

Den Kalender füllen Beruf, 
Familie, Freunde, Urlaube und 
Elternabende. Zwischen Puppen, 
Bären, Monstern, Bildern und Ge-
schichten kommt viel Phantasie 
ins Leben, und wenn wir nicht 
selbst der Weihnachtsmann wä-

ren, würden wir jetzt gerne wie-
der an ihn glauben. Glück und 
Anstrengung zugleich und das 
Gefühl, „ein bewohnter Planet“ 
zu sein, wie eine Freundin so tref-
fend bemerkte. Verfügbarkeit und 
Verantwortung rund um die Uhr; 
heute 24/7. Neurologen sagen, in 
diesen mittleren Jahren passiert 
mehr, als wir nachher erinnern, 
da unsere Aufmerksamkeit zwi-
schen dem, was wir selber tun, 
und der Begleitung unserer Kinder 
permanent wechselt. Geteilte Auf-
merksamkeit hemmt die Bildung 
stabiler Erinnerungen.

Sie empfehlen Fotoalben, um 
die Erinnerungslücken zu füllen. 
Im letzten Jahrtausend standen 
sie im Regal und heute in Clouds 
und auf Festplatten. Wer rettet 
sie eigentlich von dort vor der 
nächsten technischen Revolution? 

In diese Phase der instabilen Er-
innerungen fällt meistens der 40. 
Geburtstag. Beruf und Familie lau-
fen auf Höchsttouren. Idealismus 
weicht Erfahrungen. Ist das ver-
mutlich schon die Lebensmitte?  
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Für Dich da in Berg und auf Anfrage
Telefon: 0170 440 40 39
Claudia.Blum@kobold-kundenberater.de

So ab und an ein pieksender Ge-
danke. Nur unter Alten ist man 
noch jung. 

Wer sich nach ewiger Jugend 
sehnt, muss jetzt stark sein! Ein 
halbes Jahrhundert, der 50. Auf 
dem Kopf wird’s grauer, dünner, 
kürzer und selbst Adonis setzt ein 
Bäuchlein an. Das Kompliment 
„Für Ihr Alter sehen Sie aber 
noch gut aus“, ist nett gemeint, 
wirklich! Manches im Schrank ist 
nicht mehr altersgerecht, was sich 
beim Anprobieren leider meist 
bestätigt. Wir werden noch nicht 
kleiner, die „Kinder“ aber immer 
größer. An ihre Türen muss man 
fortan vor dem Eintritt klopfen, 
„Windmühlenkämpfe“ gegen di-
gitale Mächte führen. Argumente 
sollten hieb- und stichfest sein, 
sonst laufen sie ins Leere. Dis-
kussionen in der Familie haben 
neue Dimensionen, sind heraus-
fordernd und interessant. 

Noch ein paar Jährchen weiter 
wird „sie machen lassen“ elterli-
ches Kunststück und einzuschla-
fen, wenn sie nächtens unterwegs 
sind, für manchen hartes Training. 

Wer sich von wem abnabeln muss, 
ist recht diffus und auf beiden 
Seiten höchst umstritten… 

Unerbittlich folgt die nächste 
runde Zahl

Fit sein ist aufwendig geworden 
– und so wird’s unter Umständen 
ganz schön schräg zu Hause. Deh-
nen und Stretchen als Morgen-
routine, Rennen bis zum Halbma-
rathon und im Wohnzimmer über 
Yogamatten stolpern. Die eigenen 
Kinder amüsieren sich, weil sie 
nicht ahnen können, wie es ist, 
wenn Muskeln ihre Haltbarkeit 
verlieren. 

Und dann folgt die nächste 
runde Zahl. Das kann doch nicht 
sein, und doch ist es so. Die Kinder 
haben das Nest verlassen – all‘ 
die Viecher und Kuschel-Monster, 
kleinen Autos und bunten Bücher 
bleiben zurück als Relikte der 
Vergangenheit. Das Nest wird 
ausgebessert hier und da und 
Bilder aufgehängt, die lange an 
Regalen lehnten. Wenn möglich, 
könnte man jetzt Dinge tun, die 
meistens auf der Strecke blieben. 

Auf zu neuen oder „alten“ Ufern, 
denn Zeit ist auch Vergänglichkeit.

Die „MS Seeshaupt“ glei-
tet Richtung Possenhofen. Sie 
schickt Wellen herüber, die sanft 
rauschend auf die Kieselsteine 
vor mir gleiten. Für die Geburts-
tagsgäste sind sie im Verhältnis 
deutlich größer als für mich und 
so quieken sie vergnügt im Was-
ser. Mein „Gedankenspiel zum Äl-
terwerden“ wird abrupt beendet. 

Mmh…, ja, wie komme ich 
überhaupt dazu, das Leben so 
mir nichts, dir nichts in ein paar 
Zeilen zu packen? Das ist doch 
gar nicht möglich! Auch wenn 
jeder Lebensabschnitt ein paar 
typische Allgemeinplätze hat, so 
ist doch das meiste individuell 
und jedes Leben eine eigene 
Geschichte, die für sich alleine 
stehen sollte. Und zum Gelingen 
braucht’s noch einiges an Glück, 
was sowieso nicht planbar ist. 

In diesem Moment liegt es 
allerdings genau vor mir, und 
so springe auch ich vergnügt in 
den See!             Nina Kaempfe B

KOLUMNE

Buch „Bergwanderungen”

In vierter Auflage 
erschienen
Das Buch nach der beliebten Serie 
„die Spaziergängerin“ aus dem 
BergBlick, in der Angela Schuster 
Wege durch die einzelnen Ge-
meindeteile und ihren Heimatort 
Berg mit historischen Hintergrün-
den und Geschichten beschreibt, 
wurde nun bereits zum vierten 
Mal mit einigen Akualisierungen 
aufgelegt.

Bei jeder Wegbeschreibung ist 
spürbar, wie sehr Angela Schuster 

ihre Heimat liebt und mit welcher 
Freude sie ihr Wissen weitergibt – 
ein unschätzbarer Beitrag, damit 
Geschichte und Geschichten der 
Ostufergemeinde nicht in Verges-
senheit geraten.

Dieses handliche Buch soll 
Einheimische und Besucher zu 
Spaziergängen anregen, zum Bei-
spiel auf den Spuren Ludwigs II., 
es berichtet über die Veränderung 
der bäuerlichen Struktur, erzählt 
von B. A. Albrecht, dem Maler des 
Altarblatts der Wieskirche, der ein 
fast vergessener Sohn der Ge-
meinde war. Beschreibt Kirchen 
und Kapellen, erzählt von Häusern 

und Villen berühmter Bewohner 
und ganz viel schöne Natur. 

Sie gibt praktische Tipps und 
Hinweise auf Einkehrmöglichkei-
ten mit jeweils einer detaillierten 
Streckenkarte.  

Geboren und aufgewachsen 
in Berg, war Angela Schuster 
schon immer eng mit ihrer Hei-
mat verbunden. Sie beschäftigt 
sich gerne mit Menschen und 
deren Geschichten und liebt es, 
die Gemeinde zu Fuß zu erkunden 
– am liebsten mit ihrer Leihhün-
din Holly.

BergWanderungen

Format 14,8 x 21 cm, Softcover
120 Seiten mit zahlreichen 
Bildern
Preis: 15,90 €
ISBN 978-3-9822633-2-8 
Ambacher Verlag

In Berg erhältlich bei:
O. M. Graf Buchhandlung,
Drogerie Höck in Aufkirchen
Sowie über den Webshop unter 
www.ambacher-verlag.de B

BergBLICKDie Wege der Spaziergängerin aus dem
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Geboren und aufgewachsen 
in Berg, ist Angela Schuster 
schon immer eng mit ihrer 
Heimat verbunden gewesen. 
Sie beschäftigt sich gerne 
mit Menschen und deren 
Geschichten und liebt es, 
die Gemeinde zu Fuß zu 
erkunden – am liebsten mit 
ihrer Leihhündin Holly. 

Seit vier Jahren arbeitet sie als ehrenamtliche Mitarbei-
terin im Berger Gemeindearchiv. Dort recherchiert sie zu 
historischen Bauten, Geschichten und Persönlichkeiten 
der Gemeinde. Im September 2020 rief sie zusammen 
mit dem Ambacher Verlag den BergBlick ins Leben, eine 
Gemeindezeitschrift von Bürgern für Bürger. 
Ihre beliebte Serie in BergBlick, in der sie als Spaziergän-
gerin Wege, historische Hintergründe und Geschichten 
aus der Gemeinde beschreibt, ist im vorliegenden Buch 
zusammengefasst. Bei jedem der 15 Spaziergänge ist 
spürbar, wie sehr sie ihre Heimat liebt und mit welcher 
Freude sie ihr Wissen weitergibt – ein unschätzbarer 
Beitrag, damit Geschichte und Geschichten der Gemeinde 
Berg nicht in Vergessenheit geraten. 

Spazierbuch-Titel-RZ2.indd   1Spazierbuch-Titel-RZ2.indd   1 01.07.24   11:1801.07.24   11:18

Bereits in vierter Auflage: Angela 
Schusters „BergWanderungen”.

Gut gelaunt unterwegs rund um Berg: Angela Schuster mit Holly (li.).
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Anregende Lesung

Oskar Maria Graf 
im Moarhof
(as) Am Freitag den 9. 5. 2025 lud 
Familie Mulzer-Schwarzenberger 
in ihren „Moarhof“, einen verwun-
schenen Bauernhof neben dem 
Geburtshaus von Oskar Maria 
Graf in Berg, zu einer Lesung ein.

Der Moarhof war bis 1530 ein 
ehemaliger Herzoghof im Besitz 
von Grundherr Herzog Wilhelm IV. 
Nachdem er 1555 von Georg Lig-
salz erworben wurde, ging er 1607 
für ein paar Jahrhunderte in den 
Besitz der Familie Pischetsrieder 
über. Nach weiteren Besitzer-
wechseln erwarb Otto Hartlmeier 
(Mitbegründer des Projekts „Ostu-
ferbahn“) am 7. 3. 1903 den Hof, 
der sich seitdem im Besitz der 
Familie befindet.

Der Schauspieler Bernhard 
Butz las in Mundart aus Werken 
des Schriftstellers Oskar Maria 

Graf, u. a.: „Wir sind Gefangene”, 
„Gelächter von außen” oder „Das 
Leben meiner Mutter”.

Begleitet wurde er von Chris-
tine Sontheim an der Harfe, die 
Stücke wie „Solang der alte Peter“ 
spielte, und Sabine Kaiser von 
der OMG Buchhandlung verkaufte, 
passend zum Thema, Bücher von 
Oskar Maria Graf.

Die sehr anregende und ab-
wechslungsreiche Lesung in der 
Stube des alten Bauernhauses, 
mit einem warmen Kachelofen (an 

diesem Abend war es sehr kalt), 
war außergewöhnlich. Die liebe-
voll zubereitete Bewirtung in der 
Küche, die einem Heimatmuseum 
glich, und das Gastgeberehepaar, 
das sich rührend um das Publikum 
sorgte, machten diese Veranstal-
tung zu einer runden Sache.

Es war alles in allem ein sehr 
kurzweiliger Abend in einem 
besonderen Rahmen, und das 
Publikum war sich einig, dass es 
mehr Veranstaltungen an diesem 
Ort geben sollte. B

2. Bankerlkonzert 
mit Steffe Mair

(as) Zum zweiten Mal lud Steffe 
Mair zum „Bankerlkonzert“ ein. 

Jeder, der etwas zu erzählen 
hatte, war eingeladen eine Ge-
schichte bzw. Begebenheit aus 
seinem Leben zu erzählen. Die 

Farchner Saitenmusi, mit Steffe 
Mair am Hackbrett, Stefan Fi-
scher am Kontrabass und Philipp 
Carlson an der Harfe spielte zwi-
schen den einzelnen Erzählungen 
kurzweilige Musikstücke. Es war 
wieder ein sehr unterhaltsamer 
Abend mit traumhaftem Ausblick 
am Aufhauser „Bankerl“. B

Sommergedicht
von Steffe Mair

Sonnwendfeuer, glühender 
Funken und des Menschen 
Lebensrausch kommen dem 
Himmel nahe. 
Mit Rosenwolken und süßem 
Honigduft bezauberst Du uns.
Und Sommer, Dein Klang und 
Dein Lied klingen so hell.

Aber mit Blitz und Donner 
zeigst Du Dein wahres Gesicht!
Grünes Blätterdach – 
die Schweißperlen geben ihren 
Glanz an die leuchtenden Son-
nengesichter, werden immer 
reifer – die köstlichen Apfelba-
cken gerne zum Anbeißen.

Graue Nebelschleier kommen, 
umwickeln das Ernteglück.
Sommer Du warst zu schön, Du 
musst auch wieder gehen.
Deine Wärme nehmen wir im 
Herzen mit.
Aber jetzt erstmal kühles Ba-
den und schwimmendes Leben, 
sonst nix!

P.S. Hab ich mal wieder ge-
träumt? Ist doch auch gut! B

Steffe Mair (Mi.) und Mitspieler beim „Bankerlkonzert” in Aufhausen.

Auftritt zum Muttertag
Rock im Biergarten 
Am Muttertag, dem 11. 5. 2025 
rockte Torben‘N‘Friends den Bier-
garten vom Altwirt in Höhenrain. 
Ca. 300 Personen waren da, davon 
70 % Mütter. Bei bestem Wetter 
wurde gesungen, gelacht und sich 
unterhalten. 

Die während des  Corona-Lock-
downs von 2020/2021 gegründete 
Drei-Mann-Band begeistert mit 
einem bunt gemischten Reper-
toire aus Oldies, Stimmungs- und 
Tanzmusik, Austro Pop sowie 
natürlich Rock‘n‘Roll und lässt 
zudem ihre jahrelange Bühnen-
erfahrung mit einfließen. Dabei 
steht die Leidenschaft an der 
Musik sowie die Spielfreude des 
Trios in Vordergrund!

Erste Auftritte bei Feinkost Kä-
fer in München, beim Alten Wirt 

in Höhenrain und bei einigen Pri-
vatfesten sind bereits erfolgreich 
absolviert worden.

Band gesucht?

Torben‘N‘Friends spielen auf Ver-
anstaltungen jeglicher Art und 
freuen sich auf deinen Anruf:  
Tobi Kirschner, Tel. 0171-7285993. B

Spielten im Biergarten in Höhenrain zum Muttertag auf: Torben‘N‘Friends.

Schauplatz der Graf-Lesung: der Moarhof in Aufhausen.

Die beiden Gastgeber mit der Harfenistin Christine Sontheim.

Schauspieler Bernhard Butz las 
Graf-Texte in Mundart.
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Aus Anlass des 80. Jahrestages des 
Kriegsendes luden der Kulturver-
ein und das Gemeindearchiv Berg 
am 25. 7. zur Erinnerung an diese 
Zeit in die Gemeindebücherei Berg 

ein – mit Lesungen, Gesprächen 
und Musik. Der Abend war ein 
so großer Erfolg, dass die über 
100 Besucher/innen in der Ge-
meindebibliothek sogar auf den 

Fensterbänken sitzen mussten. 
Es war die vielleicht letzte 

Gelegenheit, bei der mehrere 
Zeitzeugen eindrücklich von ihren 
Erfahrungen nach dem Kriegsende 
1945 aus persönlicher Erinnerung 
berichten konnten.

Anlass des Abends war eine 
Lesung aus dem Buch „Hau ab, 
Flüchtlingskind!” der Bergerin, 
Birte Pröttel. Ihre Texte über ihre 
Flucht aus Stettin gegen Kriegs-
ende vor fast genau 80 Jahren 
wurden von dem in Höhenrain 
geborenen Schauspieler Jürgen 
Tonkel effektvoll vorgetragen. 

Auch damals das größte 
Hindernis: Sprachprobleme

Schon damals waren Sprach-
probleme – und seien sie nur 
das Schwäbische – die größten 
Hindernisse bei der Integration.

Allein in Höhenrain mussten 
die damals 955 Einwohner ins-
gesamt 400 Geflüchtete auf-

nehmen. Dass dies nicht ohne 
soziale Spannungen verlief, davon 
erzählte Renate Rüter, die damals 
in Berg untergebracht worden war. 

Nach der Pause führte der 
überaus gelungene, bewegen-
de und gut durchdachte Abend 
dann in die Gegenwart. Die beiden 
geflüchteten Ukrainerinnen Lesia 
Kyryliuk und Oksana Demyanova 
lasen aus den Erinnerungen ihres 
2022 mit 95 Jahren in Berg verstor-
benen Landsmannes Eugen Tim-
tschenko, der in Aufhausen erst in 
einem Pferdestall und dann auf 
dem Melder-Hof aufgenommen 
wurde und seine Erinnerungen 
unter dem Titel „Meine bewegte 
Kindheit” aufgeschrieben hat.

Ein bewegender Abend klang 
musikalisch aus, begleitet durch 
Alois Brustmann und Heinz Ro-
thenfußer, mit dem Nachkriegshit, 
die „Caprifischer“, bei dem die 
Mehrzahl des Publikums (wie zu-
vor schon beim Flüchtlingssong 
„Lilli Marleen”) laut mitsang. 

Wer noch Erinnerungen zu 
erzählen hat, wende sich bitte 
an Heinz Rothenfußer oder das 
Archiv der Gemeinde Berg.

QUH Berg B

Veranstaltung zum 80. Jahrestag des Kriegsendes

„Hau ab, Flüchtlingskind!”

Großes Interesse: der volle Saal der Gemeindebibliothek in Aufkirchen.

Flüchtlingskind aus Stettin:  
Birte Pröttel bei ihrem Vortrag.

Renate Rüter, 1946 Flüchtlinkskind 
in Kempfenhausen.

Geflüchtete heute: Oksana und 
Lesia aus der Ukraine.



80 81

KULTUR

Bundeswettbewerb  
„Jugend musiziert”

Berger Talente  
unter den Besten
Anfang Juni fand in Wuppertal 
der diesjährige Bundeswettbe-
werb von „Jugend musiziert” in 
den Konzertsälen der historischen 
Stadthalle statt.

Die Berger Geigenpädagogin 
Beate Schad begleitete und be-
treute dort mit ihrem Mann Nils 
Schad ihre Schülerinnen Josephi-
ne Kohlpaintner (Violine Solo), 
Paula Thieme (Violine Solo) sowie 
das Klaviertrio mit Paula Thieme 
(Violine), Felicia Kloss (Klavier) 
und Luis Kirpal (Cello). 

Diese hatten sich beim Bay-
erischen Landeswettbewerb 
in Augsburg ihre Teilnahme in 
Wuppertal erspielt.

Aus ganz Deutschland spiel-
ten in der Kategorie Violine solo/
Altersgruppe V innerhalb von 
sieben Tagen 75 Violinisten ihr 
anspruchsvolles Programm einer 
kompetenten Jury vor.

Beim Klaviertrio waren 40 En-
sembles angetreten.  

Unsere jungen Musiker prä-
sentierten sich in Bestform und 

schnitten mit hervorragenden 
Leistungen auf den vorderen 
Plätzen mit 2. und 3.Preisen ab.

Am Freitag, den 4.7. fand in 
Nürnberg die Ehrung aller bay-
rischen Teilnehmer beim Bundes-
wettbewerb durch den bayrischen 
Staatsminister statt.

Auch wir gratulieren unseren 
Preisträgern ganz herzlich!

Zusätzlich zum Musikwettbe-
werb haben Josephine und Paula 
eine Aufnahmeprüfung an einer 
Musikhochschule absolviert, um 
als Jungstudentinnen im Fach Vi-
oline aufgenommen zu werden. 

Ein Jungstudium ist an einer 
Musikhochschule parallel zum 
Schulbesuch möglich, wenn das 
musikalische Niveau dem eines 
Bachelorbewerbers entspricht 
und ist entsprechend schwer zu 
erreichen.

Beide Mädchen haben nun 
dafür eine Zusage erhalten. Jo-
sephine wird ab Herbst Jungstu-
dentin in Augsburg und Paula in 
München.

Das ist ein weiterer Meilenstein 
in ihrer Violinausbildung und freut 
ihre Lehrerin Beate Schad sehr!!

Kulturverein Berg B

Klassik Für Kinder  
(und Erwachsene)

Bühne frei  
für die kleinen 
Virtuosen
Am Sonntag, den 27. 7. verwandelte 
sich das Pfarrheim in Aufkirchen 
in einen grossen Konzertsaal.

Bühne frei für die kleinen 
Virtuosen – ein Kinderorchester, 
das aus den Geigenschülern von 
Beate Schad und Celloschülern 
von Claudia Weiss aus München 
zusammengestellt wurde.

Zwei Monate wurde intensiv 
an den dargebotenen Stücken 
geprobt und gefeilt, damit sie 
wunderschön präsentiert wer-
den konnten.

Zur Freude aller erklärte sich 
der  Berger Schauspieler Stefan 
Wilkening bereit, als König Fried-
rich II. durch das Programm zu 
führen.

Auf launige Art erzählte er dem 
Publikum Besonderheiten aus 
dem Leben am Hofe des Königs 
und aus der Barockzeit.

Im Wechsel dazu spielte das 
junge Orchester, dessen Musiker 
zwischen acht und 13 Jahren sind, 
Stücke aus dem Barock.

Wunderbar passend erklang 
dabei auch der erste Satz des 
Klavierkonzerts in A-Dur von 
J.S.Bach, gespielt von dem erst 
9-jährigen Berger Pianisten Louis 
Zhang, der alle Zuhörer mit sei-
nem Spiel verzauberte und als 
Zugabe eine Etude von F.Chopin 
darbot. Jubelnder Applaus von 
allen!

Um einen Einblick in das da-
malige Schulleben zu geben, 

verwandelte Stefan Wilkening 
sich kurz in einen etwas auf-
brausenden Schulmeister und die 
Orchesterkinder zu einem Schü-
lerchor, um einen Teil der Schul-
meisterkantate von G.P.Telemann 
aufzuführen, was mit viel Beifall 
belohnt wurde.

Nächstes Highlight war ein Kon-
zert von G.Valentini, bei dem vier 
grosse Schülerinnen von Beate 
Schad als Solistinnen glänzten – 
und die kleinen Virtuosen bewei-
sen konnten, dass sie wunderbar 
zählen und begleiten können.

Das Konzert endete mit der 
Nachtwache von L. Boccherini, 

in der bildlich musiziert wurde, 
wie man zur damaligen Zeit die 
Menschen zur Nachtruhe rief.

Auch das Orchester schritt mu-
sizierend aus dem Saal, und König 
Friedrich, alias Stefan Wilkening 
begab sich zur Ruhe.

Beseelt und unglaublich beein-
druckt bedankte sich das Publi-
kum bei allen Mitwirkenden mit 
grossem Applaus.

Besonders berührend war das 
Strahlen aller mitspielenden 
Kinder, die so glücklich darüber 
waren, wieviel Freude sie dem 
Publikum bereitet hatten.

Kulturverein Berg B Josephine Kohlpaintner, Paula Thieme, Luis Kirpal, Felicia Kloss (v. l.)

Fliesen-, Platten-,
& Mosaikverlegung

Badsanierung

Terrassen- und
Gartenanlagen

Bautrocknung & 
Wasserschadensanierung

Alexander Schöpf, Bachhauser Str. 43, 82335 Berg-Höhenrain
Telefon: 08171 3449244 | Mobil 0171 7272985 Die zwischen acht und 13 Jahre alten MusikerInnen spielten Barockstücke.

Empfang für König Friedrich II. Pianist Louis Zhang in Aktion.
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Am 11. Oktober  
im Marstall
Am 11. Oktober 2025 öffnet das 
Klassik2.0-Festival seine Türen 
im historischen Marstall von 
Berg. Geiger Julian Schad spielt 
gemeinsam mit dem Orchester 
„Frisch Gestrichen“ unter der 
Leitung seines Vaters Nils Schad. 
Der Abend beginnt mit tief be-
wegenden Klängen: Von Camille 
Saint-Saëns’ funkelndem „Intro-
duction et Rondo Capriccioso“ bis 
zur zarten, fast magischen „Mé-
ditation“ aus der Oper Thaïs von 
Jules Massenet. Weitere Meister-
werke der klassischen Literatur 
schenken unvergessliche Momen-
te voller Emotion und Klangzau-
ber. Doch dann öffnet sich die 
Bühne für eine frische, lebendige 
Klangwelt: Klassik2.0 verbindet 

Generationen und Genres mit 
mitreißenden Oldies, Filmmusik 
und stimmungsvollen Stücken von 
Coldplay – eine Einladung, mitzu-
singen, mitzufühlen und mitzu-
tanzen. Hier verschmilzt Klassik 
mit Pop, und der Konzertsaal wird 
zum Ort purer Lebensfreude. 

Einlass: 18:00 Uhr 
Konzertbeginn: 19:00 Uhr 
Afterparty: ab 22:00 Uhr 
Tickets ab Anfang September: 
35 €, ermäßigt 20 €

Am 12. Oktober  
in Aufkirchen
In der ehrwürdigen Atmosphä-
re der Kirche Mariä Himmelfahrt 
singt der junge Bariton Jakob 
Schad mit seiner warmen, tief-
gründigen Stimme, begleitet von 
einem hochkarätigen Streichquar-

tett aus Musikern der Münchner 
Toporchester. Das Programm ist 
eine Hommage an Johann Se-
bastian Bach und seine zeitlose 
Musikalität, verbunden mit ge-
fühlvollen Liedern von Richard 
Strauß, Gustav Mahler und wei-
teren großen Meistern. Konzert-
dauer: ca. 1 Stunde – perfekt für 
einen entspannten, inspirieren-
den Sonntagnachmittag. 

Einlass: 14:30 Uhr 
Konzertbeginn: 15:00 Uhr 
Eintritt frei – Spenden sind 
herzlich willkommen

Das Klassik2.0-Festival ver-
spricht zwei Tage voller Musik, die 
bewegt, verbindet und berührt. 

Ein Fest für alle Sinne – mit 
Haltung, Leidenschaft und einem 
Hauch von Aufbruch.

Kulturverein Berg B

Ausstellung in Haus Buchenried

200 Jahre Leoni
„Am linken Ufer des Starnberger 
Sees liegt eine Leoni“, kalauerte 
einst Karl Valentin. Doch woher 
hat der Ortsteil der Gemeinde 
Berg seinen italienischen Namen? 
Dem 200-jährigen Jubiläum des 
Ortes Leoni ist jetzt eine Ausstel-
lung gewidmet.

Im Juli 1825 erhielt der aus 
Palermo stammende bayeri-
sche Hofsänger Joseph Leoni 
die Konzession, in seinem neu 
erbauten Haus im Weiler As-
senbuch am Starnberger See 
mit seiner zweiten Frau Rosina 
eine Gastwirtschaft zu betreiben. 
Damit begann für den Sänger nach 
langjährigem Dienst im Chor der 
Münchner Hofkapelle eine unver-

KULTUR

Grafstr. 14
82335 Berg

Di - Fr 10 - 18 Uhr
Sa 10 - 14 Uhr

Die lokale Buchhandlung am Ostufer 

Oskar Maria Graf Buchhandlung
Grafstr. 14  |  82335 Berg
08151/9199966
info@omg-buchhandlung.de

     oskarmariagraf_buchhandlung
www.oskarmariagraf-buchhandlung.de

Große Auswahl an Romanen,
Krimis, Sachbüchern und
Kinder- und Jugendbüchern

Geschenke, Papeterie, Tee
und besondere Dinge - für
Groß und Klein

Bestellung (telefonisch,
online oder im Laden) aller
lieferbaren Bücher über
Nacht 

Bei uns im Laden: das kleinste
Oskar Maria Graf Museum der
Welt

hoffte zweite Karriere.
In Leonis Gasthaus am See ga-

ben sich bekannte Maler, gefeierte 
Schauspieler und umschwärmte 
Sängerinnen ein Stelldichein und 
feierten rauschende Feste. Bald 
war der kleine Weiler unter dem 
Namen des italienischen Gast-
wirts bekannt. Leoni wurde zum 
„Hot Spot“ der Münchner Kultur-
szene – und zur Keimzelle des 
Tourismus und der Villenbebau-
ung am Starnberger See.

Eine Ausstellung zum runden 
Geburtstag des Ortes Leoni in 
Haus Buchenried vergegen-
wärtigt dieses kaum bekannte 
Kapitel Regionalgeschichte mit 
zahlreichen historischen Abbil-
dungen und Textdokumenten, 
zusammengestellt von Buchau-

tor und Musikhistoriker Christian 
Lehmann. Die Ausstellung, eine 
Kooperation von Haus Buchenried 
mit der Gemeinde Berg und dem 
Kulturverein Berg, unterstützt von 
der Franziska-Günther-Stiftung,  
wurde am 25. Juli eröffnet.

Zu sehen
bis 30. September 2025 
Mo - Fr, 9:00 bis 17:00 Uhr
Sa, 9:00 bis 12:00 Uhr
Haus Buchenried,  
Assenbucher Str. 45 in Berg 
Der Eintritt ist frei B

Klassik2.0-Festival in Berg und Aufkirchen

Klangzauber und  
unvergessliche Momente

In Musik vereint: Vater Nils Schad und sein Sohn Julian.

Die feine Gesellschaft gab sich die Ehre im Gasthaus von Joseph Leoni.



84 85

VEREINE OBST- UND GARTENBAUVEREIN AUFKIRCHEN

Gärtnern mit 
Kindern
Diesen Punkt hatten wir neu in 
unser Jahresprogramm aufge-
nommen und waren überrascht 
und erfreut, dass soviele Kinder 
mit Eltern und Betreuungsper-
sonen gekommen sind. Nach 
einer kurzen Begrüßung ging’s 
auch schon los. Judith Schleyer, 
die diese Veranstaltung leitete, 
erklärte den Kindern verschiede-
ne Blüten und schickte sie dann 
zum Sammeln. 

Die Blüten wurden anschlie-
ßend gesäubert und hergerichtet, 
also zerkleinert, damit sie in die 
Butter gerührt werden konnten. 
Hier waren auch die Eltern gefragt, 
da es zwar sonnig, aber kalt war, 
und die Butter dadurch schlecht 
verarbeitet werden konnte. Die 
Kinder waren anschließend mit 
Feuereifer dabei, das bereits vor-
bereitete Hochbeet mit jungen 
Pflanzen wie Kapuzinerkresse, 

Boretsch, Karotten, Salbei u.a. 
zu bepflanzen. Auch ein großes 
Beet wurde bepflanzt mit Bohnen, 
Colakraut, Salat und Kräutern, 
zwischendrin wurden Radies-
chen gesät. 

Mit Feuereifer wurden die 
Pflanzen dann eingegossen. 
Danach durften die Kinder noch 
ein Schild „Kinderbeet“ bemalen, 
bevor es zum Verkosten der Butter 
ging. Es wurde Baguette gereicht 
und mit der Butter bestrichen, das 
hat Groß und Klein geschmeckt. 
Als Getränk wurde unser eigener 
Apfelsaft gereicht, wobei die Kin-
der Spaß hatten, diesen selbst 

in ihre Gläser einzufüllen. Zum 
Abschluss durften die Kinder die 
restliche Butter mitnehmen. Auch 
bekam jedes Kind einen Blumen-
topf mit einem Sonnenblumen-
kern mit nach Hause. 

Im Herbst werden die Kinder 
befragt, wie und ob ihre Son-
nenblumen gewachsen sind, 
und vielleicht kann die größte 
Sonnenblume dann auch im 
BergBlick gezeigt werden. Vie-
len Dank an Judith, die die gan-
ze Veranstaltung vorbereitet und 
durchgeführt hat, und den Helfern 
aus der Vorstandschaft! 

Elke Sigel B

Köstliche  
Bayerntapas
(as) Es muss schon etwas Be-
sonderes sein, wenn ich meinen 
Urlaub um zwei Tage verkürze, 
um bei einer Veranstaltung des 
Obst- und Gartenbauvereins 
mitmachen zu können.

Zum zweiten Mal fand in dem 

„Naturgarten“ von Brigitte und 
Wolfgang Karner in Leoni ein Kurs 
zum Thema „Bayerntapas – mit 
heimischem Superfood aus Natur 
und Garten“ statt.

Brigitte Karner (Fachärztin 
für Allgemeinmedizin und Er-
nährungsmedizinerin) erzählte 
den 14 Teilnehmern sehr viel 
Interessantes zu unseren Gar-

tenkräutern. Sie beschrieb die 
einzelnen Kräuter, und erklärte 
nicht nur die gängigen Kräuter, 
wie Schnittlauch, Petersilie und 
Rosmarin etc. sondern motivierte 
die Kursteilnehmer, auch nicht so 
bekannte Kräuter für die Zube-
reitung von Speisen zu verwen-
den, wie Mädesüß und Dost. Sie 
beschrieb die Inhaltsstoffe und 
die Wirkung der einzelnen Kräu-
ter. Anschließend wurden diese 
gesammelt und von den begeis-
terten Teilnehmern zu köstlichen 
Speisen weiterverarbeitet.

Es wurden verschiedene 
Rezepte mit Kräutern auspro-
biert, u. a. ein Wildkräutersalat, 
Fleischpflanzerl mit Kräutern, 
Wiesenpesto, Bärlauchbutter und 
Thymianblüten-Pfirsiche – alle 
Speisen ausgesprochen schmack-
haft. Und dazu gab‘s selbstge-
machte, sehr erfrischende Kräu-
terlimonade (siehe  Rezept!).

Anschließend konnten wir in 
traumhafter Umgebung unsere 
Kreationen bei schönstem Wetter 
genießen – und ich habe es keine 
Sekunde bereut, dass ich meinen 
Urlaub dafür verkürzt habe!!

Rezept: Selbstgemachte  
Kräuterlimonade

Zutaten für zwei Liter: 
●  2 Liter Mineralwasser (evtl. 

mit Kohlensäure)
●  Saft von 3 Zitronen
●  1 Bund Basilikum
●  1 Bund Zitronenmelisse
●  1 Bund Minze
●  3 Zweige Zitronenthymian 
●  2 Salbeizweige
●  1 Limette oder Zitrone in 

Scheiben geschnitten
●  1 Esslöffel Erythritt wegen 

der Süße B

In Brigitte Karners Küche entstanden die bayerischen Tapas, …

… für deren Verzehr am Seegrundstück bereits alles vorbereitet war.

Trotz schlechten Wetters: fleißige Kinder im Kräutergarten.
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Wir leben Gemeinschaft 
– Machst Du mit?  Werde 
Teil der Feuerwehr Berg!
Hier einige Antworten auf die 
häufigsten Fragen:

Benötige ich eine Ausbildung 
für den Feuerwehrdienst? 

Du benötigst keinerlei Vorausbil-
dung, um bei uns dabei zu sein. 
Alle notwendigen Lehrgänge und 
Ausbildungen erhältst Du bei uns 
kostenfrei im Laufe der Zeit. 

Wie werde ich Mitglied  
bei euch? 

Zuerst kommst Du zu einer un-
serer Übungen. Diese finden 
mehrmals pro Monat statt. Eine 
Anmeldung ist nicht nötig, komm 
einfach vorbei (Natürlich kannst 
Du vorher auch ein Mail an info@
ff-berg.de schreiben). Wenn Dir 
unsere Arbeit gefällt und Du Dir 
vorstellen könntest, Teil unseres 
Teams zu werden füllst Du den 
Mitgliedsantrag aus und schon 
bist Du dabei.

Seid ihr eine Berufsfeuerwehr? 

Nein. Wir sind eine rein ehrenamt-
liche, freiwillige Feuerwehr. Be-
rufsfeuerwehren gibt es nur in 
großen Städten wie zum Beispiel 
München.

Mein Kind möchte zu euch. 
Aber ist das nicht gefährlich? 

Ab 12 Jahren kannst Du in der 
Jugendfeuerwehr mitmachen. 
Für unsere minderjährigen Ka-

meraden gelten grundsätzlich 
folgende Regeln:  Keine Teilnahme 
an Einsätzen vor Vollendung des 
16. Lebensjahres!

Zwischen dem 16. und 18. 
Lebensjahr dürfen unsere Feu-
erwehranwärter bereits an Ein-
sätzen teilnehmen. Jedoch immer 
unter Aufsicht eines erwachsenen 
Kameraden und nur außerhalb 
des Gefahrenbereichs. 

Die Teilnahme am Dienst in der 
Jugendfeuerwehr ist somit nicht 
gefährlich, aber auf keinen Fall 
weniger spannend. 

Was macht die Jugendfeuer-
wehr? 

In unserer Jugendgruppe lernen 
unsere Anwärter alles, was es 
über den Einsatzdienst zu wissen 
gibt. Vom Aufgabenspektrum der 
Feuerwehr über die Bedienung 
der Gerätschaften bis hin zu 
taktischen Vorgehensweisen im 
Einsatz ist alles dabei. 

Dabei wird achten wir auf eine 
altersgerechte Übungsgestaltung, 
bei der Spiel und Spaß nicht zu 
kurz kommen. 

Gibt es bei euch auch Feuer-
wehrfrauen? 

Ja, absolut! Aktuell zählen wir 15 
Kameradinnen in unseren Reihen.

Ich bin doch schon zu alt für 
die Feuerwehr, oder? 

Das ist ein Argument, das wir re-
gelmäßig hören. Allerdings sollte 
dabei nicht vergessen werden, 
dass jeder unserer Kameraden mit 
seinen individuellen Fähigkeiten 
bei uns wichtig ist. Unabhängig 
vom Alter. Das Argument „Ich bin 
zu alt“ lassen wir also nicht gelten. 
Zwischen 12 und 67 Jahren kannst 
Du bei uns mitmachen.

Neugierig geworden? Am 20. 
September  findet unser Feuer-
wehrerlebnistag statt. Kommt 
einfach vorbei! B

VEREINE FREIWILLIGE FEUERWEHR BERG

Nachwuchs willkommen: unsere neuen Feuerwehrplakate.

Weitere 
Antworten 
findest 
Du unter 
ff-berg.de 
oder dem 
QR-Code. 

Andere wachen gerade auf.
Sie verdienen schon Geld!

Zeitungszusteller (m/w/d)

gesucht für

merkur.de

Sofort-Infos unter:
Tel. 089 - 53 06 596 
oder 089 - 53 06 313
WhatsApp: 0151 - 14 04 38 12
E-Mail: zusteller@merkurtz.de
www.heimatzeitungen-zusteller.de

Zustellung Mo-Sa bis 6 Uhr morgens. Der Tag gehört Ihnen!

Berg

Anzeige_Zustellersuche_aufwachen_Berg_148x210mm.indd   1Anzeige_Zustellersuche_aufwachen_Berg_148x210mm.indd   1 27.06.25   10:3227.06.25   10:32



kühles Augustiner-Bier aus dem 
Holzfass, leckeres Gegrilltes und 
hatten eine Mordsgaudi. 

Am Abend sorgte die Band „Ca-
gey Strings“ für beste Stimmung.

Super war die Stimmung aber 
auch hinter den Kulissen! Ein rie-
siges Dankeschön an alle freiwil-
ligen Helfer und Unterstützer der 
Burschenschaft.

Ohne euch wäre dieses Fest 
nicht möglich gewesen! Ein großes 
Dankeschön auch noch mal an 
alle Vereine, die wir auf unserer 
Maifeier begrüßen durften, von 
denen uns auch viele im Vorfeld 
bei der Umsetzung unseres Festes 
geholfen haben! So geht Zusam-
menhalt in Berg – wir freuen uns 
schon aufs nächste Mal!

Eure Burschenschaft Berg B
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VEREINE BURSCHENSCHAFT BERG

Berger Maifeier 
2025 – schee war’s!
Die Burschenschaft Berg bedankt 
sich von Herzen bei allen, die un-
sere diesjährige Maifeier am 1. Mai 
2025 zu einem unvergesslichen 
Erlebnis gemacht haben!

Auch heuer wurde wieder ein 
neuer Maibaum am Dorfplatz auf-
gestellt – mit vereinten Kräften, 
viel Freude und echter Dorfge-
meinschaft. Der prächtige Baum 
stammt aus dem Berger Wald und 
wurde großzügig von der Reil Lilli 
gespendet – Vergelt’s Gott dafür!

Unser Maibaum ist wie üblich 
eine Fichte, hat eine stolze Höhe 
von 37 m, und sein oberster Punkt 
blickt über den ganzen Starnber-
ger See.

Das Aufstellen eines Maibaums 
ist in Bayern ein alter Brauch und 
Ausdruck unseres dörflichen Zu-
sammenhalts.

Er steht als Symbol für Frucht-
barkeit, Wachstum und die starke 
Gemeinschaft, die wir hier in Berg 
pflegen.

Besonders schön war heuer die 
Zeit in der Wachhütt’n. Gemein-
sam haben wir jeden Abend an 
unserem Baum gearbeitet und 
Wache gehalten.

Uns hat es sehr gefreut, dass 
so viele aus unserem Dorf zu-
sammenkamen, um mitzufeiern.

Danke an alle Nachbarn für 
den verständnisvollen und har-
monischen Umgang miteinander!

Die Maifeier selbst war ein 
voller Erfolg. Bei weiß-blauem 
Himmel genossen unsere Gäste 

Aufstellung zum Fototermin: die Berger Madeln und Burschen.

Tanz in den Mai vor großem Publikum. Trachtenumzug durch Berg bei herrlichem Kaiserwetter.
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VERANSTALTUNGEN

Datum Uhr-
zeit Veranstaltung Veranstalter Ort

September

Mi., 03.09 14:00 Geselliger Kaffeenachmittag Pfarrverband  
Aufkirchen

Kath. Pfarrheim 
Aufkirchen

Fr., 05.09. 19:00 Weinfest Burschenverein 
Münsing Bartlstadl, Münsing

So., 07.09. 10:00 Oldtimer-Treffen Burschenverein 
Münsing Bartlstadl, Münsing

Mi., 10.09. 19:30 Kunstwerk des Monats mit Christian 
Haupt, Feldafing

Ev.-Luth. Kirchenge-
meinde

Katharina von Bora-
Haus, Berg

Di., 16.09. 15:00
Seniorenkreis „Katharina von 
Bora. Die Frau von Dr. Martin 
Luther (Ina Zultner)

Ev.-Luth. Kirchenge-
meinde

Katharina von Bora-
Haus, Berg

Fr., 19.09. 19:00
Buchpräsentation  
„Morgen sind wir wild und frei“ 
von Stephanie Schuster

Oskar Maria Graf 
Buchhandlung 

Oskar Maria Graf Buch-
handlung, Berg

Sa., 20.09. 9:00 -  
23:00

Feuerwehrerlebnistag &  
Lange Nacht der Feuerwehr

Freiwillige  
Feuerwehr Berg Feuerwehrhaus Berg 

Oktober

Mi., 01.10. 14:00
Kaffeenachmittag mit bayeri-
schen Geschichten und Musik, 
gelesen von Maria Ott

Pfarrverband  
Aufkirchen

Kath. Pfarrheim 
Aufkirchen

Mi., 08.10. 19:30 Kunstwerk des Monats mit Moritz 
Hohlfelder, München

Ev.-Luth. Kirchenge-
meinde

Katharina von Bora-
Haus, Berg

Sa., 11.10. 14:30 Kirche für Kinder Ev.-Luth. Kirchenge-
meinde

Katharina von Bora-
Haus, Berg

Sa., 11.10. 
19:00, 
Einlass 
18:00

Klassik 2.0 Festival Klassische 
Werke und Filmmusik

„frisch gestrichen“ & 
Julian Schad Marstall Berg

So., 12.10. 
15:00, 
Einlass 
14:30

klassisches Kirchenkonzert (da 
bekomme ich bis Mittwoch noch 
die genaue Zeit)

„frisch gestrichen“ Nils 
Schad

Mariä Himmelfahrt 
Aufkirchen

Di., 21.10. 15:00
Seniorenkreis „KI oder „Glau-
ben Sie doch, wem Sie wollen“ 
mit Peter Schickel

Ev.-Luth. Kirchenge-
meinde

Katharina von Bora-
Haus, Berg

Fr., 24.10. 19:30 Impro-Oper „La Traviata“ Ev.-Luth. Kirchenge-
meinde

Katharina von Bora-
Haus, Berg

Fr., 31.10. 19:30 Kulturgeschichte der Gewürze 
über 7000 Jahre – Vortrag

Ingrid Pummer,  
Gewürz-Sommeliére Moarhof in Berg

November

Mi., 05.11. 14:00
Katholische Bräuche im  
November – Kaffeenachmittag 
mit Pfarrer M. Klein-Heßling

Pfarrverband  
Aufkirchen

Kath. Pfarrheim 
Aufkirchen

Mi., 12.11. 19:30 Kunstwerk des Monats mit 
Sanna Myrttinen, Starnberg

Ev.-Luth. Kirchenge-
meinde

Katharina von Bora-
Haus, Berg

VEREINE MTV BERG

Erfolg beim 
Deutschen Turnfest 
in Leipzig
19 Turnerinnen und Turner des 
MTV Berg nahmen vom 28.05.2025 
bis 01.06.2025 am Internationalen 
Deutschen Turnfest in Leipzig teil.

Die Gruppe Attitude startete 

am 29.05.2025 bei der Deutschen 
Seniorenmeisterschaft Gymnas-
tik & Tanz. Die Mannschaft er-
reichte in der Altersklasse 30+ 
mit ihrer ausdrucksstarken und 
mitreißenden Darbietung den  
3. Platz. Zudem qualifizierten sich 
die Damen unter der Leitung von 
Annette Egenhofer für die beiden 
Gruppenfinals. Im Gymnastikfina-
le sicherte sich Attitude mit ihrer 
anspruchsvollen Choreographie 
den zweiten Platz und damit die 
Silbermedaille. Mit ihrem krea-
tiven Tanz kam sie im Tanzfinale 
ebenfalls auf das Treppchen und 
erhielt eine Bronzemedaille.

Die Gerätturner waren mit 
acht Teilnehmern nach Leipzig 
gefahren. Im DTB-Wahlwettkampf 
erreichten sie quer durch alle 
Altersklassen sehr erfreuliche 
Platzierungen. 

Besonders hervorzuheben 
ist Gerhard Buchmann, der in 
der Altersklasse M50-55 einen 
hervorragenden 7. Platz belegte.

Neben den Wettkämpfen 
blieb genügend Zeit für einen 
Besuch der Turnfestmeile, der 
Stadt Leipzig und gemütliches 
Beisammensein.

Monika Dühring,  
Pressewart Turnabteilung B

Ebenfalls in Leipzig erfolgreich: 
Die Turner MTV Berg.

Die Gruppe Attitude des MTV Berg: 3. Platz bei der IDTF in Leipzig.

Das Beste für Ihre Füße!

Hauptbetrieb:
Thierschstr. 22, 80538 München 
Tel. 089 292977, Mo.-Fr. 9-18 Uhr

zertifizierter Meisterbetrieb      www.bernwieser.de

u	Orthopädische Einlagen  
 nach neuester Technik 
u	Modische orthopädische 
 Maßschuhe
u	Diabetikerschuhe 
u	Diabetikereinlagen
u	Kompressionsstrümpfe   
u Bandagen und Orthesen

Filiale Münsing:
Bachstr. 37, 82541 Münsing 
Tel. 08177 562, Sa. 9-12 Uhr
und nach Vereinbarung!

Bitte senden Sie Ihre Terminmeldungen mit den Angaben wie in der obigen Tabelle als Word- oder 
Pages-Dokument oder direkt in die Mail geschrieben (bitte kein Excel-Dokument) per E-Mail an 
schuster.bergblick@ambacher-verlag.de Danke!
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BETRIEBE AM OSTUFER

Architektin Susanne Zauner

Gestrandet in Berg 
– und angekommen
(as) Über 40 Jahre hat Susanne 
Zauner in München gelebt – mehr 
als 20 davon in Haidhausen, ei-
nem der schönsten Viertel der 
Stadt. Und das, obwohl sie ur-
sprünglich gar nicht in die Groß-
stadt wollte. Aufgewachsen auf 
dem Land, wollte sie Architektur 
studieren – und München war der 
Ort, an dem sie dies durfte.

Nach dem Studium ist sie ge-
blieben, hat die Stadt schätzen 
und lieben gelernt und sich ein 
Zuhause aufgebaut.

Doch mit den Jahren hat sich 
vieles verändert: Haidhausen wur-
de schicker, teurer, unpersönli-
cher. Kleine Läden verschwanden, 
die Mischung der Menschen auch. 
Und irgendwann war es Susanne 
Zauner fremd.  Als das Haus ver-
kauft wurde, in dem sie wohnte 
und arbeitete, und die Parkplatz-
suche Symbol für die Veränderung 

wurde, spürte sie: „Auch ich sollte 
mich verändern. Aber ich wusste 
nicht, wie.”

Und dann kam dieses Angebot 
– raus aus der Stadt, nach Berg. 
Dorthin, wo andere Urlaub ma-
chen. Sie hat zögerte zunächst, 
denn aufs Land wollte sie ei-
gentlich nicht mehr. Aber sie hat 
sich von ihrer Intuition führen 
lassen. Und heute weiß sie: „Ich 
bin angekommen. Vielleicht bin 
ich doch mehr Landmensch, als 
ich dachte.”

Hier findet sie täglich neue 
Ruhe, neue Kraft. Die Nähe zum 
See und zu den Bergen, die Land-
schaft, das Licht und nicht zuletzt 
die Menschen – all das bringt 
ihr Lebensqualität zurück, die 
sie fast schon  vergessen hatte. 
Und sie merkt: „Manchmal reicht 
ein kleiner Schubs, ein äußerer 
Impuls – für den ich sehr dankbar 
bin –, um neue Perspektiven zu 
entdecken.”

Genau diesen Impuls möchte 
sie auch anderen geben. Denn oft 
entstehen in Umbruchsituationen 

– durch Umzug, Familienzuwachs, 
den Auszug der Kinder oder einen 
neuen Lebensabschnitt – neue 
räumliche Bedürfnisse. Doch viele 
Leute wissen nicht, wie sie diese 
großen Veränderungen angehen 
sollen.

Als Architektin begleitet sie 
Menschen oft genau in diesen 
Lebensphasen. Sie zeigt ihnen 
dann Möglichkeiten, welch große 
Wirkung räumliche Veränderun-
gen entfalten können. Wie mehr 
Ruhe, mehr Freude, mehr Ener-
gie – kurz: mehr Lebensqualität 
– entstehen kann.

Ein Beispiel? Der Umbau ei-
nes Bades zu einer Wohlfühloase. 
Hier beginnt und endet der Tag 
– warum also nicht einen Raum 
schaffen, der Kraft spendet? Oder 
wie bei ihr selbst: ihre Terrasse in 
Berg, die sie morgens mit frischer 
Luft empfängt und abends mit den 
letzten Sonnenstrahlen wärmt.

Susanne Zauner freut sich, 
angekommen zu sein – in Berg. 
Und sie freut sich auf Menschen, 
die Lust auf Veränderung haben. 
Auf neue Räume für neue Lebens-
phasen.

Zauner Architektur   
Susanne Zauner
Sonnenweg 4
82335 Berg 
T: 08151/ 444 9470 
www.zaunerarchitektur.de B

Neues aus der Stickwerkstatt

Der Nähführerschein
(as) Neben Stickereien für Fir-
men und Privatkunden sowie 
dem kleinen Lädchen mit Stoffen, 
Kurzwaren und Co. kann man in 
Sophia Fröhlichs Stickwerkstatt, 
die früher in Berg zuhause war, 
ab sofort auch Nähen lernen! 
Man kann dort einen „Nähfüh-

rerschein” machen und so den 
sicheren Umgang mit der Nähma-
schine lernen. Man entdeckt, wie 
einfach das Nähen sein kann – und 
ganz nebenbei entsteht ein erstes 
eigenes Projekt. Ob als Geburts-
tagsgruppe oder zu festen Termi-

nen (siehe Instagram-Account): 
Es wird kreativ und macht Spaß!

Sophias Stickwerkstatt 
Wolfratshauserstraße 43, 
82067 Schäftlarn/Irschenhausen
Telefon: 0175 9755245 B

�OPTER SERVI�E BERG�OPTER SERVI�E BERG
Ihr Partner für Drohnenfl ügeIhr Partner für Drohnenfl üge

Unsere Leistungen auf einen Bli�k:Unsere Leistungen auf einen Bli�k:
• • Photovoltaik-Thermografi ePhotovoltaik-Thermografi e |  | Baustellendokumenta� onBaustellendokumenta� on
• Da�h- & Bauwerksinspek� onen• Da�h- & Bauwerksinspek� onen
• • 360°-Luftpanoramen | 3D-Geländemodelle360°-Luftpanoramen | 3D-Geländemodelle
• • uvm.uvm.

www.�opter-servi�e-berg.de | servi�e@�opter-servi�e-berg.dewww.�opter-servi�e-berg.de | servi�e@�opter-servi�e-berg.de
Tel.: 08151 / 4099115 | Mobil: 0174 / 7456321Tel.: 08151 / 4099115 | Mobil: 0174 / 7456321

Architektin Susanne Zauner

Den Nähführerschein machen – in Sophias Stickwerkstatt.
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

wir dürfen diesmal ein kleines Jubiäum feiern: Nachdem wir mehrmals 
ungläubig nachgezählt hatten, war klar – es ist die 20. Ausgabe von 
BergBlick, die vor Ihnen liegt. Das erste Heft erschien im November 2020, 
mitten in der – man erinnert sich kaum noch – Corona-Zeit. Für unseren 
Verlag war es in schwieriger Zeit eine hoffnungsvolle Neugeburt, aus der 
sich dank aller Beteiligten rasch ein erwachsenes Medium entwickelt hat. 
Nach einem Startumfang von 56 Seiten ist mittlerweile die aus techni-
schen und wirtschaftlichen Gründen bestehende Höchstgrenze von 100 
Seiten fast erreicht. Es ist das Verdienst einer aktiven Gemeinde und 
einer lebendigen Zivilgesellschaft, die unermüdlich redaktionelle Beiträge 
und Ideen einbringt, die durch die Beteiligung der wachsenden Zahl an 
Inserenten auch realisiert werden können. Besonders genannt sei erneut 
unsere Berger „Statthalterin” Angela Schuster, die gefühlt 90 Prozent der 
Berger Bürgerinnen und Bürger persönlich kennt, und für Koordination 
sorgt sowie  Recherche und Artikel beisteuert!
Sehr herzlichen Dank an alle Beteiligten – wir machen weiter so!
                                                                                        Ihr Ambacher Verlag
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Wasser & Wärme smart gedacht.
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